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Aus Warſchau wird gemelbet: Die Regierung Koſcialkyw⸗ 

ſki hat geſtern dem polniſchen Staatspräfidenten ihren Rück⸗ 
tritt erklärt. Staatspräſident Moſcicki hat der Rücktritt an⸗ 
genommen und den General Skladkowfki mit der Nenbildung 
der Regierunz beauſtragt. Seine bald darauf dem Staats⸗ 
Füüü“ unterbreitete Miniſterliſte wurde von dieſem be⸗ 

Die nene polniſche Regiernns ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 

Miniſterpräſibinm u. Inneres: General Sklabkowſki. 
Aenßeres: Beck, 
Finanzen: Kwiatkowſki, 
Soziale Fürforge und Arbeit: Kofcialkowſfki (bis⸗ 

ber Miniſterpräſidenth, ů ů 
Handel unb Induſtrie: Roman ſbisher zweiter Unter, 

haatsfekretär ir Minitterinm für Aeuheresl, v 
Juſtis: Staatsanwalt Grabowiki. 
Die übriger Miniſterpoſten ſind nuverändert geblieben. 

Die letzte Sitzung des Kabinetts Koſcialkowiki dauerte 
kaum einige Minuten. Es wurde einſtimmig der Entſchluß 
gefaßt, daß die Regierung in der Geſamtbeit ihre Demiſſion 
einreiche. Die Regierung Koſcialkowſki war ſteben Monate 
And amei Tage; 38 · —— Aund öwar vom-18. Sktoßer 13 

Der neue polniſihe Mikiſterbräfident iſt 1885 Keböoren. Er 
iſt von Beruf Medisiner.⸗ Er gebörte in der Borkriegszeit 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei an. 1914 trat er der 
Polniſchen Legion bei, mit der er die ganze Kriegskampagne 
als Stabsarzt mitaemacht hat. 

Der neue. Miniſterpräſident war einer der nächſten Mit⸗ 
arbeiter des Marſchalls Pilſudſti. Er hat in den Regierun⸗ 
gen des Marſchalls Pilſudſki in ſechs Kabinetten in der Zeit 
von 1926 bis 1933 das Amt des Innenminiſters geführt. Er 
war anſchließend bis jetzt zweiter Staatsſekretär im Kriegs⸗ 
miniſterium und gilt als Vertrauter des Generalinſpekteurs 

Aindz⸗Smigly, dem bekanntlich eine beſonders maßsebende 
politiſche Rolle beigemeſſen wird. 
RX * 

Die Umbildung kommt, auch wenn ſie etwas plötzlich, 
ohne jede vorherige Ankündigung erfolgt, doch nicht über⸗ 

raſchend. Sie wurde im Anſchluß an die in der erſten Hälfte 
des Monats April erfolgten Auseinanderſetzungen mit der 

Sberſtengruppe von Kennern der Verhältniſe für etwa 
Mitte Maſ in Ausſicht geſtellt. Halbamtlich wird die Regie⸗ 

rungsneubildung mit der Gepflogenheit erklärt, nach Ab⸗ 
ſchluß der Haushaltstagung des Parlaments die Regierung 
unter Berücküchtigung der jeweils für die nächſte Periode 
vordringlichſten Fragen umzubilden. Mit der Ernennung 

Skladkowfkis dürfte in Hinſicht auf ſeine frühere Tätigkeit 

als Innenminiſter demnach eine Klärung der innerpolitiſchen 
Verbältniſſe als vordringlichſte Aufgabe angefehen werden, 
zumal die Beſetzung des außenvolitiſchen wie des Finans⸗ 
Refſorts unverändert geblieben ift. Dagegen iſt die Neube⸗ 
ſetzung des Wirtſchaftsreſſorts mit dem erſt vor kurzem als 
Unterſtaatsſekretär * das Außenminiſterium eingeßonenen 

früheren Stockholmen Geſandten Roman, der als beſonderer 
wirtſchaftlicher Unterhändler gegenüber Danzia auſtrat, be⸗ 
merkenswert. Kabinetts wird 

Die innerpolitiſche Aufgabe des neuen inetts mwir 
nicht nur in der endgültigen Auseinanderſetzuna mit der im 
Gegenfatz zur herrſchenden Richiung des Regierungslagers 
geratenen Oberſten⸗Gruppe geſehen, ſondern in der Klärnng 
der inneren Berhältniſfe äverhaupi. In Regierungskreisen 
wird beſonbers beiont, daß enigegen allen Gerüchten der 
lesten Wochen, die pon dem inneren VBerfall des ehemaligen 
Pilſuoſtilagers zu ſprechen wußten, die neue Kakincttsbil⸗ 
dung als ein Beweis für die Beſtändigkeit der Regierung 
und die Koſplidierung der vinter ihr ſtehenden Gruppen an⸗ 
-uteben ſei. Die Linie, die das neue, vom Bertrauen, der 
keitenden mililäriſchen Kräfte getragene Kabinett geaenüber 
der Oberßengruppe. die ja keinen milikäritchen, londernm aut 
noch volitiſchen CHarakter erg,aßt veriolgen mird, in Dantit 
klar gekenntzeichnet. Anders ſteht es mit der Haltrmg des 
neuen Kabinelts zu den von den Parteien der Linken ver⸗ 
tretenen Volksmaſfen. Zwar wirs in den Kommentaren be⸗ 
fonders die „ſtarke Hand“ des neuen Miniſterpräfidenten, 
die er krüger als Iunènminiſter geseigt hahe, Hervorgehoben. 
Und vereinzelt wird es auch ſo 

     

hingeſtellt, als wenn dieſe 
„ſtarke Hand“ gegenüber den Unrußen. die in der lesen Zeit 

mehrfach zu verzeichnen waren, ſich ernent bewähren Joll. 

Doch überwiegen die Stimmen, die den Rabmen der Auf⸗ 

gaben des neuen Miniſtepräftdenten weſentlich weiter Rek⸗ 

keu. Die Miſſion Skladkowſtis wird in dem Beriuch einer 

Ueberwindung der inneren Spannungen üäberßanpt geſehen. 

Soweit es ſich um die durch die Uaruhßen beionders bren⸗ 

nend geworbene Erwerbsloſenfrage handelt, wirs mit Recht 
die Löfung nicht in voliseilichen Unternehmmungen. fomdern 
in proönkkwen Maßnahmen zur Ueberwinenns bder Er⸗ 

werbsloßigkeik geſeben. Es heißt. Daß Serdiliuiie der damiit 
pannung der inneren wei⸗ 

tere Süritte wi⸗ ioßen ſinz. Die Geriiche. Bie von tere itte nicht 
i lichkeit demukratiſcher Neumahlen Pre⸗ 

Sintr deites seen aucs mit Melerne ankäunehmen fein. Een. 5 

  

MuliberrinntRegiermgeführung Polens 
Doch wird der Verſuch einer innerpolitiſchen Neuorientie⸗ 
rung der Regierung als ſehr naheliegend bezeichnet. Die 
Dincze ſind im Augenblick noch zu ſehr in der Entwicklung, 
als daß ſich ſchon greifbare Anhaltspunkte aufzeigen laſten 
würden. Immerhin kann geſagt werden, daß Polen unter 
der neuen Regierung Skladkowfki in einen neuen bemer⸗ 
kenswerten Abſchnitt ſeiner politiſchen Entwicklung einge⸗ 

»Werſſchmer Preſeeiinmen 
Die Preſſe des Regierungslagers begrüßt durchweg die 

Bildung der Regierung Skladkowſti als Zeichen dafür, daß 
man ſich zu energiſchen Maßnahmen auf dem Gebiete der in⸗ 
neren Politik entſchloſſen habe, um Ruhe und Ordnung, im 
Lande zu ſichern als wichtigſte Vorausſetzung für eine günſtige 
wirtſchaftliche Entwickklung und für die' von ulen Seiten im 
Hinblick auf die internationale Lage geforderte Stärkung der 
Wehrfähigkeit des Staates. ů ů 
„Gazeta Polfka“ ſchreibt, die Ernennung des Gene⸗ 

rals Skladkowſti werde zweifellos mit lebhaſter Befriedigung 
bei allen begrüßt werden, denen die Entwicklung der. ſtaat⸗ 

lichen Angelegenheiten wirklich am Herzen liege. Mit vem Ra⸗ 

men. Skladlowiti ſeien die Hegrißßfe der, Rechelichkeit, der, Ge⸗ 
radheit, des Mutes ranmimiriuit Wür ſteit vetbunden. 
Die Uebernahme des Innenminiſteriunis den Mäniſter⸗ 
präſidenten zeige, daß die Hauptaufgabe der neuen Regierung 
auf dem Gebiet der Innenpolitik liege. Die innerpolitiſche 

Lage habe in der Tat in den letzten Monaten Beunruhigung 

erwecken müſlen. Die ſoldatiſche und politiſche Vergangenheit 

des neuen Miniſterpräſidenten berechtige zu der Ueberzeugung, 

daß er die undankbare. Arbeit auf dieſem ſchwierigen Gebiet 

meiſtern werde. Für vie Leitung der Wirtſchaftspolitit bleibe 

weiterhin der Vizeminiſterpräſident Kwiattowſti verantwort⸗ 

lich, und die Neubeſetzung des Handels⸗ und Juftizminiſte⸗ 

riums ſtimmten haxmoniſch zum Geſamicharakter des neuen 
Kabinetts. — 

„Expreß Poranny“ degrüßt in General Stladkowſli 

den Mann der Tat, dem Marſchall Pilſudiki immer die ſchwie⸗ 
rigſten Aufgaben übertragen habe. Kühne Entſcheidimgen, 
ſtarke Taten und feſte Hand ſeien das, was Polen in der jetzi⸗ 
gen wirtſchaftlichen und innenpolitiſchen Lage brauche. 

Das Organ des Konſervativen Regierungsflügels, der 

„Czas“, ſchreibt: In maßgebenden volitiſchen Kreiſen 
berrſcht die Ueberzeugung, daß die Umbildung der Regieruna 
die Stellung des Kabinetts bedeutend ſtärken und große 
Aenderungen in der inneren Politik der Regierung nach 

ſich ziehen würde⸗ ů ů 
Der ſozialiſtiſche „Robolnik“ verweiſt darauf, daß die 

Aenderungen in der Regierung im allgaemeinen erwartet 

und ſogar ſeit einiger Zeit angekündigt waren. Man rechnete 

jedoch eher mit perſonellen Nenderungen in der bisherigen 

   

  

Bufammenſetzunng des Kabinetts als mit dem Rücktritt des 
geſamten Kabigetts. Die Betreuung des Generals Sklad⸗ 
kowſki mit der Bildung der neuen Regierung ſei, wie es 
ſcheine, eine Ueberraſchung für die ganze öffentliche Meinung⸗ 

Das Ausltund über Danzig 
Preſſeſtimmen zur letzten Rutstagung 

geseiee ,e . ßten agung tet Rer⸗ 2 

Jepnlaix. des Organs des zukünftigen franzöfiſchen Ri⸗ 
niſterpräſtdenten, folgendermaßen: „In einer nich 1⸗ 
lichen Siczung beichäfligke man lich mit der Freien Stadt 
Danzid. Das Mandat des Loben Kommiffars Leiter wurde 
fär ein Fabr erneuert. Bei diefer Gelegenheit dankie Herr 
Eden Herrn Seſier für die Dieuſte, die er dem Bölkerbund 
geleinet bat. Serr Paul⸗Boncour ſprach ebenfalls das Lob 
des Hohen Kommiſſars aus. Er unterſtrich die voükommene 
Axt i babe. Er mit der Ser Hohe Laß unter d, —— ör, 
erfüllt — verwies daranf, unter gesenwür⸗ 
Ben Umitänden feine Rolle als Hüter der Verfaffang der 
Freien Stadt außerordentlich wichtia lon, Das iſt eine 
diskrete Warnung an die Aöreſße der natiynat 
Regierung von Dauszig, die wiſſen muß, daß der Völker⸗ 

bund die Danziger Soßialiſten und Demokraten picht unae⸗ 
recht behandeln (franzüfiſch: brimer) laßſen wird. 

Das „⸗Petit Jonrnal“ ſicht in der Behandlung der Dan⸗ 
ziger Fratßen eine Warnung an die deutiche Regierung. Es 

ſchreibt u. a.: Die Snaliichen Kreiſe legen der Danziger 
Angelegenheit eine große Bedeutung bei. Der Nat hat das 

Mandat des Hoßen Kommiſfars für ein Jabr ernengtt. Die 
Euglänber unterfireichen, don zer Rat ziermit Herrn Keßer, 
dem Hüter der Dansiaer Beriafung, ſein Bertrenen b5 
Eindete. In der Tal, kroß äller Schritie, die in Geuf der 
Präſident des Danziger Senaté, Herr „unternemmen 
bat. der eine Arl Vertrauenzvotum des Kates erhalten 
wollte, Gaben alle Deleßationen ibre Zurückßaltung bekundet 

and auf die deullichſte Weiſe — Verfeben gegeben. daß Pie 
iakeit des nationalſoa — 

Grund feiner Erklärungen, fonbern nuf Grund ſeiner Talen 
benxieilt werden wird. ů 

    

      

litiſchen Seuats nicht anf 

polnischen Kabinetts — Meuer Abschnitt in der innenpolitik 

Streiflichter 
Im wechſelvollen Kampf um die Sicherung des 
verſaſſungsmäßigen Lebens in der Freien Stadt 

Nuch Genf hat mit der jüngſten Ratstagung eine neue 
Etappe begonnen. Zwar handelt es ſich, allge⸗ 

„ — mein geſehen, nur um die Fortführung der „ür 
die verfaſſungstreuen Kräfte ſeit Beginn der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Herrſchaft notwendig gewordenen Bemühungen um Auf⸗ 
rechterhaltung der demokratiſchen Freiheiten. Daß man troßz⸗ 
dem und obwohl eine direkte Stellungnahme des Rates zu den 
Verfaſſungsbeſchwerden nicht erfolgte, von einer neuen Etappe 
ſprechen kann, ergibt ſich aus den Beſonderheiten dieſer Rats⸗ 
iagung. Dieſe liegen ebenſoſehr in dem, was geſagt, und in 
dem, was nicht geſagt worden iſt. Das ſichtbare bedeutungs⸗ 
vollſte Ereignis war die Verlängerung der Amtsdauer Sean 
Leſters unter eindrucksvoller Bekräftigung ſeiner Aufgabe als 
Verfaſſungs⸗Treuhänder des Völkerbundes. Demgegenüber iſt 
eine Stellungnahme, wie ſie von nativnalſozialiſtiſcher Seite 
mit einer Anerkennung der bisherigen Maßnahmen des Se⸗ 
nats exwaxtet wurde. nicht erfolgt, und zwar offenſichtlich, wejl 
füs eitre Leivis rodblich die Hom Hohen Kontiaiſſar 

deren Ergebniſſe abzuwarten. Auch der Rat muß alfo die bis⸗ 
herige Erfüllung ſeiner allgemeinen Empfehlungen nicht als 
befriedigend angeſehen haben. Der Me Kommiſſar hat durch 
ſeine ausgeſprochene Hoffnung auf befriedigendere Ergebniſſe 
zu erkennen gegeben, er Anzeichen gewonnen hat, die eine 
zärkere Erfüllung des öfſentlichen Lebens dem Geiſt und Wort 
er Verfaſtung nach erwarten laſſen. Vielleicht daß die neue 

Aera, von der Miniſter Eden bereits auf der Januar⸗Tagung 
ſprach, nunmehr beginnen wird, in Erſcheinung zu treten. Es 
darf jedenjalls wohl jetzt als hinreichend klargeſtellt gelten, daß 
die Berückſichtigung der Januar⸗Empfehlung hinſichtlich eini⸗ 
ger Verordnungen nicht als befriedigende Erfüllung des all⸗ 
gemeinen Wunſches auf Geſtaltung des geſamten öfſentlichen 
Lebens im Geiſte der Verfaſfung anzuſehen iſt. Alle dieſe Klar⸗ 
ſiellungen, die ſich aus der diesmaligen Genfer Tagung er⸗ 
geben., ſind außerordentlich werwoll. Sie leiten zu einem neuen 
üb- in den verſfaſſungsrechtlichen Auseinanderſetzungen 
über. 
Die Genfer Tagung hat in ihren Begleiterſcheinungen noch 

einige andere Aufſchlüſſe vermittelt. Sie hat eine außerordent⸗ 
lich ſtarke Anteilnahme der Danziger Delegation an dem all⸗ 
gemeinen Geſchehen im Völlerbund bekundet, obwohl man von 
nationalſozialiſtiſcher Seite vielfach geneigt iſt, das internatio⸗ 
nale Zufammenwirken der Völter meiſt recht geringſchätzig zu 
betrachten. Herr Greiſer hat demgegenüber nicht nur auch 
außerhalb des Rahmens der Danziger Angelegenheiten den 
Ratstagungen als Zuhörer beigewohnt, ſondern er hat auch 
ſonſt ſein perſönliches Intereſſe ſehr weit geſpannt. So bati 
der „Vorpoſten“ eine umfangreiche Liſte all der Perſönlichtei⸗ 
ten veröffentlicht, mit denen Herr Greiſer ſich dieſes Mal in 
Genf in Verbindung geſetzt hat. Außer den mit Danzig mehr 
oder weniger befaßten Mitgliedern des Kates und des Völker⸗ 
bunds⸗Sekretariats weiſt dieſe Liſte auch eine Reihe anderer 
Namen auf. Beſonders auffädlig wirkt die Tatſache, daß Herr 
Greiſer ſcheindar ganz beſonderen Wert auf Unterhaltungen 
mit den Bertretern der durchweg „liberal⸗marxiſtiſch“ regierten 
ſtandinaviſchen Länder gelegt hat; ſo mit dem däntſchen Außen⸗ 
miniſter Munch und dem norwegiſchen Miniſter Maſeng, der 
ebenſo wie auch der Vertreter Südſlawiens, Miniſter Subotitſch. 
jogar von ihm zu einem Frühſtück geladen waren. Die Wert⸗ 
ſchätzung, die Herr Greiſer in ſo umfaſſender Weiſe den Staats⸗ 
männern in Genf entgegenbringt, wird man ſicherlich gern zur 
Kenninis nehmen. ö 

Die in Genf mehr inoffiziell als offiziell gepflogenen Be⸗ 
E werden hoffentlich dazu vpiehlunz manche Hem⸗ 
mung, die bisber gegenüber den Empfehlungen des Völker⸗ 
bundsrates zu verzeichnen war, zu überwinden. Es kann ja 
nicht genügen, daß z. B. von vfliziöſfer deutſcher Seite, näm⸗ 
lich in einem als Würdigung der Völkerbundsraistagung ge⸗ 
bachien Xttifel der „Deuiſchen diplomatiſchen Aiune hes Dan⸗ 
die Genugiuung über die beiriebigende Entwicklung des Dan⸗ 
ziger fnallichen Lebens zum Ausdruck gebracht und weiter da⸗ 
von gefprochen wird, daß das ſtaatlich Leben Danzias dank 
der Lohalftät und des auten Willens des Danziger Senats in 
durchaus friedlichen und normalen Bahnen verläuft Solche 
Ausführungen von reichsdeutſcher Seite wirken mehr eigen⸗ 
artig als eindrucsvoll. Es wäre gut, derartige Anerlennun⸗ 
gen könnten recht bald von den Stellen ausgeſprochen werden. 
die dafuür zuſtäßdig ſind. 

Geweriſchoften L — Ler r ten 
Die Koalitiousfreibelt worVer Arteitspestties aler J, 

nor öen Arbeitsgerichten a jn⸗ 
18d bes Hͤergericht ſtauzen auftreten, um die Zarer⸗ 

** eßen ihrer Mitglieder wohrduneß⸗ 
men, auf ihren Vorichlag wurden die Arbeitnehmerbeiſitzer 
im Arbeitsgeri-két, voitog-cht. in den Spruchſtel; 

i ku der Sozials. , in Fütioracausſchüllen und 

  
      

  

tere Zeit als möglich bezeichneten viel befriedigen⸗ f



überall dort, wo es um ſosiale Rechte der Axbeiterſchaft 
aing, ernamnt. Heute känuipfen die Gewerkſchaften felbſt 
vor oͤen Gerichten um ihre Exiſtenz. Vor wenigen Taxen 
hat der Dritte Zivilſenat des Obergerichts den Gleichſchal⸗ 
tungsprozeß entſchieden. In wenigen Wochen wird der 
Senat für Verwaltungsangelegenheiten des Oßergerichts 
über die Rechtmäßickeit der Polizeiverfügung enticheiben, 
die den All⸗ Arbeiterverband für aufgelöſt erklärt 
hat. Der unbeſan Betrachter flihlt ſs in die Vor⸗ 
kriegszeiten (Verſetzt, in denen zwar gelegentlich 
Tariſfverträge abgeſchloßen wurden, deren Innebaltung 
aber nicht vor den Gerichten, ſondern nur durch Streik und 
andere Kampfimaßnahmen «rzwungen werden konnte. Die 
Unentbehrlichkeit der Arbeiterſchaft für die Sandesverteidi⸗ 
gung im Weltkriene erzwanga die ſtaatliche Anerkennung 
der Tarifverträge und der Betriebsvertretungen. Die Re⸗ 
volution des Zahres 1018 verſchaffte Hieſen Einrichtungen 
und damit den Gewerkſchaften die beberrſchende Stellung 
im Arbeitsrecht. Die Reichsverfaſſung und ibr folgend die 
Danziger Verfafung bekräftigten dieſe Anerkeunung der 
Gewerkſchaften und ihrer öftentlichen Funktionen. Der eine 
der beiden Artikel der Danziger Verjaſſung, die bier in 
Betracht kommen, gewährletitet den Arbeitern das Recht. 
ſich zur Wahrung ibrer wirtſchaftlichen und ſozialen Inter⸗ 
eſſen in Gewerkſchaften zuſammenſchließen, und ver⸗ 
biebet ausdrücklich jeden Verijuch, die Gewerkſchaften und 
ihre einzrinen Mitglieder in der Ausübung dieſer Befug⸗ 
nis zu beeinträchtigen. Der andere Artikel garantiert jeder 
Belegſchaft das Recht, ſich eine Vertretung zur Berhand⸗ 
lung mit dem Arbertgeser zu wähblen, und ſpricht zugleich 
in feierlicher Form die Anerkennung der Betriebsverein⸗ 
barungen und der Tarifverträge ans. Die ſpätere Geſetz⸗ 
gebung bat im uumittelbaren Anichluß an Siele verfaſ⸗ 
innasrechtlichen Grundſätze Zaglreiche Einrichtungen ge⸗ 
ſchaffen, oůͤſe der Arbeiterſchaft den Genuß ibrer Ver⸗ 
faffungsrechte erhalten ſollte. Man ſollte meinen, daß eine 
Verfaffung nicht weitergehen krnn, als den r in 
dieſer Beiſe zu verpflichten, beſtimmte Maßnahmen àum 
Schusc der, von igr für erforderlich gehaltenen Eiurichtun⸗ 
gen zu treſſen. Wenn irgeerdwo, ſo ſchien Hier, meöür noch 
ais im Preßrecht und im Vereinsrecht, die Berſaiſung den 
unüberheispane Schtente ant der reht in een- eine 
unüberſbeiabare Schranke enigegengeſetzt zu haben. 

Wir haben wus getäuſcht. Nie Entſcheidungen öer Ge⸗ 
richte in gewerkſchaftlichen Angelegenbeiten haben den natio⸗ 
nalſoßlaliſtichen Machbanſprüchen kein Gegengewicht ge⸗ 
boten. Die beßehenden Gewerkſchaſten 
den Nationalſozialiſten in Beſit genommen, die Gerichte 

wurben won et 

Heimtwehr twwird euttoaffnet 
Eine Nede Schuſchniggs — Die Sront Miliz der Balerländiſchen 

D 

Am Freitagabend erfolgte die Uebernahme der Führung 
der Vaterländiſchen Front dirrch Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg. Der bisherige Generalſekretär, Oberſt Adam, hielt eine 

urzt Wre, Aiſtrbiber a Er bat gleichzeitig für ſich und 
ſeine engeren Mitarbeiter, und zwar den zweiten Generalſekre⸗ 
iär Mayr und den Vorſitenden des Präftdialbüros Seidl um 
Enthebung vom Amt, da, wie er änßerte, eine neue Fübrung 
auch eine neue Organiſation erforderlich mache. Er ſei der An⸗ 
licht, daß er ſein Amt als Bundeskommiſfar des Heimatdien⸗ 
ſtes wrali⸗ entfprechend ausüben kön ſolange er gleichzeilig 
Senßen Kubers 0 Jundestengler nt aß, die Füh⸗ 

ann übernahm Bundeskanzler ſchnigg die 
rung der. Valerländiſchen Front. Schechuigg wuubie ſich an 
die Amtswalter und kündigte an, daß er auf ein Gelödbnis 
verzichte, erklärte aber, vaß diejenigen, die aus Gewiſſenskon⸗ 
flitt beraus glaubten, ihm nicht Gefolgichaft leiſten zu können, 
die Folgerung ziehen müßten. In ſeinen weiteren Darlesun⸗ 
gen betonte der Bündeskanzler, daß die Vaterländiſche Front 
allen offen ſtände, die ſich zum neuen Staate bekennten, ohne 
Küchſicht auf Vergangenheit und Herkunft und ohne Kückſicht 
auf Meinungsverſchiedenheiten in nebeufachlichen Fragen. 
Schuſchnigg gab dann u D0 5 rogrammatiſche Erklärungen 
ab, dic die Einheitlichteit der Fů Es kichern ſollen, die unter 
automatiſcher Zurückbrängung imatſchndcs vor ſich 
gehen werde. 

Dem Heimatſchutz werde ſein bisher bebentendſtes Burrecht, 
das Te Waffen, geummmten. Die Duppelgleiſigleti 
ber sieherigen StaaleiAhturg nrüüſſe unter allem Unrſtänden 

befeitigt werden, 

da ſie bei wichtigen Eutſcheidungen zu Berzögerungen gejührt 
habe. Grundſäsliche Kißverſtändriſſe mit Starhemberg Hätten 
eine raſche Eniſcheidung natwendig Mierbe d Sodann nabm 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg eine Reihe von Ernennuntlen 
vor. 

Schuſchnigg kündigte an,. daß einer der nächſten Miniſter⸗ 
räte bereits ein neues Geſetz der Baterländiſchen Front ver⸗ 
abſchieden werde. Von beſonberer war dann die 
Erklärung Schuſchniggs über die Bilbung einer freiwilligen 
Miliz der Vaterländiſchen Front. Dieſe Miliz jolle nur Aus⸗ 
jührungsorgan der Vaterländiſchen Front ſein, ſo daß auf die 
naſte Zuſammenardeit mii Heer und Polizei beſonderes Ge⸗ 

wicht gelegt werde. Nit Pejanderem Nachdzuck beionte Schuſch⸗   Haben es gebilligt. Dic Regicrung verkündeic, daß ſie an 
Stelle der bisberigen Organifationen der Arbeitnehmer 
eimerſeits, der Arbeil andererſeits, eine fländijche Ju- 
kammenfaſfung aller örigen der gleichen Beruſe ver⸗ 
wirklichen wolle. Die Gerichte baben, 0 pft fe mii diefer 
Frage auch befaßt wurden. niemals auch uur angedentet, 
Taß ite ſolche Berfuche misbillign, und Laß fie es ablebgen 
müßten, der Kegeernng dazu zu verbelfen. darch dieſen 
v»färrdiſchen Aufban“ das Recht der Arbeiierichait auf Koa⸗ 
Itionsfreiheit verkürzen zu lanen. Der Allgemeine Arbei⸗ 
ꝛ1erverband wurde wenige Monate nach ſeiner Gründung 

nigdg, daß es neben dieſer Miliz keine freiwilligen Waffenträ⸗ 
ger mehr geben werde. Zum Führer der Miliz ernaunte 
Schuſchnigg ſeinen Stellbektreier in der Bundesführun Bize⸗ 
kanzler Baar.Barenjels. In der ne der Baierländiſchen 
Front ſollen künitig auch die grün⸗wei Farben des Heimot⸗ 
ichutzcs zur Geltung fommen, um ſo auf dieſe eiſe die ge⸗ 
leiſteicn Dienſte des Heimatſchutzes zu ſumbolificren. Bei allen 
Beranſtaltungen der Vaterländiſchen Fronti werde joriab im 
Anichlun an die bisberige Bundeshynme das Dollfuß⸗Lied ge⸗ 
iungen werden müffen, das ſomit zur zweiten Nationalhymne 
erhoben wirb.     vom Poliseipräßdenten für aufgelsſt exklärt, weil er den 

Befrebungen anf Serwirklichung des fändeſchen Auibaus 
ü kein bloßes Beitchen aben bicb Gen, Wert. ndsnipte- 

Berwaltunnsgerichtes Haben geroeigert, Suipre⸗ 
Hen, daß die verfaßhengertchtlich vorgeſebene Einrichivng 
Der Wernchen Erl. dee Sie Mertern K ans allen Immtirnten ibr 

Sunch Dee Verhunn Lecht worgeßſchrdeßeren Eruäpemnen es 

  

Im bringen fud. Säeſe Berenbnung erſetzte dir von der Ax⸗ 
U nad der eimt äünliche Dcmanche in BSien auch bon Serich Wan Ternien fu, —— 

Unlernehrtern an Ser Keheinng ber Xebeits- utd Airt, 0 

Einrichtung 

Nur ganz furz ging dann Schuſchniag auf die politiſche 
Sage ein. Er erklärte, innenpoliniſch und außenpolitiſch werde 
jich nichis ändern. Die rämiichen Preiststfle feien nach wie vor 
die Grundlage der öferreichiſchen Politik. Oeſterrrich kolle 
aber barüber hinaus mit allen in Frieben und Freundſchaft 
Leben. die ſeine Frrundichait wonten und zu achien bereit feien. 

Es ſprach dann der nenr Generniſerrctär Zeruatto. Nach 
ihm nahm Schujchmiaa nech einmal has Wort. Um Starhem⸗ 
dergs Serdienſte um Sie Vaterlänbiſche Front zu würbigen, ſo 
erklärte er, werde er ihm das Praiekturat fber eint befonbdere 

Lndert Fü — Lueunercs Eben Habe, eubieten- — Fürivrae — — — 

Warmn Siurbenbert tehen mißie 
Das Tclesramm an Nufalni — Pryfrirſchrittr der Eücher 
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18 verwundet. Auch in Aeco, Beiſal und Tul Karm kam es zu 
Kundgebungen, die in Acco Verwundete forderten. 

Die Erregung unter der mohammedaniſchen. Bevölkerung 
über die beretts gemeldete Ermordung eines Arabers aus He⸗ 
bron hält an. Am Freitag trafen in Jerufalem zahlreiche 
Stammesangehörige des Ermordeten ein, um, ihrem Sitten⸗ 
Lalte folgend, an den Juden Blutrache zu üben. Ein ſtarkes 

luüfgebot von Polizei und Truppen beherrſcht alle Straßen 
der Stadt, da man Unruhen befürchtet. Ueber Jeruſalem kreiſt 
ein engliſches Bombengeſchwader, was ſeinen Eindruck auf die 
Bevölkerung nicht verfehlt. ů 

Eden bei Leon Blouen 
Vorbereitung auf die kommenden Ereigniſfe 

Der engliſche Außenminiſter Eden ſtattet auf der Durch⸗ 
reiſe dem Außenminiſter Flandin einen etwa einſtündigen 
Beſuch ab, wobei die geſamte europäiſche Lage ſowie beſon⸗ 
ders die letzte Genfer Sitzung beſprochen wurde. Anſchlie⸗ 
zend begab ſich Eden zu einem, wie das DNB. meldet, „rein 
privaten Beſuch“ zu dem Sozialiſtenführer Leon Blum, dem 
in volitiſchen Kreifen angeſichts der politiſchen Lage beſondere 
Wichtiakeit beigemeſſen wird. Um 15.30 Uhr flog Eden nach 
London weiter. 

Leon Blum, der zur Erholung Paris für einige Tage 
verlaſſen wird, hakte auberdem vormittag eine längere tele⸗ 
phoniſche Unterredung mit Miniſterpräfidbent Sarraut über 
die politiſche Lage. Miniſtervräſident Sarraut hatte am Vor⸗ 
mittag den ſowjetruſſiichen Botſchafter zu einer Unterredung 
empfangen. j 

Der Unterredung zwiſchen dem eugliſchen Außenminiſter 
Sden und dem Abg. Leon Blum wird in London eine große 
Bedeutung beigemeſſen. Opwohl dieſe Unterredung angeſichts 
der begrenzten Zeit, die Eden, der in Paris nur auf der 
Durchreiſe war, zur Verfügung hatte, keineswegs erſchöpſend 
war und eber den erſten Kontakt zwiſchen dem Chef der zu⸗ 
künftigen franzöfiſchen Regierung und dem Leiter des briti⸗ 
lchen Außenamtes darſtellte, deutet ſchop die Tatſache dieſer 
Unterredung in einem Augenblick, wo Blum nocß kein Pre⸗ 
mier ich, auf den Willen der britiſchen Regierung, von An⸗ 
fang 11 die beſten Beziehungen zu der Regierunga Blum an⸗ 
znknüpfen. —— 

Der engliſche Votſchafter Sir Eric Drummond 
beſuchte am Freitag Staatsſekretär Suvich. Nach Angaben 
von italieniſcher Seite kommt der Unterredung keine beſon⸗ 
dere Bedeutung zu. 

Die Pläne der Sozliliſten 
Léon Blum und Paul Faure ſprachen in einer n 

Kundgebung erohe 
Zur Feier ihres Wablſieges veranſtaltete die Sozialiſtiſche 

Partei am Freitagabend eine große Kundgebung, auf der 
Leon Blum und der Generalſekretär der Partei, Panl 
Faure, ſprachen. Paul Faure wandte ſich vor einer rieſi⸗ 
gen Menge gegen eine Deflationspolitik, die zur Zerſtörung 
des Wohlſtandes und zu einer allgemeinen Verminderung 
des Berbrauches führen würde. Die ſozialiſtilche Toeſe hin⸗ 
gegen beſtände darin, den Verbrauch und den Wohlſtand im 
aleichen Maße zu heben, wie der allgemeine Reichtum ſich 
entwickele. Mit der Einſchränkung, daß er nicht im Namen 
der neuen Regierunga ſpreche, führte Paul Faure eine Reihe 
von Maßnabmen an, die zur Verminderung der Arbeits⸗ 
Loñgkeit ergriffen werden müßten. Finanziert werden müffe 
Dieier Klan durch einen Aufruf an die Sparer. Sollte dieſer 
Appell nicht gehört werden habe man icrritens zur allar⸗ 
meinen Mosiliſierung des Kavitals zu ſchreiten. 

Senn man von den Menſchen verlange, daß ſie Uür 
Seben zur Berteidigung ihres Landes Lofertev. 
warnm daus nicht die galeichen Mittel gegen bas 

gefühlloſe Kapital auwenden! 
Die anßennolitiſche Lienie der Partei faßte er in den Worten 
znſammen: „Für uns geht der Weg des Friedens über Genf“ 

. Se·n Blam wandte ſich in ſeiner Rede zunächſt gegen die 
vielen Gerüchte über die Zuſammenſetzung der neuen Re⸗ 
gierung. Niemand wiſſe, erklärte er, wie die Regiernng von 
morgen ausſehen werde. denn er wiſſe es ſelber nicht. Man 
nrögr baber genenüber den dargebotenen Miniſterliſten Zu⸗ 
rükbaltung bewabren. 

Seine Wäbler würben von ihm nicht Namen erwarten, 
jondern Handlungen ů 

Dieſe aber würden nicht auf ſich warten laßen. Die Aufgabe 
der neuen Regierung werde ſein, alles zu tun. was für die 
joziale Gerechtigkeit erforderlich ſei. Man dürfe verſichert 
kein, das es gelingen werde, durch dieſe Bemühnngen zur 
neuen Geſellſchaft au gelangen. Wenn es aber gelinge, werde 
man für den Sozialismus einen entſcheidenden Sieg errun⸗ 
gen haben. Man werde ficherlich auf viele Schwieriakeiten 
üünßen, aber man babe den Sillen, zum ſiegreichen Ende zu 
gelangen. Es ſei notwendig, daß das Land in Kürze vor 

äkharen Eraebnißen ffebe. Das Land wulle eine Berände⸗ 
vims Man köne verſichert ſein, das Aenderung kommen 

  

Die Grunbſitze bes nenen polviſcken Not⸗pbanklt ters 
Sesen Währungsexverimente — Vülr Zlotphsbilität 

Der neue Präſtdent der Bank Polſei, Or. Wladvslaw Byrka. 

  

Lat geſtern feine Aratsgeſchäjte überxnommen Kurz darauf 
lend die aen Susßsbenten f. Kates der Bank Politi unter Vor⸗ 
ſis des neuen ſkatt. In der nächſten Zeit ſteht eine 
Erlärung des neuen Nyotenbankleiters über die Währungs⸗ 
Politel bevor. Der offizioſe „Kurjer Porannp“ meldet jetzt ſchon 
*er deren Inbalt. daß ſie alle Währungsexperimente abkeb⸗ 
nen und ſich erniſchiehen für die Stabilitat dez polniſchen Wãh⸗ 

— ů — 
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Danaziser Maehriehnten 

Schwäürmtme und Kreide 
Debatte um eine Senatorenrede — Die Schulbauten der 

—* „marxiſtiſchen“ Regierung 

Die „Jungfernrede“ des Herrn Senator Boeck, die er in 
der letzten Volkstagſitzung über Schulangelegenheiten ge⸗ 
halten bat, iſt in der Preiſe — mit Ausnahme des „Vo 
poſten“ — lebhaft erörtert worden, obwohl ſie in ihrem ge⸗ 
nauen Wortlaut noch nicht vorliegt. Ueber den Juhalt hat 
der „Vorpoſten“ ganze neun und eine halbe Zeile gebracht, 
alſo weniger als die „Volksſtimme“. Ob der „Vorpoſten“ 
mit dieſer Kürze auch ein Werturteil abgeben wollte, wiſſen 
wir matürlich nicht. Daß die Oppoſitionsblätter nicht den ge⸗ 
nauen Wortlaut bringen können, liegt an dem Umſtand, 
daß ihbren Vertretern der Zutritt zur Preſſetribüne des 
Volkstages verwehrt wird. 
Nach dem Wartlaut der „Neueſten Nachrichten“ hat Se⸗ 

nator Boeck ausgeführt, „er habe 200 Schulen erſt wieder 
mit Kreide und Schwamm verſehen müſſen: obwohl die da⸗ 
malige Regierung mehr Geld hatte, als die heutige, habe ſie 
dafür nichts geleiſtet.“ Er ſprach dann noch von den über⸗ 
füllten Schulklaſſen uſw. Wir haben zu dieſen Vorwürfen 
bereits Stellung genommen und ſtie als unberechtigt abge⸗ 
lehnt. Die dem Zentrum naheſtehende „Volkszeitung“ frägt 
in dieſem Zuſammenhange: 

„Nun, Herr Senator Boeck, ſeit wann iſt es Aufgabe 
des Senats, die Schulen mit Schwämmen und Kreide 
zu verſorgen? Wir meinten bisher, das wäre Aufgabe der 
Schulgemeinde, jedes Lehrers. Und daß da 200 Schulen 
— man veachte Schulen und nicht etwa Klaſſen — ver⸗ 
ſagt haben ſollen, können wir uns bei den minimalen 

Koſten, die die genannten Dinge verurſachen, nicht denken. 
Aber, wenn der Herr Kultusſenator ſchon zu ſolchen mini⸗ 
malen Dingen greifen muß, um darzutun, was die Natio⸗ 
nalſozialiſten für das Schulweſen getan haben, dann muß 
man ſich ſo ſeine eigenen Gedanken machen.“ 

Dieſe und unſere Ausführungen zum gleichen Thema baben 
der „Danziger Neueſten“ einige Unruhe bereitet. Sie be⸗ 
richtigt deshalb, wahrſcheinlich nicht ganz freiwillig, ihre 
eigenen Angaben und ſchreibt: * 

„In ſeiner Erwiderung auf die Oppoſitionsredner 
hatte Senator Bveck in der letzten Volkstagsſitzung die 
Vernachläſſigung der Schulen unter der marxiſtiſchen Re⸗ 
gierung gekennzeichnet. Es ſehlte in den verſchiedenen 
Landſchulen ſogar an io elementaren Dingen wie 
Schwamm und Kreide“. 

Es bürfte doch allgemein bekannt ſein, daß die „marxiſtiſche“ 
Regierung 1980 abtrat und daß Herr Boeck erſt 1983 in ſein 
Amt kam. Wenn daher in „verſchiedenen Landgemeinden“ 
die marxiſtiſchen BVorräte en Schwamm und Kreide im 
Jahre 1933 erſchöpft waren und erſetzt werden mußten, ſo 
iſt dieſer Vorwurf ſicher ſehr leicht zu tragen. Aber ſelbit 
wenn eine andere Regierung an dieſem „Mangel“ Schuld 
haben ſollte, ſo redet man über ſolche Bagatellen am beſten 
gar nicht. Die Anſchaffung von ſo vielen anderen weniger 
nüßlichen Dingen, wie Bilder und Fahnen, für die 
Klaſſenzimmer und Schulen hätte ohne Schaden unterbleiben 
können, wenn wirklich ſo notwendige Dinge, wie Schwamm 
und Kreide Lgefrolt bättein... e 

Die „Neueſte“ meint dann, ſie hätte die Alisführungen 
des Kultnsfenators nur kurz Zuſammengefaßt wiederge⸗ 
geben und deshalb könnten wohl falſche Folgerungen daraus 

gezogen worden ſein. Zur „Orientiernng“ teile ſie daher 
mit, daß die Ausführungen des Senators Boeck „in ihrer 

ausführlichen Form noch weitergehend waren“. Er habe ge⸗ 
ſagt, daß er 

„„bei jeinem Antritt rund 200 Schulen des Landgebietes 
erſt wieder habe baulich inſtandfetzen müffen und ſogar 

einige Schulen aus dem Landkreiſe Danziger Höhe mit 

Schwämmen und Kreide habe verſehen müſſen.“ 
Alſo nicht mehr 200, ſondern nur noch „einige“. Aber 200 

mlen hätten baulich von ihm inſtandgeſetzt werden 

müſſen. Dazu iſt zu ſagen, daß für die bauliche Unterhaltung 
nakürlich immer Aufwendungen gemacht werden müſſen. 

il das Alter der Schulgebäude unterſchiedlich iſt und an 
hrer Erhaltung fortlaufend gearbeitet werden muß. 
s iſt nicht möglich, daß hierbei gewiſſermaßen auf Borrat 

rbeitet werden kann. Mit diefſen Ausgaben muß eine 
Dede Regierung rechnen. 

Daß die ſonenannte „marxiſtiſche“ Reaierung ihrer 
Schulnuterheltungspflicht nachgekommen itt, beweiſt 

am beſten die nachfolgende Aufftellung: 

Neben der Errichtung der Peſtalozzäiſchule, die 

wehl einen muſtergültigen Schulbau darſtellt, und den 

—chulen in Oliva ſind auf dem Lande folgende Sulneu⸗ 
Worh ten unter der „marxiſtiſchen“ Regierung durchgeführt 
worden: 

Neuſtädterwald. Ohra, Ochſenkopf, Klein⸗Montau, 
Freienhuben, Sperlingsdorf, Brentau, Bieſterfelde, Klein⸗ 
Lichtenau, Neuteicherhinterfeld, Gr. Lichtenan, levang. und 
kath. Schule), Gr.⸗Leſewitz (kath.), Zeyer, Turnhelle Ohrn. 

In folgenden Orten ſind Klaßen angebaut worden: 

Pafewark, Borgfeld, Ladekopp, Fürſtenau, Gr.⸗Lejewitz 

levang.). 

Größere Reparaturen ünd durchgeführt worden in⸗ 

Bohnfack, Rückenau, Kl.Zünder, Marienſee, Wielens, 
Gr.⸗Mansborf, Gr.⸗Zünder, Blumſtein, Paſewark, Nen⸗ 
kau. Rambeltſch, Mierau. f 

Obwohl dieſe Zufammenſtellung auf Bollſtändigkeit 
keinen Anipruch erhebt und ſicher noch erweitert werden 
kann, ergibt fie doch, daß zu jener Zeit allein auf dem 
Lande 22 Schuinceu⸗ oder Umbanten durchgeführt 
worden ſrd Wenn die nationalſoszialiſtiſche Regierung in 

Kleicher Weiſe jortgefahren wäre, ip könnte es nicht zu lenen 
Klagen kommen, wie ſie fekt wieder anläßlich der Umiſchu⸗ 
=nng von der Schule Neuſchottland nach der Peſtalvziſchule 
erhoben werden. 

Wenn Herr Seuator Boeck ſchließlich noch ausjührte⸗ 
daß die früberen Regierungen mehr Geld ge⸗ 
babt hätten, jſo iſt dieſe Anerkennung ſehr bemerkens⸗ 
wert. Bielleicht macht man ſich in nationalſozialiſtiſchen 
Kreiſen einmal Gedanken darüber, wober es wohl kommen 

mag. daß unter der „riarxiftiſchen Mißwirtſchait“ mehr Geld 
norhanden war — beſonders für joziale und kulturelle 
Zwecke — als zu der Zeit. in der angeblich der pnre So⸗ 
zialksmus und Nationalismms“ berricht. ů 

Einubrecher am Mengelbach verhaftet 

Sen vulniſchen Zellbesmien öů 
In Höhe des Menzelbaches wurde auf polniſchem Ge⸗ 

bii du einen poiniſchen Zoltheamien en Maun beim 
illegalen Srenzübertrimt nach beftiger Gegenmebr geßdent 

   

      

  

  
  

    

und feſtgenommen. Der Feſtgenommene, bei dem es ſich um 
den poliiſchen Staatsaugehörigen Paul Cieslas aus Gdin⸗ 
gen handelt, führte einen, Rückſack und einen Koffer mit 
Werkzoug. Einbruchswerktzeug, ſowie Schmuck⸗ und andere 
Gegenſtände mit ſich. C. werrde der Kriminalpolizei Gͤingen 
übergeben, die ſofort in dei richligen Annahme, daß die Ge⸗ 
genſtände in Danßig geſtöhlen eien, die Kriminalpolizei 
Danzig beuachrichtigte. Au, Hand der bei C. beſchlagnahmten 
Gegenſtände konnten eine Reihe von Einbrüchen in Danzig 
ihre Aufklärung finden. 

Die Erwerbsloſen-Vermittlung ius Reich 
Große Aufrage im Volkstag 

Iumn Volksbage iſt gemeinſam von den Fraktionen der 
Soszialdemokratie, des“ rums und der Deutſchnationalen 
folgende große Anfrage eingbracht worden: 

Im Kroeiſe Großes Werder ſind ab 1. Mai 1986 ſämtliche 
Rotſtandggarbeiten der Gemeinden und der anderen öſſent⸗ 
lich vechtlichen Körperſchaften eingeſtellt worden. Die infolge⸗ 
deſſen arbeitslos wordenen Notſtandsarbeiter werden in 
die Erwerbsloſenfürſorge nicht aufgonommeu. Es wird von 
ihnen verlangt, da ſich unn einen Arbeitsplatz in Deutſch⸗ 
land bemühen un ich verpflichten, alsbald dorthin auch 
mit ihver Familie überzuſicdeln. 

Wir fragen den Senat:: 

1. Wodurch iſt die Einſtellung der Rotſtandsarbeiten ver⸗ 
anlaßt, Sind die Mittel der produktiven Erwerbsloſenfür⸗ 
ſorge für das Etalsjahr 1935 ͤim Staat, im Kreiſe Großes 
Werder und in den Gemeinden dieſes Kveiſes bereits er⸗ 
ſchöpft? 

2. Iſt der Senat bereit, die Gemeinden anzuweiſen, die 
durch öie Einſtellung der Notſtandsarbeiten erwerbslos Ge⸗ 
wordenen in die Erwerbsloſenfürſorge aufzunehmon? 
3. Iſt der Senat bereit, die Gemeindebehörden darauf 

hinzuweiſen, daß Annahme einer Vermittlung wach Deutſch⸗ 
land überhaupt nur dann verlangt werden darf, wenn dem 
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Erwerbsloſen eine beſtimmte Arbeitsſtelle mit angemeſſe⸗ 
nen Arbeitsbedingungen nachgewieſen werden kann? 

4. Jſjt der Senat, im Hinblick auf ſeine Erklärung, dͤaß 
kein Zwang zum Auswandern ausgeübt werden ſol, bereit, 
die Gemeindebehördon hierauf hinzuweiſen und dafür Sorge 
zu tragen, daß ſolche Verpflichtungserklärungen nicht mehr 
verlangt werden und, ſoweit ſic ſchon abgegeben ſind, auf 
ihre Erfüllung nicht beſtanden wird? 

Kind tödlich überfahren 
Todesopfer einer Unftte 

Auf dem Troyl hatte ſich geſtern nachmittag der etwa 
6 Jahre alte Heymann an ein mit Holz beladenes Fuhrwert 
angehängt. Als der Junge dann abſprang, geriet er vor 
ein aus entgegengeſetzter Richtung kommendes Auto und 
wurde überfahren. Das Kind wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
der Tod eintrat. 

Die Straßenbahn nuch der Abwertung 
Abwanderung von der Eiſenbahn zur Straßenbahn, dennoch geringer Ueberſchuß 

Einen ſehr beredten Kommentar zu all den aktuellen 
Schwierigkeiten, die Danzigs Wirtſchaft bedrängen, dietet der 
letzt veröffentlichte Geſchäftsbericht der Danziger Elektriſchen 
Straßenbahn à G. für das Jahr 1935. Wir haben über die 
Generalverſamlung des Unternehmens körzlich ſchon eine 
kurze Meldung gebracht, die wir jetzt an Hand des Geſchäfts⸗ 
berichtes ergänzen. ů 

Nach den in dem Geſchäftsbericht gegebenen Zablen hat 
jich im Straßenbahnverkehr bei faſt gleicher Zahl von 
Wagenkilometern gegenüber 1934 

die Zahl der beförderten Verfonen 
um faſt 6 Prozent von 25 000 678 auf 25 470 524 erböht, wäh⸗ 
rend ſich die Einnahmen nur um rund 5 Prozent von 
9 881 082 Gulden im Jahre 1031 auf 4073 388D Gulden im 
Jahre 1935 vergrößerte. Das auf den erſten Blick etwas er⸗ 
ſtaunlich wirkende Zurückbleiben der Einnabmeſteigerung 
hinter dem Anſtieg der Befördernngsziffer iſt nach dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht durch eine Inanſpruchnahme von Ermäßi⸗ 
aungstarifen hervorgerufen, denn der Umſatz au Ein⸗ 
zelfahrſcheinen ging gegenüber dem Voriahre im Jahre 1035 
weiter um 5 Prozent zurück, eine Tatſache, die davon zeugt, 
wie die Bevölkerung Danzigs nach der Abwertung jest 
mit dem Pfennig rechnen muß. 

In dem von der Straßenbahn 4. gleichfalls betriebenen 

Antobusverkehr nach Zoppot 

hat ſich die Zahl der geleiſteten Wagenkilometer um 32,2 
Prozent von 682 807. im Jahre 1934 auf 902 635 Kilometer 
im Jahre 1935 und die Jahl der beförderten Perſonen um 
91,4 Prozent von 811.849 auf 1 554 072 geſteigert. Gegenüber 

dem Anſtieg der Zahl der beförbderten Perſonen auf beinahe 
das Doppelte des Standes von 1981 bleiben die Einnahmen 
nicht unbeträchtlich zurück. Deun die Einnahmen aus dem 
inien⸗ und Gelegenheitsverkehr im Kraftwagenbetrieb 

ſtiegen mur um 64,8 Prozent, nämlich von 420 788, 3 Gulden 
auf 6983 761,01 Gulden. 

Die dritte Einnahmeauelle der Straßenbahn, der Ver⸗ 
kauf elektriſchen Stromé, für das viem Leitungsnetz der 
Straßenbahn verſorgte Hafengebiet iſt dagegen zurückge⸗ 
gangen. Die ů 

Erträge aus bem Etromverkanf 
ünd um 35 Prozent (1034: 377608,32 Gulbden, 1035: 366 192,89 

Gulden) geſunken. Dieſe Zahl iſt ein Beitrag zu der 
ſchlechten Entwicklung des Hafenverkehrs im 
Jahre 1935, denn dieſer Rückgang iſt in vollem Umſange 
eine Folge der Schrumpfung des Verkehrs im Danöiger 

Hafen, die einen geringeren Bedarf der Haſenanlagen und 
Hetriebe an elektriſchem Strom zur Folge Hatte. 

Das aus den Zahlen über die Einnahmen⸗ und Verkehrs 
entwicklung bei Straßenbahn und Antobus ſich ergebende 
günitige Bild ſtellt ſich jedoch als ausgeſprochene Scheinblüte 

heraus, wenn man die Sachlage vom Geſichtspunkte der 
Anusgabenentwicklung und des Ertrages aus würdigt. Denn 
die geſamten Betrießseinnahmen ſtiegen nur um 414871 

     

Gulden, während ſich die Bekriebsausgaben um 580 613 Gul⸗ 
den vermehrten, ſo daß ſich 

der Brutiogewinn trots Berkehrsſteigeruns ERenürer 
Len Kahre L80 waifahwih Am, Lnt, 188U00 Walben 

vexringert bat. ——3 

Die Betriebsausgaven einſchlieklich Steuern und Zinſen⸗ 
dienſt auſ oꝛce in voller Höhe auigewertete Auslandsanleibe 
der Strasenbaßhn erhßöhten ſich, um 124, Prosent von 

8 886 807/05 Gulden im Fabre 1934 auf 8987 00% Gulden 
im Jahre 19835. ů 

Die Steigeruna der Betriebsausgaben in in voller Höbe 
eine Foige der Galdenabwertung. Die Danzi⸗ 
ner Straßenbahn muß ihr Material nud ibre Kohlen fan 
völlig aus dem Auslande bezieben und inſolge der Admwer⸗ 
tung dafür eniſprechend böhere Guldenpreiſe öablen. Weiter 
musß der Zins⸗ und Kaupikalöienß für die engliſchen“ 

„ Schuldperſchreibungen der: 
Straßenbahn, die durch die gleich nach der Abwertung er⸗ 
Hypotheken 

laffenen Verorbnung in voller Höhße anfgewertet worden 
ſind, in einer um 70 Prozent aegenüber dem früheren Gul⸗ 
deubetrage erböbten Summe geleiſtet werden. Dazu kommt 
nuch, daß die Koſten, für den bezogenen Strom außer durch 
die Vertevernng der Kohle noch durch die Einfübruna einer 
Stromverir cdeß-ner als neuer ſtaatlicher Einnabmeanelle   

weſentlich erhöht worden ſind. Es iſt daher kein Wunder, 
daß die Hoffnungen, die an die im Jahre 1931 eingetretene 
leichte Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage des Unterneh⸗ 
mens geknüpft wurden, durch die Guldenabwertung zunichte 
gemacht worden ſind. Deun ein Ausgleich für die ver⸗ 
mehrten Ausgaben durch eine Erhöhung der Fahrpreiſe ver⸗ 
bot ſich mit Rückſicht auf die un verändert geblicbe⸗ 
neu Einkommensverhältniſſe der feſtangeſtellten 
Bevölkerung Danzigs, die das Hauptkontingent der Benutzer 
der Straßenbahn ſtellt und die noch immer vergebens auf 
den — wenn auch in unverbindlicher Form — in Ausſicht 
geſtellten Abwertungsausgleich wartet. 

Die beachtliche Steigerung des Antobus⸗ 
verkehrs iſt auch beine Folge davon, daß otwa die Ein⸗ 
kommensverhältniſſe der Dansziger ſich bedourtend beſſer ge⸗ 
ſtaltet hätten, ſondern vielmehr eine indirekte Ab⸗ 
wertungsfolge, da die polniſche Eiſenbahnverwaltuna 
eine Erhöhung der Fahrpreiſe vornahm, die cine Abwande⸗ 
rung zum Autobusverkehr zeitigte, deſſon Tariſe unver⸗ 
ändert blieben. Nur dieſer Berkehrsſteigerung ſiſt es zu ver⸗ 
danken, daß trotz der durch die Abwertung erhöhten Unkoſton 
für Treibſtoff, Oel, Gummi, Erſatzteile uſw. ein einiger⸗ 
maßen befriedigendes Ergebnis im Kraftwagenbetrieb er⸗ 
zielt werden konnte, allerdings auf Koſten der Bequemlich⸗ 
keit der Autobusbenutzer. Denn die im Geſchäftsbericht 
wohlwollend erwähnte günſtigere Plabausnutzung in den 
Autobuſſen war vielfach wichts anderes, als eine Ueberfül⸗ 
Lung der Autpbuſſe, durch Hie auch eine ſtärkere Beanſpru⸗ 
chung des Wagenmaterials und damit ein erhöhter Ver⸗ 
ſchbeiß eintrat, der wieder ſchnelleren Erſatz für das vor⸗ 
zeitig werbrauchte Wagenmaterial erforderlich machen dürfte. 

Die Gewinn⸗ und Verlitſtrechnung der Straßenbahn AG. 
ergibt einen Reingewiun von 245 493,½ G., der im folgen⸗ 
der Weiſe verteilt wurde: Gewinnanteil der Vorzugsaklien 
als Nachzahlung für 1933 und anteilige Zahlung für 1934 
in Höhe von 200 000 Gulden, eine Ueberweiſung an die ge⸗ 
fetzliche Rücklage von 10 401, Gulden und ein Vortrag auf 
neue von 35092,50 Gulden. Die Stammaktien 
bleiben dividendenlos, ebenſo erhält der Aufſichtsrat keinen 
Gewinnanteil. 

Bei Betrachtung des Geſamtbildes der Bilanz ergibt ſich 
auch Hier die ſchon bei anderen Danziger Unternehmen zu 
Tage getretene Erſcheinung einer ſehr vorſichtigen 
Bilanzgebarung, die in anderen Fällen, wie z. B. 
bei der Privat⸗Actien⸗Bank ganz vffen mit den unklaren 
Zukunftsausſichten begründet wurde. So iſt die Erneue⸗ 
rungsrücklage für den Straßenbahnbetrieb im vergangenen 
Jahre um 550 000 Gulden erhöht worden, ſo daß ſie jekt 
nuch einer Entnahme von ca. 150 000 Gulden rund 2 Mill. 
Gulden beträgt. Die Erneiterumgsrücklage für den Autobus⸗ 
betrieb Haite am 31. Dezember 1035 einen Beſtand von 42 000 
Gulden, da ihr aus dem Ueberſchuß für 1935 noch 96 000 

Gulden zugeführt wurden. Außer okigen Rückſtellungen und 
Abſchreibungen müſfen öie Tilgungsrückbage in Höhe von 
pund 224 Mill. Gulden und Wertabſchreibungen für Neu⸗ 
anlagen in Höhe von rund 3 Mill. Gulden ſowie die Rück⸗ 
ſtellung für Beamtenunterſtützungen von rund 734 000 Gul⸗ 
den, der im abgelaufenen Jahre 80 000 Gulden neu zuge⸗ 
führt wurden, epwähnt verden. 

Trotz allen Verkehrszuganges und Einnabmeanſticas iſt 

das Ergebnis der Straßenbahn im Jahre 19035 alles andere 
als gümitig. Die traurige Feſtſtellumg, daß die Abwertung 
die Hoffnung auf eine Beſſerung der Lage des Unterneh⸗ 
mens vernichtet habe, wird man ſich alz Beitrag aäu dem 

Thema „Segen der Abweriung“ um ſo mehr merken müſfen, 
als er dem Geſchäftsbericht eines unter ausſchlangebendem 
öffentlichem Einfluß ſtebenden Unternehmens entſtammt. 
Die Klage über einſchneidende ungünſtige Abwertungsfol⸗ 
gen Aurunit. vorſichtige rgebnime breil äb0 Suagig — 

der Hirtunjt, das ſind die Ergebniffe öreijäbrger. mal⸗ 
—— riSaedog bei einem öffentlichen Un⸗ 
ternehmen. ů 

Wieder Geldſchranklamcker 
Sich verteblich vemüht 

Bei der Firma Ausländer, Langgarten, verjuchten Geld⸗ 

Wövantknatter den Geloſchrank zu erbrechen. Obwohl die 
Einbrecher mit Sauerſto'ſgebläſe uſw. ausgerüſtet waren, 
arlana es ihnen doch nicht, zum Ziel zu kommen. 
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Dus weiße Schloß am Reer 
Des Kinder⸗Erholungsheim Wordel und Forſters Walöhaus 

In den Jahbren 1929 und 1930 iſt in neunmonatiger 
Bautätigkeit das Kinder⸗Erholungsheim des Kreiſes Dan⸗ 
ziger Niederung in Wordel, unweit des Seebades Bohnſack, 
mitten im berrlichen Nehrungsforſt, errichtet worden. Unter 
der zielbewußten, das Wohl des Boltes fördernden Mit⸗ 
arbeit der Sozialdemokraten 

iſt dort eine Exho! für hilfsbebürftige Ingend 
geſchaffen worpe 

die jeder Kritit in ſozialer und hygieniſcher Hinſicht ſtand⸗ 
hielt. So hatte Sieſes ſchlichte Heim — um nur ein paar Bei⸗ 
jpiele zu nennen, die infolge ländlicher Verbältniſſe höher 
vewertet werden müſſen — eine Sammelheizung erbalten:⸗ 
eine elektriſjche Pumpeneinrichtung mit Druckkeſſeln ver⸗ 
jorat das ganze Gebäude mit einwandfreiem friſchen Waſſer. 
Noch im Sommer 1930 iſt dieſes ſoziale Werk zur Benutzung 
übergeben worden. Für mindeſtens viergig Kinder iſt ge⸗ 
nügend Raum vorbanden. Die Erbolungskuren waren ge⸗ 
mößnlich auf ſechs Wochen bemeſſen worden. 

Wo ſelbß in den Wintern 1983/34 und 19834/35 noch Kin⸗ 
dern Gelegenheit geboten wurde, durch See⸗ und Waldluft. 
durch Sonnenbeſtrahlung in der langgeſpannten Liegehalle 
geſundende Stärkung zu finden, wo ſonſt im Frühling der 
Teffſſte Betrieb herrſchte. 

ilt beute völlige Einſemleit. 
Tas „weiße Schloß am Meer., wie man es ſo vft 

im Volksmunde nannte, ſcheint einen Dornröschenſchlaf zu 
halten. Es hat nicht den Anichein, als ob dieſe Stätte ſozia⸗ 
Ier Juçendpflege in dieſem Sommer überbaupt ihren eigent⸗ 
lichen Zmeck erſüllen wird. Welchen augenblicklichen Zwecken 

Erholungsheim dieni, zeigt die Tatfachc. daß am beu⸗ 
1 nnabend und morgigen Sonntaa die Amts⸗ und 
Grmetnarvorfteher des Krriſes Danziger Kiedernna öän 
cinerm Scmlungskurſns in dem Erbslungsbeim zuſfammen⸗ 
geangen werden. 

In unmittelbarer Nähe dieſes Kinder⸗Erholungshbeims, 
von dieſem etwa 75 Meier entfernt, 

länt lich der Parteiſekrrtär der EDAP., Forker, 
ü ein Walbhaus erbanen. 

     

Dieſen Aufrrag führt die Danziger Baufirma CKarI Drees 
G. m. b. H. aus. Der Wanderer auf der Cbauſſee nath 
Schicwenborſt wird von dieſem Neubas für Herrn Foriter 
kanm etwas wahrnebmen. obwobl das Haus auſ einem 
Hügel liegt und ſeiner Vollendung cutacgenfebt. Dieſes 
Waldbaus. deßen glücklicher Beſiter wohl jeder Danziger 
Bürger ſein möchte, iſt im Stile eines Alockhauſes aus 
Holz auf Granitſtein⸗Fundamenti erbaut. Seine Gröne iſt 
ichätzunasweife 15 mal 10 Meter. Um dieien Plat zu ne⸗ 
winnen, mußten eine Meuge Fichten ihr Seben einbüßen⸗ 
Nechdem zuviel gerodet worden und der Platz zu ſebr ge⸗ 
lichtet war, bat die Forſtvperwaltung wiceder eine Anzahl 
junger Birkeuſtämme angepilanzt. — 

Bei Beginn eines jeden Baues mun zuerſf iür Saner 
Sorge getragen werden. Iu dieſer Bauitelle iſt non den 
VPVumpenanlagen des naben Kinder⸗Erbo⸗ 
lunasbeimes eine Leilung geleat worden. in 
daß die Pumpen des Exbolungsbeims ſvpäter Herrn Forſder 
auit Haſſer verſorgen werden. Das Haus erhält eine kom⸗ 
foxiable techniſche Ausrüßtung. Bollüändige Kanaliiatinn 
nebit einer Kläranlage und der Einban von Heisförnern 
ſen Secbait Sanbhans Sie ielen Biüla Tie sen natßh Rãbl˙ 
jchen Berbäliniffen eingerichteten dir genanntr Ban⸗ 
firma bal die Arbeiten Anfang Märs anjiaenommen. Die 
hei dem Ban fätigen Hanbwerker unb Ärbeiter 
Übernachten im Kinbrr⸗Erbolnnasbein. WSie 
Doch bie Entfchädianng iſt. dir die Firma Ders fnür Siefes 
Entargenlormmmen des Kreiies Danzigrr Niaderung an dic 
Kreisfaßfte Sahlt. entaieht ßih nnſerer Kenntnis 

Es iſt weiter intereſſanl. zu erfahren. dai auf Siciem 
Bau von vorgens 6 Uür Dis abends 6 Uhbr. Fisweilen ſogar 
bis 7 15—, gearhbeitrt wirs. Dazwiſchen Lirgen eint Dalpbe 

    

Stunde Frähssckspunfe, eine Siumde Mitingssert und eine 
Siertelnunde e., ip daß 

cine Arbeitslciſtung ven 10 11 Einnden ianlichᷓ errEIGH. 
MWinbeitens Sreimal in der Boche erſcheim Narter auf Sem 
VBau. um ſfich non Den Fortgang der Arberien zu über⸗ 

wird, brmeiit bie Talſachr. daß bereies am perannmgenen 
MWontas im Inſammentreffen mit hem Gehnristaa ber Xran 
Fyriter das Richtfeit ftattfinden ſollir. Die Arbeiter rälen 
foguar an ben Peꝛden vorenſgegangenen SSnatasenihre 
üLfgandis: Arbeitsseitableiffen! Seiinlisens? 
der Tat“? 

In Fatbkrrlien wird bieſes Aaussielt Pri rorkäßtüger 
Schätznng wii 2800 Saulden bewerürt. Herrn Ferffers 
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Der betreffende Eindent muß ſich vom Ziektor Per Tech⸗ 
ſchule beſcheinigen kaffen, daß 2⸗ an der Dan⸗ 

kun Surch di⸗ Däplcreatiſche Verkreäume Poteng in Hanzis 2 ie in ig 
viſieren laſſen. Die ſo beſtätigte Beſcheinigung jendel Ger 
Student nach Polen, wo jede Deviſenbank auf Grund dieſes 
Ausweiſes Einzahlungen bis zu 500 Zloin sur frrien Aus⸗ 
zaßlung in Danzia an die in der Beſcheinigung genannte 
Perſon enigegennimmt. 

Ohne Schiff 
Ein arbeitsloſer Sernang vor — Die versängnis⸗ 

vollen ruffilchen icheine 
Der volniiche Seemann Miczyslam iſt im Dezember vori⸗ 

gen Juhres mit einem Schiff nuch Danzig gekommen und 
bat bier abgemuſtert. Er logterte ſich in enem Seemanns⸗ 
beim cin und hoffte bald wieder einen Dampfer zu finden, 
auf dem er ſeinem Beruf nachgehen konnte. Dieſes gelang 
ihm nicht. Er bielt ſich durch Zuſchäſſe. die er von ſeinen 
Eltern aus der Heimet geſchickt erßzelt, über Saffer. In 
deinem Beſitze hatte er auch zwei ruffiſche ODligattonen, die 
er in einem ruſſtichen Hafen gegen Naturalien erworden 
battr. Dieſe beiden Schuldverſchreibnnasſcheine ſollten dem 
Srefahrer zum Berhängnis werden, denn ſie Batten nur in 
Rußlaud Wert. Durch ſie wurde er, der bisher unbeicholten 
aebracht die Anklagebank des Amtsgerichts für Strafßachen 
gei 

Die Anklage legte ihm einen Betrua zur Saſt. der öarin 
geiehen wurde. daß der Pole die hier wertloſen Papiere 
geben 20 Gnlden in Piand gedeben hatie und ſich um die 
Einlöſung nicht mehr kümmerte. Obmohl der Einzelrichter, 
— und Lardgericht⸗ Eel nch wuſe r. Ei— —— 

e's Aageilagten kam, bat ſich uuſerer Merrung „Hurch 
die Seweisanjnuhme weder die Schuld noch die Unichuld 
des Sermanns ergeben, der durch dieſe Berurteilung ſeine 
erſte Straje erhielt nnö daburch in ſeinem weiteren Leben 
Raftsust Schwierigkeiten hat. Das Urteil wurde rechts⸗ 

äftig. 
Der Pole, der ſeit ſochs BSochen in der Unterjuchungs⸗ 

bait fitzt. wurde zu fünf Sochen Gefängnis verurteilt. die 
burch die Unterſuchungshaft verbüßt fein ſoll⸗ 
te n. Die Regelmna ser Straſe exjolgt aber erſt. nachdem 
ein Urteil rechtskräftia wird. Als der Angeklagte, der ſich 
unſchuldig jüblte, die Straſe nicht annehbmen 
wollte, wurde ihm durch den Kichter eröffnet. daß er 
Pis die Berur in Unterindunashbaft bebalten werde, 

ie Berufungsverbandlung erlediat iei Diefes danert 
Amnetklent doch 5931115 bis ſetbs Sochen. — Wport 

eklagte vor, Urteil anzunehmen., wodurch er 
die Freiheit wiedererlangte. 

Ein Lohnpfanbnus uud ibre Folgen 
Vor dem Arbeiisarricht mußte geftern der Landwirt T. 

aus dem Grobrn Serder erſcheinen, gegen den zine Pfän⸗ 
dansstlage eingereicht wor. T. hal einen Arbeiter beſchäl⸗ 
tigt, der die Zabtungen für Alimente ſchuldig gebheben mar 
und Peſten Loßn gepfändet weröen jonte. Der Sachverhalt 
wur fehr lomplisieri. Da von dem Landarbeiter michts zu 
bekommen war. ſollie jein Arbessseber haftbar gemacht 
merden — 2 

  

   

  

Darziger Vorort⸗Faheplan 
gültig vom 15. Mai öů 

Vorortaũůge DanzigZoppot 
AP Danzis: 0.02 0.40 1.15 210 3.15 4.05 4.30 

W5.10 5.28 W 550 6.07 W 6.15 6.30. W 657 7.12 W 7.32 
750 8.15 8335 9.5 9.38 10.04 1026 10.51 11.20 11.45 
12.10 12.32 1258 1.10 13.28 13.53 14.20 14.45 15.08 15.26 
15.40 1607 16.24 16.53 17.15 17.40 17.55 18.10 18.30 185⁵ 
2301 2330 10.58 20.20 20.48 21.17 21.358 22.00. 22.20 22.44 

APbBYpp of. 0.05 0.38 1.20 2.05 2.48 3.50 W.38 5.02 W5.40 
6.04 W 6.17 6.45 W 6.56 7.06 W 7.28 7.38 W 800 830 
8.58 9.24 10.00 10.87 10.58 11.19 11.85 11.50 12.18 12.48 
13.02 13.20 13.42 14.15 14.41 15.10 15.35 15.57 16.13 16.32 
12.16 17.88 18.01 18.20 18.42 19.01 19.20 19.42 20.05 20.90 
20.50 21.10 21.24 21.40 22.24 29.34 22.52 28.14 28.80. 

Vorortzüge Danzis—Neufahrwaffer 
Ab Danzig: 0.30 1.20 2.15 3.10 4.15 W 5.28 602 

6.32 W 3.50 705 W 7.40 8.15 8.40 9.38 10.45 11.45 12.15 
W 12.45 13.17 13.45 14.18 14 45 15.15 15.45 16.20 16.54 17.15 
17.45 18.11 18.45 19.14 19.45 20.19 21.15 22.29 28.15. 

Ab Neufahrwaſſer: 0.55 1.45 2.45 8 45 4.43 W5.58 
627 6.50 W 7.16 7.33 W 8.13 8.40 9.10 10.08 11.20 12•13 
12.45 W 18.15 13.43 14.10 14.43 15.13 15.43 16.15 16.45 
2310 17.45 18.10 18.36 15.15 10.30 20.10 .48 21.41 22.47 

Vorortzüge Danzig— Prauſt 
Ab Danzig: 3.20 4.28 W 5.08 5.87 5.47 6.88 7.55 8½4 

10.00 12.20 12.50 13.37, 13.46 14.40 15.06 16.10 17.05 1908 20.80 21.35 22.48f 28.57. * 
„Hält erſt in Guteherberge. ? Hält in Petershagen und 

Guteherberge. O in 
Ab Pranſt: 0.18 5.03 W 5.34 5.50 7.08 7.16 602 8.90 10.46 

2210 18.20 13.52 15.35 16.26 47.33 18.27 19.29 10.55 21.05 21.45 

Ohüra⸗Danzig: 030 5/15 W 5.40 6.12 7.10 780 8.1 3517215 . 1405 W87 182 L74e 184i 1040 uf 

  

„4711/ 
Wie Ean de Cologue gemacht wird 

Der Kaufmann C. beſitzt die Generalvertretung in Dan⸗ 
ßis für eine polniſche Firma, die den Freiſtaat mit kosmeti 
chen Artikel verſieht. Bis auf das bekannte Parfüm .4711 

beſitzt dieſe Firma die Lizenz zur Herſtellung ihrer Waren 
in Polen, die dann nach Danzig eingefübrt werden. Zur 
Heritellung des genannten Speäialparfüms, das ſeinen Ur⸗ 
lyrung in Köln hat, beſchäftiat die deutſche Firma eine rei⸗ 
ſende Truppe, dic von Land zu Land wandert und dort unter 
Ausſchluß der Hejfentlichkeit dieſe Spesialität herſtellt. Die Leiterin dieſer Wandergruppe iſt ein 60 jährigen Srönlein, 
das ſchon über 50 Jahre in dieſer Fabrik beſchäftnt i 

Im März füllte dieſe Spezialtruppe in Danzig das Lager 
des Vertreters auf. Wie erſtaunt waren der Vertreber wb 
leine deutſchen Güſte ols alle einen Strafbefehl erhielten. 
verdangen n ‚oil He. 1 über lensten Hieruber ricghter, 

0 — ſollten. Sie ver icrüber richter⸗ 
lichen Entſcheid, der vor dem rii ür Str⸗ engelebt mor. Amtsgericht für Straffachen 

Zu der Berhandlung war nur der r Vextreter eridienn, da die Leheinehüuwollen. DameWeſcet Ewöft wie⸗ 
der obgereiſt und ihre duſtbringende Tätigkeik an ernen 
anderen Ort verlegt batten. Gegen ſie wurde das Verfab⸗ 
ren wegen Geringfügigkeit eingeſtellt. 

Der Danziger Vertreier verſuchte nachzuweifen, daß er 
in dicſem Falle nicht Arbeitgeber und die Spezialtruppe nicht 
als Abeilnehmer gellen. Nach Ser eingehenden Beweis⸗ 
auſnahme bielt der Vertreter der Anklage, Amtsanwalt⸗ Waftsrat Borbm, den Angeklagten doch für ſchuldig. Seiner Deinung noch war dieler die einzige zuſtändige Stelle in 
Dansia, an dee ſich öre Bebörden Halten konnten. Er hätte 
deshbalb auch die Genehnrigung beim Sandesarbeitsamt für die Speskularbetterinnen einbolen müſſen. Der Einzelrichter, 
ſyrno- Landgerichtsrat Doempke kam zu einem Frei⸗ 

d
 

  

  

Die Iuhrbalterei auf der Speicherbahn ſit ab 1. Juli 1938 51. vergeben. Unterlagen ſind Hundegaſſe 10, Shummer . ein⸗ 
zuſeben. Angebote ſind bis zum 28. Mai 1986 einzureichen. 

Berſteigerung von Fundſachen. Am Diensiag. den 10 
Mai 1926, werden um 10 Uhr vormittags, auf benn hieſigen 
Seriandboden die aui dem Eiſenbahngebiet der Freien Stadt 
Danzia gefundenen Gegenſtände aus dem Monat November 
1095 öffentlicß. meiſtbiefend verſteigert. 

Die neuen Ford⸗Wager 
Und wird geichrieben: 
Die Ford Motor Companp 4/S iſt ſtolz, den neuen 

2 nnior de Snxe dem Publikum präſentieren zu können. 
Seine mechaniſche Ueberlegenbeit kann von manchen bedeu⸗ 
tend ieneren Hagen nicht geſchlagen werden. Alle konven⸗ 
kionellen Außcht. Sie bisher im Automobilbau gatten, wur⸗ 
den über Bord geworfen und neue Jdeen ſind mit größter 
Freiheit Ageben. ber Aſemen Wunſchen — — 
Wagen zu geben. ſeinen nichen in un⸗ öhnli Ausmaße entfprichl. in ungewühnlichem 

Die Volllländigzeit der Ausſtattung in ebenio bemer⸗ 
Fenswert wie die Konürnktionseinzelheiten, welche die Er⸗ 
böhung der Tahrbeanemlichkeit bezwecken. All dies iit nur 
darnk ben anßergewöhnlichen Ford⸗Prodnktionsmethoden 
ker — Höglich. m55 der Le de Aan Dogenbs iſt 

Lette größte Triumph der Fabrik genham, 
der größten Artomobilfabrik in England. an 

Ford In nior Sianbarb, das zweite Mosell, iſt 
Peumemer sierfitziger Sagen mit kräktigem Motor Aun 

SDDm 2 1 erᷣie Die Wiriſchaſtlichkeit 
Eider Sagen-Typen ennrEE Stener beträgt pro 
Tonei 7 Enlben für Stanbarb, 8 Gulden für de Luxe; ber 
Benzinpverbramtb iß 7 Lfr. für Standarö. S Str. für de Luxe. 

Sin graßer Sagen von infernatiopnaler Klaße iſt der 
nene Fons 83Slinöer, mit dem berühmten V=S Mo⸗ 
1Er. Der ZJord V⸗s war 1955 füßrend rnö ißt jetzt weiterhin 
Lvernullkommmet marben. Ford V-⸗S iſt mobern außen und 
Enen: er Ieintet aHesS, was von einem inoöernen 8⸗Zuylinder⸗ 
SDSader verlanat werden kann. Dienit am Befßter ißt Pei 
der Komitrukkiun öas leitende Motiv geweſen. Der Ford 
V-=s iht IDnen einen SiHerbeitsüberſchns und einen Sert. 
—2 Eentenigen anberer Wogen in gleicher Preisklaſſe weit 

Sü, Sentbäsfengste P, Lel. . ung 22215, feßt ehen 
EEesden Sesbelt aler Bacen berriimiüliän. Mäberes in Fertigen Auferai. V eres 
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Auumtr 114 — 27. Sahrgant 
    

Wettreunen nach Abefſiuien 
Das Geſchält iol beainnen —.Golbſieber“ in Ilalien 
Kaum ſind die letzten Schüſſe in Abeſſinien verballt und 

der vpffisielle Siegestaumel in Italien vorüber, da beginnt 
ichon das Wettrennen aller derer, die da hoffen, aus dem 
niedergeworfenen und zum Frieben gebrachten Abeſſinien 
Reichtümer zu gewinnen. Die neue Kolonie ſoll ſie alle er⸗ 
nähren, die bisher im Mutterlande keine Exiſtenz finden 
konnten. Der Krieg, der Unſummen verſchlang, der noch in 
langer Zukunft vom tiialieniſchen Volk wird dezahlt werden 
müſſen, ſoll ſeine Rente für große und kleine Geſchäfte⸗ 
macher abwerfen. Ein neues Kolonialvolk iſt gefunden, dem 
man die Bedürfniſſe europäiſcher Ziviliſation beibringen 
kann. Zahl und Art der Anwärter zum Glück in Abeſſinken 
gehen aus den Geſuchen hervor, die täglich mündlich und 
ſchriftlich an der zuſtändigen italieniſchen Stelle angebracht 
werden. 

Vor dem Kolonialminiſterium in Rom herrſcht ein ge⸗ 
ſchäftiges Treiben. Unzäblige Menſchen ſtehen geduldig 
viele Stunden um die Einreifeerlaubnis nach Abeſſinien 
zu erhalten, und in den Kanzleien häufen ſich die Geſuche 
und Anfragen aus allen Keilen des Landes zu Tauſenden, 
in denen Italiener um die Bewilligung von Siedlungs⸗ 
rechten, von Geſchäftseröffnungen und Anjtellungen nach⸗ 
juchen. Eine wahre „Goldgräberſtimmung“ berrſcht bier. 
Einſache Leute ſind von weit ber nach Rom gepilgert; ſie 
baben wenig Vorſtellung von dem erbeuteten Kieſenland, 
ſie träumen von Goldminen, Erdölquellen. Mineralien⸗ 
feldern und ſind von der Hoffnuna beſeelt, im ſernen Afrika 
tenen Wohlſtand zu finden, der ihnen in der Heimat verlagt 
blieb. Den Leuten, die in der Seitung ankündigen, daß ſie 
die abeſſiniſche Landesſprache lehren, werden die Wohnungen 
geſtürmt, ihre Tarife ſchnellen ins Unermeßliche, jfeder 
möchte der erſte ſein, der ſprachenkundia in AÄddis Abeba 
ober einer Provinsſtadt einzieht, am ſich ein „Fleckchen an 
der Sonne“ zu ſichern. Ganze Gruppen haben ſich zuſammen⸗ 
getan, für die Sprachſchnellkurſe abgehalten werden, und die 
Schiffahrtsgeſellſchaften können ſich der vielen Anfragen 
wegen der Ueberfahrtsmöglichkeiten kaum erwehren. 

Vom Wanderzirkus bis zum Herratsvermittler 
Schauen wir den geplagten Sekretären ein wenig über 

die Schulter, die all die Geſuche durchleſen müſſen. Es ſind 
nritunter recht merkwürdige und erheiternde Zuſchriften 
dabei. Es iſt ſozuſagen ein Querſchnitt durch die Viel⸗ 
geſtaltigkeit europäiſchen Lebens, das die Geſuchſteller zum 
Teil recht naiv nach Aethiopien verpflanzen wollen. „Ich 
bitte mir die Errichtung einer Tankſtelle auf dem Hauptplatz 

von Addis Abeba zu gewähren“. ſchreibt ein Tankwärter aus 
Berong. „Nachdem unſere Leute jebt Straßen bauen und 
Benzin in Mengen vorhanden iſt, wird damit ſicher ein 
dringendes Bedürfnis erfüllt werden.“ Neben den vielen 
Bauern aus allen Teilen des Landes, die fiedeln wollen 
und um Land bitten — „aber nicht im Gebirge“, ſchreiben 
die meiſten — finden ſich Elektrotechniker, Automonteure, 
Ingenieure, Schreiner, Schmiede, Uhrmacher und viele 
andere Handwerker, die Werkſtätten aufmachen wollen. Mehr 
als zwanzig Filmfachleute haben bisher um die Genehmi⸗ 
gung nachgeſucht, ů ö ů ö 

Kinvos in ber nenen Kolonie aufmachen zu dürfen 
und mwollen ännöchſt. ‚ italieuiſchen Kultarz. 

ichen verſährel, Baaall Pie Eicteuorenesneß fehes, 
Daß fie es jent ſchöner haben werden“. 

Theatermanager ſind ebenfalls ſchon auf den Plan getreten, 
die Wanderbühnen und ein großes Schaufpielhaus in der 
Hauptſtadt einrichten wollen. Ja, ein ganzes Orcheſter, be⸗ 
ſtehend aus arbeitsloſen Muſikern, hat ſich zuſammengetan, 

um ſofort die Heberfahrt anzutreten und den neuen Staats⸗ 
unterkanen die Schätze der italieniſchen Mufik zu ver⸗ 
mitteln. „Die Burſchen können ja bisher nur trommeln“, 
ichreibt ein junger Muſikus zu ſeinem Geſuch. ü 

Der Mann, der in Addis Abeba ein echt italieniſches 
„Caffé eſpreſſo“ aufmachen will. ſehlt ebenſo wenis wie der 
Unternehmer, der die monatelang unter großer Hibe leidende 

Kolonie mit einer „Gelateria“ (Fruchteisſtube) oder mit 
einer „Oiteria“ (Gaſthaus) benlücken möchte. Wenn es nach 
den Antragſtellern geht, brauchen die einſtigen Untertanen 

des Negus weder auf moderne Friſierjalons noch auf Waren⸗ 
automaten und Schnellimbißhallen verzichten. Sie werden 
einen Wanderzirkus bekommen, der bisber die ſizilianiſchen 
Bauern unterhielt und dabei ſo wenig verdiente. daß er 

lieber ſein Geſchäft nach Afrika verlegen will. Ja, jogar ein 
Heiratsvermittlex fragt an, ob er nicht in Abeſfinien arbeiten 
könne. wo doch ſicher ein derarkiges.Unternehmen bis heute 
noch fehle. 

Konjunhtur in Regenſchirmen? 
Ein Bataillon von jungen Aerzten und beſonders Sabn⸗ 

ärzten, unter denen das Gerücht, daß die Eingeborenen ſeor 
ichabhafte Zähne haben, geradezu einen Sturm der Begeiſte⸗ 
rung hervorgeruſen bat, wollen ſich in Abeſſinien eine 
Praxis gründen. Auch der Drucker iſt ſchon da, der die erſte 
in italieniſcher Eprache erſcheinende Zeitung in Addis Abeba 
berausgeben will, und die Journaliſten, die den Text daau 

ſchreiben, feblen ebenfalls nicht. Photogranhen wollen 
Ateliers eröffnen und verſprechen ſich in einem Land. wo 
nur wenige öie. Lichtbildkunk kennen, ein gutes Geſchäſt⸗ 
Ein beſonders Schlauer bittet um die ſofortige Erlaudnis, 
in der Hauptſtadt der neuen Kolonie eine Schirmfabrir er⸗ 
öffnen zu dürfen. „Das iſt bei der langen Regenzeit 
geradezu ein kullurelles Bedürfnis“, ſchreibt er. Aus keiner 
dieler Anfragen geöt allerdings bervor., wo die Singeborenen, 
die ja faſt Burchweg arm fünd, das niele Geld bernehmen 
ſollen. um ſch an dieſen Früchten moderner curopäiſcherr 
Kultur erfreuen zu können. 

Aüspfivpkinber werden gelußht 
Erſtaunlich groß ik die Anzabl der Euderioten italte⸗ 
niſchen Familien, die ein verwaiſtes abeſſtniſches — Babg 

adoptieren wollen. Sie ditten, daß ihnen Ein ſolchen elern 
loſes Kind ichon mit dem nächtten Schiff wepde und 
ſind bereit. bis zu 1000 Lire dafür zu len. In Au⸗ 
betracht dieſer vielen Anträge Whet ase WMisiſterium eine 

* Bekanntmachung erlaſſen, daß es! fär 
Oumanität und ſoziale Hilfe eine Aboption abe 
Kinder durch italieniſche Familien nicht für wünſchenswert 
erachtt. Im ſütbrigen kann über die vietlen Anträge vor⸗ 
länfia noch nicht entſchieden werden. da ße, meun auh 
Aotonme bereits dus uneingeſchränkten der neuen 

lonie ſicher zu ſein glanbe, dach noch ver⸗ 
ürüht ünd. Vor allem iſt es notwendia., den Leuten klar 
Berae vorfiute ſie auch im fernen Kfrika nicht nur golbene 

rge vorfinden werden. ü —— 

Da liegt das Problem: Abeffnien int teilweite ein 
Lane iür-Sieie Att von Geisufi das Reichtümer Serherse 
ann für Siete Art von ſtemachern. Das Gros 

italieniſchen „Goldiucher“ wird enttänſcht wersen. 
aber werden einise Grohe, die als Kapiicliten un ween 

ů 
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2. Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ Sonnabend ben 16. Mat 1936 
     

Ich will keine müde und verürgerte 
Motfi haben; ich Will eine Motti hoben, 
die quch om Woschtog lacht. OMrum 
moußt Du mit Radion Woschen, denn 

  

   

   

  

   
     

      

W⁰0 

dieWqsche mit Roadion 
ist jq s0 einfach: 

Radion Kkoalt cof- 
lösen, die Wäsche 
15 Minuten kochen, 
erst Warm, dann 
kalt spblen und 
die Wäsche ist 

blötenweiß. 
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Lande arbeiten werden, Abeſſinien ausbeuten aind ver⸗ 
dienen. Denn auch ſie haben ja den Krieg betrieben, deſſen 
Ergebnis ſie auch einzuſtreichen beabſichtigen. 

Deutſchlands Finanzkalamitüten 
Oifenbarungen des Staaisſekretärs Reinhardt 

Der Staatsſekretär im Reichsfinamminiſterium Rein⸗ 
hardt machte auf einer Tagung in Eiſewach die Mitteilung, 
daß auch das Rechnungsfahr 1935/36 mit einem Defizit des 
Reiches abſchließt. Im Gegenſatz zu der Praxis anderer 
Länder bat das Deuiſche Reich feit 1034 ſeinen Gtat nicht 

den abberbihnt noch Der Beſteuliäbreit uceiabech geme. m allerobing⸗ er nalich gemacht, 
jedoch mur mit der eineir Hiilfte, mit den Einmabt 

    

men. Die 
Einkünfte des Reiches nd zwar geſtiegen, umd zwar haupt⸗ 
ſächlich als Folge der Kreditausweitung im Zuge der ſtaat⸗ 
lichen Arbeitsbeſchaffung. 

Die andere Seitc des Reichsetats jedoch, die Ausgaben, 
ſind noch ſchneller geſtiegen als die Einnahmem, ſo daß bis⸗ 
her noch jedes Ctatsſahr des Dritten Reiches mit einem 
Defizit abgeſchloſſen hat. Die Höhe dießes Defiaits iſt nicht 
bekannt, da amtliche Unterbagen hüerüber ne mitgeteilt 
worden ſind. Um ſo mehr muß es jetzt überraſchen, daß 
der Staatsſekretär des Fi miniſterium von dem neuen 
Defizit öffentlich Mitteilung macht. Seime Mitteilung er⸗ 
Hält ſtärkeres Gewicht durch die Ankündigung, daß im 

Dahre 1986/57 „ein Mehr von mindeſtens einer Millſiarde 
Reichsmark gegenüber 1935 erzielt werden muß“, und zwar 

„500 Millionen in Auswirkung der weiteren Belebung der 
Wirtſchaft und 500 Millionen in Auswirkung organiſatv⸗ 
riſcher und verwaltungsmäßiger Ausgaben der Reichsver⸗ 
waltung⸗ 

Reinharòt kommt vffenbar auf Pläne zurück, die vor 
einigen Monaten eine Rolle ſpielten, dann abers fallen⸗ 
gelaſſen wurden, weil der politiſche Widerſband zu ſtark 
war. Es war bamals bavon die Rede, durch neue Stewern 

umtengehälter den Reichsetat 

dieſe oder ähnliche Ma men erneut erwogen wer⸗ 

bninnkbüm-, Dye Ocuth eine Kreditſchbvfang 
größten Stils fimangiert worden iſt, kann nicht mendbich 

weie Clara 

SE 

Beerdogummag 

Krankenbaus ber Sel.⸗Truppfltörer 

politiſchen Anſchlag zum Opfer gefallen war. 

Addis Abeba:     

Der Exkronprinz erregt Aerger, 
Sein Telegramm an Muſſolini und bas „Schwarze Korys“ 

„„Das „Schwarze Korps“, das Organ der SS., veröffent⸗ 
löcht in ſeiner neueſten Nummer das Telegramm des ehe⸗ 
maligen deutſchen Kronprinzen an Muſſolini, in dem der 
Prinz feine Glüchwünſche anläßlich der ſiegreichen Beendi⸗ 
gung des abeſſiniſchen Krieges ausſpricht, „der trotz aller 
gegneriſchen Kräfte zur allgemeinen Ueberraſchung ſeine 
endgültige Löſung gefunden habe“. Das „Schwarze Korps⸗ 
knüpft an das Telegramm, das mät dem Aufrurf „Es lebe 
der König, es lebe der Duce“ ſchließt, farkaſtiſche Bemer⸗ 
kungem und meint, darz der Prinz, der ja nur noch die 
Hautsmacht ſeiner Familic verkörpext, ſich ganz perſönlich 
auch mit den „gegneriſchen Kräften“ ſeiner Verwandtſchaft 
im evangeliſchen Königshaus auseimanderfetzen müſſe, die 
über fein Handeln wohl nicht allzuſehr begeiſtert ſet. Zum 
mindeſten ſei jenſeits des Kanals die Sympathie für den 
„Thronanwärter“ dadurch beſtimmt nicht endotlent worden. 
Die große Aufmachung, mit der die Hohenzollern⸗Deveſche 
in den italieniſchen Zeitungen veröffentlicht worden ſei, ſei 
zeoͤvch ſicherlich nur auf den Sinn für politiſchen Humor 
der Italiener zurückzuführen, die die „Tragikomödie dieſes 
woleneiichs der Weltöffentlichkeit nicht habe vorenthalten 
wollen 

Die Fruan nach der Scheidung 
Aenberung der geſetzlichen Beſtimmungen vorgeſchlagen 

„Weſentliche Aenderungen der Boſtimmungen des BG5B. 
über die Stellung der Frau und Mutter im Familienrecht 
ſchlägt die Akademie für deutſches Recht vor. Der Fami⸗ 
lienrechtsausſchuß hat u. a. die Frage geprüft, wem künftig 
die Kinder aus geſchiedenen Ghen anvertraut werden fol⸗ 
len. Nach dem gelbenden Geſetz bebält bekanntlich der 
Vater, auch wenn er als ſchuldiger Teil geſchieden worden 
ut, dbe elterliche Gewalt und damit das Recht, das Kind zu 
vertreten und das Vermögen zu verwalten. Auch der 
ſchutldloſen Mutter wird nur die Perſonenſorge zugeſpro⸗ 
chen; ſie darf wohl das Kind erziehen, aber in ſeinem Na⸗ 
men weder Lebr⸗ noch Arbeitsverträge für das Kind ab⸗ 
ſchließen, und ihre erzieheriſchen Maßnahmen können vomn 
Vater verzögert und darchtreuzt werden. Der Vorſchlag 
der Akademie für deutſches Recht will nun der Mutter, der 
die Sorge für ihr Kind zſteht, die volbe elterliche Gewalt 

Auch die Unterhaltsfrage 

ſoll eine Neuregelung erfabren: danach würde in Zukunft 
der Unterbaltsanſpruch mmabhängig von der Schulofeſt⸗ 
ſtellung geordnet werden. Die Billigkeitsgründe finden 
Berückſichtigung: die Frau ſoll an dem in der Ehe erwor⸗ 
benen Vermögen beteikꝛat cverden. ů 

End, verzeichmet Tobesopfer 
Wie reichsdeutſche Zeitungen melden, iſt im Staßfurier 

Ehrendera ſeinen Ber⸗ 
potitiitder erlegen, die er vor einigen Tagen im Kampf mit 
politiſchen Gegnern erbalten haben, ſoll. Das Organ der 
Sturmaßtellungen, der SA.⸗Mann“., teilt mit, daß auch in 
Mecklenburg ein SA.⸗Mann beerdigt wurde, Jn einem 

rauer⸗ erklärte der Reichsſtatthalter Hildebrand u. a., 
Es ſei les ber zweite Blutzeuge des Gaues innerhalb acht 

u. ů 

Um das britifche Mote Keeug 
IAunerhs 11 Tagen ſoll es Abeituien verlaſfen 

& Sonderberichterdbatter des Renterbüros weldet ens 
britiſche Noie Kreuz in der abeſfintſchen 

wurde von den italieniſchen 

üNem Rempcht, DLaß es Upefſiuten icnerdeld wacgt⸗ von 14 Togen u 
verkaffen däabe. Dieße Mirdeilung e Bert 
i ülche üſſars dem Veßter Ser Wßton Sr. Lubpen gebenuber. der⸗ 230 r, 

wundeien, dir — beim brättſchen Nötert Weus 

Aberon werden —1 Santtätsdienſt der 
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Darrgiger TLagesnotigen 
— Die neue Gefahrdung der Wirtſchaflft 
Immer und immer wieber ſtößt man heute bei jebem Ge⸗ 

jpréäch mit Danziger Wirtſchaftlern in jeder Redewendung auf 
Unßscherhent und Zweiſel über die Zukunft der Donziger 
Wirtſchaftsentwicklung im Zeichen der polniſchen Deviſenwirt⸗ 
ſchaft und Einfuhrreglementierung. Der Danziger Importeur 
In5 Induſtrielle fragt ſich, ob es ihm möglich ſein wird, die 
Geſchäftsverbindungen mit ſeinen polniſchen Abneümern auf⸗ 
rechtzuerhalten, ob nicht Schwierigleiten für die Transjerie⸗ 
rung der Verkaufserlöſe in Polen eintreten werden und: ob 
nicht automatiſch als Folge der Deviſenwirtſchaft, worauf wir 
ſchon vor einer Woche hingewieſen haben, Gdingen mit ſeiner 
bevorzugten Sonderbehandlung eine erhöhte Konkurrenzmög⸗ 
lichkeit gegenüber Danzig erhalten wird, weil im Geldverlehr 
mit Gdingen die Deviſenſchranken, die im Verkehr mit dem 
Deviſenausland Danzig beſtehen, nicht vorhanden ſind, der 
polniſche Kaufmann alfo eine viel bequemere Möglichkeit zur 
Abwicklung ſeines Zahlungsverkehrs ohne Deviſenformalitäten 
hat, als im Berkehr mit den Danziger Kaufleuten. 

Auch der Danziger Exporthandel hat große Sorgen, bei 
denen neben den ungelöften Problemen der Warenausfuhr⸗ 
kontrolle auch die Ueberlegung darüber beträchtlichen Raum 
einnimmt, wie ſich unter der it der Deviſenbeſtim⸗ 
mungen der Export aus Polen überhaupt geſtalten wird. 
Denn man bergsgenwärtigt ſich mit erußter Sorge, daß gerade 
in den Gelreide⸗ und Holzausfuhrgebieten Innerpolens das 
Bantenuetz ſehr unentickelt iſt, daß in den kleinen Stäpten, 
wo die Lieferanten der Danziger Exportemte ihren Sitz zu 
haben pflegen, Banken und gar noch Deviſenbanken im allge⸗ 
meinen nicht vorhanden üm Durch das Feblen eines ver⸗ 
zweigten Vankapparates in Polen werden naturgemäß die 
Probleme der Deviſenwirtſchaft noch ungleich komplizierter 
als in anderen Staaten, ſo daß die Ueberletzungen, die nian in 
Dunzig in dieſer Hinficht anſtellt, ihre tiefe Berechtigung 
haben. 
— Unklarheit über wichtige Fragen, fieje Sorge um die zu⸗ 
künftige Hanbel beg Das Aund Wu.ai, Koyseme, die den 
Danziger i Unficherheitsfattoren 
jähmend jede Aktivtiät behindern. Dieſe gedrückte Stimmung 
der beteiligten-Wirtſchaftskreiſe hat einen berartigen Grad ex⸗ 
reicht, daß ſogar der „Vorpoſten“, der ſonſt Erjcheinnngen 
weittragender Bebenmtung für Danzigs Wirtſchaftsentwicklang 
ſchönfärbend zu bagatelliſeren und ſogar zn 
pflegt, nicht umhin kann, davon Notiz zu nehmen Die Bar⸗ 
nung vor einer Panitfti in Der Danziger Wirtſchaft 
die der „Vorpoſten“ an bevorzugter Sielle wie einen Hilferuf 
Ausfes üpricht Bände und zeigt, wir es heute in Danzig 
a 

Daß die Situation in der Danziger Wirtſcheft foweit ge⸗ 
diehen iſt, daß vor ciner u Seüvurnt werden 
müß, ertklärt ſich daraus, daß der im Vorjahre Pegonnene 
Pafſionsweg des Danziger Wiriſchaftslebens frin Ende neh⸗ 
men will. Nach Abweriung Zolllonflitt. Baumira⸗ WPen⸗ 
ſionärs⸗ und 3 Sirt⸗ 

Salenfßceräsbäes i- Ler Saintgen Serkersirnseh 

Sxæsogen 
zei. Ueben Sir Siellen der Devienwirtiche — 2 hrise Deretges 

jogar bei den 2 Stieilen Hersber vit 

2 25 aauhen nuß machtrilis 
auf dir Der cin⸗ 
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* Bankkreifen darüber klagen, daß dte polniſche Danziger jfen darüber zu kl bebls 

ernenf inerfakat: Aut 3. Mai in i   * f‚ anf ber Senantes Weile- Am 30. April ing trotz dber 

Nebenfolsen, im Danziser Bankgewerbe 
Ein Gebiet, auf dem ſich die polniſche Deviſengefetz⸗ 

, iit vos beniunt hente ſchon in 

Deviſengeſetzgebung ihnen einen nicht unerheblichen Deil 
des Geſchüfdes nimmt. Denn ein großer Teil der Dangiger 
Dopbent ſeht ſich ge⸗ „, Aotukonten bei polniſchen 

u 3zu unterba Das iſt z. B. der Fall bei 
rmen, die Waren aus Polen begiehen und wieder nach 
olen abſetzen und cuch bei en Danziger Importfirmen. 

Früber zablten die polniſchen Kunden ühre Rechnungen 
an die Danziger Baukver! der Danziger Firmen. 
Inſolhe der Deviſenwiriſchalt ind jetzt öe Danziger Fär⸗ 

chelt LerEapolmet Don Desstengeicdesnünaen h er- 5 der Ei von zet er⸗ 
ſparen, Konten bei einer Polriſchen Devißenbanf zn nnter⸗ 
Datten, auf die der polniſche Kunde ſeine Ueberweiſunn 
ahne weiteres vornehmen kann, während die Einholung der 

mignug zur Berfiigung über die eingegange⸗ 
nen Beträge Sache der Danzider Girma in. ů 
„Die inbirekte Folge dieſer Maßnahme iſt nun, daß die 

Altionsfähigkeit der Siger Banken ft Heeinrtrüchtigt 
lü, wäbrend die Polniſchen Banken eine Stürfung ex⸗ 
‚e Deun die eingederden Geider, die ja merſt nicht 
ofort abgernfen werden, ſondern eine gewip̃e Seit auf den 

ichöftemmdlichbetzen der Dens ger 8 beßtedenden Kvesiimsglichkeksen der Sireſchalt, weiler. 
Lac Per inen Pen bes Wubgerhs zn Andene Värſt 
Suse Sü s WaaieienPieres, auch unsgger 

den Gharerder polnißher Deviienenfen 

häugig von den Hereits auf dem polniſchen Markt durch die 
Anßenhondelsvertretuna der Sowiets in Warſchau ge⸗ 
kanften 800 Tonnen Kleeſaat in in den letzten Tagen ein 
neuer Kauf von 645 Tonnen Kleeſaat zum Abichkuß gelangt. 
Insgeſamt baben die Sowiets in bieſem Jahre auf dem 
Poluiichen Markt 1145 Tonnen Kribaf im Werte von etwa 
2600 000 Slotn gefanſt. Entforechend dem Sert der leßzt 
Lekanften 815 Tonnen Kleeſaat wird Polen ſowijetruſfiſche 
Baren anf den poluiſchen Markt zulaſſen. Eine der wich⸗ 
tigtten Poñ̃tionen des Sowietexvorts nach Poler: wird 
Somiettabaf bilden. der in einer Menge von 400 Tonnen 
Durch das polniſche Tabakmonopol beingen merden wird. 
Es bandelt lich um beßere Sorten Somwietiabaf. In dieiem 
EE die Eininhr von Sowjeftabak nach Polen ürber 

  

kärslichen blntigen Ereigniſſe in Jaffa die Eröffuung der * denHasben 
GLeummer fer Pal⸗Kinn 

    
Epori am Sounmeag 

BMie mortzigen Fußballſpiele der Arbeiterfyortler 
— werden wiederum.- im „er der Arbeite 

eiße Latge änee ander Fußkalfgteis anf dem Spoptsüng 
in Fuger f. Kiaſte ind zwel Munbeniptele cungejetzt. Um — ſe Run . 
14.½Z AUhr ſpielen Stern I'und Vichte L. Stern dat die grö⸗ 

Damach ſpielen win. 15.30-⸗Auhr. Die- S. T. Scheölis L und 
Friich carf I. Der Ausgang dieſes Treffens iſt völlin un⸗ 

Friſch auf ſich dranhalten, um den 
ie rawgt nicht zu werliepen. 

üü 
V. L Danzg L und Sraulenau 7J. 

ö Trennbſchaſtstreffſen 
„dier iſt vornehmlich die Jugend berücſebtigt. Die F. T. 

Sapalihr imss r eusn bereits umn 880 Uhr. 8. ö 
— Uan 12.⁰ ſtehen jich Bar Kochbn und Oltva gegen⸗ 

Den Beonen der Kachmittogskämpſe eröfſnen äm 1445 
— die Jugenòmannſchaften der F. T. Schidlitz und Frißd 

Als vetztes Spiel hes Dages ſteögt um 18 Wör ein Spiel 
der APrmenmhafßen F. E. Eins 1 und F. T. Sang⸗ 

Baltenverband: Biktoria⸗Allenſtein in Daßgis. 
Anf sem Gebaniaſtadion treffen ſich um 16 Uhr Gebanig 

und Biktoria⸗Allenſtein. Es iſt das ein Spiel der Bergfeichs⸗ 
runde. Die Gäſte zeigten bisher guten Fußsall. 
Zoppoter Sportvg. gegen Oſtmark / Hanſa in Zopvot. 

Getellſchaftsſpiel. Schupo gegen 15190 Keufahrwaſſer, 
Schupoplat5, 10.30 Uhr. 2 — — 

D. beim Schwergetwichtekammof 
2500 Buſchauer hatten ſich am Freitagabend im großen Saat 

der Berihnere Menen Welt eingefunden, um der deutſchen 
Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen dem Sitelverteidiger Ho⸗ 

per unt im Willi Müller, Süſſeldorf, beizu⸗ 
wohnen, -Hower mit ſeinen 90,5 Kg. und Müller mit 93,3 0 
betraten den Ring. Müller ſchien weniger ausgearbeitet un 
verſuchte vom Gongſchlag an, ſeine Rechte zu landen. Ver⸗ 
gebens. Hower deckte geſchickt ap, es kam zu harten Schlägen, 
E denen Müller ſogar ein offener Tiefſchlag Anearbelt VDoch 
ower lämpfte trotz der Schmerzen weiter und bearbeltete die 
berpartie ſeines Gegners. Nach zwei Minuten landete Lower 

einen ſchweren Rechten genau an Müllers Kinn. Der, Däffel⸗ 
dorfer ſackte zu Boden und war k. o. Das Aus des Ringreth⸗ 
ters ging im Beifall der Zuſchauer unter, als Hower ſich nuch 

  

  

  

wer und feinem Landsmann 

  

immer um eI28 0 Herausforderer bemühte., ů* 
Ein ichnelles Ende nahm der Kampf zwiſchen Alfred Katter, 

Berlin, und dem franzöfiſchen Exmeiſter Bandty. Katter über⸗ 
kiel ſeinen Gegner mit ſtürmiſchen Angriffen und ſiegte in der 
Sweiten Kunde mit einem ſteifen Linken an, das Kinn des 
Franzoſen. ü * —Y— —— 

*   

   

  

   
Um den Dapisporat   

polniſche Pavilon eröffaet wonden. Sie auf der Erösff⸗ Amnursber uelnnt munle, Senti ber Aiesßientge Vasslon 
aroßen Werbewert und därtßr Den Export polniſch Saren 

   

Bließei Hemize Sentkis- Ader Hands 
u0 55 — —————— 2 — 

vor æund 2000 Zuſchauern. Henner Henkel den 
garn Beorg Dallos mit 6 21, 6: J, 5:2. —0 — ** 
—— 2·0 für Deutſchland —— 

Tach halpſftündiger Pauſe traten die beiden Spitzenſpieler 
Soiirte) pon Crouhmn mb Enil Gaborp unter lebhaften Bei⸗ 
jall des Publikums zum zweiten Einzel des Eröfffnungstages 
an. . Auch dieſes Spiel dauerte nicht länger als 45 Minuten. 
Gottfried von Cramm bewies durch einen 63, 6 22 6:8⸗ 
Sieg über den Ungarn, daß er von ſeiner alten Form kaum 
mehr weit enifernt iſt. ů ů 

Frland führt 2: Ogegen Schweden 
Auf dem 3000 Zuſchauer ſaſſenden Hauptplatz des „Wil⸗ 

Iiam⸗Elubs“ in Dublin nahm das Dobispolalſpiel Irländ- 
Schrweden am Donnerstag ſeinen Anſang. Die Ueberraſchung 
des Tages war weniger der Fünffatzfieg des baumlangen Lytt⸗ 

Bogers über Karl Schroeder mit 9:7, 2:6, 16, 63, 
5⸗3, als vielmehr der Dreiſattriumph Nac Veaghs mit 624., 
6:4. 6:4 über Curt Oeſtberg. Damit hat Irland eine 20 
— übernommen und 'eht ſchon ganz nach dem Sienet 

  

1 

Nur elf Wagen fahren in Tunis —— 
zwölf gemelbeten Wagen nehmen nur elf am Von den 

Sroßen Prris von Tunis teil. Der Italiener Giuſeppe Fa⸗ 
aut ber der bei den i lchiwir ͤiär, —— neuen —2 uf 

Monzabahn ſchwer ſtürzte, kann enigegen der erſten 
Meldung⸗boch nicht ů K ů— KHarten. 
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Auf ben Dampfern, die um dieſe Jahreszeit fſübwärts gleiten, in den Zäuber eines abrlablaners aui Veleimuunten ſchaukelnden. von leicht ſalzigen l ſich Pie durchfächelten Früh⸗ 
lings, auf dieſen Dampfern, die ſich ie Phäntaſie brvölkert denkt mit engliſchen Sords, eleganten internationalei Hoch⸗ ſtaplern und zarien Miſſes aus ISA., die dem Phantaſteren⸗ 
den itr Herz und ein-Bantkonto bei der Federal Reſerbe Füßen legten ... auf dieſen Damßfern gibt es leine engli⸗ 
ichen Lorbs, keine eleganten internationa len Hochſtapler und 
keine zarten Miſſes aus 1Sel., nein. dafür aber gibt es auf 
ihnen unweigerlich, ſtets und immer, Herrn Ariſtide Kappel⸗ 
miacher äus Pottenſtein (das auch Kottbus ſein kann oder. ein Neſt in Texas. meiſt aber doch Pottenſtein iſt) — —“ 

Ein diskretes Räuſpern fiel an dieſem Punkt in die Ge⸗ danken des Keiſeſchrifiſtelers Kaſimir Wolkenreiter wie ein 
faben 1‚5 einen ruhigen See. Er llappte ſein Notizbuch zu und ah auf. — —— — 

Vor ihm ſtand Herr Ariſtide Kappelmacher und beutete fra⸗ 
Hort antr die Ree ling hinweg auf einen maffiven Strich am 
orizonttt..... D 
„Verzeihen Wie die Störung“, ſagie Ariſtide Kappelmacher böfich, und Dhetetreſe vn ee 
Kaſimir Wolleitreiter ſteckte Notizbuch und Everſharß. re⸗ ſhe in die Taſche und maß Ariſtide Kappelmacher mit Ab⸗ jeu. ů ʃ 
Nein, eine Seeſchlange“, ſagte er. —— 
Das ging nun ſchon. o ſeit ſechs Tagen. Als die „Ozeanig“ 

von Venedig zu ihrer Mittelmeer⸗Kreuzfahrt in See ſtach, war 
Ariſtide Kahpelmacher nichts weiter geweſen als ein harni⸗ 
lofer junger Mann. der zum erſten Mal in ſeinem Leben die 
engere Umgebung von Mottenſtein hinter ſich gelaſſen hatte 
ſozuſagen ein unbeſchriebenes Blatt Papier. Am zweiten Tag 
begann er langſäm. dadurch unliebfam able ſadtrs daß man in ſeiner Nähe immer das czefühl hatte die ſüdliche Adria ſei 
ein Teich bei Pottenſtein. Am dritten Tag brach kataraktartig ein lataſtrophaler Wiſſensdurſt aus ihm hervor, Und heute 
war das uüubeſchriebene Blatt Ariſtide Kappetmacher kein un⸗ 
beſchriebenes Blatt mehr, zumindeſt dreihundert Menſchen hat⸗ 
ten Eintragungen darauf gemacht, und Kappelmacher begann 
allgemach wie ein Buch zu reben ... aber wie ein. Büch, das 
dreihundert ganz verſchiedene Leute geſchrieben haben. Wenn 
man ihm geſagt hatte: Kaufen Sie ſich einen Tropenhelm, ſüd⸗ lich von Raguſa irügt man Tropenhelme — ſo hatte er ſich m mächften Hafen einen Eropenhelm gelauft Wenn man ihm ge⸗ 
ſagt hatte: Reifefäcke ſind das Praktiſchſte, Sie müſſen einen 
Reiſeſack baben — ſo hatte er ſich ſofort einen Reiſeſack ge⸗ launft. Wenn man ihm geſagt hatte: Sie müſſen ſich in Anti⸗ 
vari ein Perlmutterſchiff kaufen, ſo hatte er ſich in Antivari 
ein Perlmutterſchiff nbe Wii Auch hatte er Lluba Mervynſti 
entbeckt, die entzückende Polin ... Argerlicher Menſchi 
Der ärgerl Mienſch ſtand vor Kaſimir und' wieherte, wo⸗ 

bei er eine rter gelber Pferdezähne zeigte⸗ 
⸗Seeſchlanze ., hahahäha!“ ů 
Aber er unterbrach ſichplötzlich und ſeine Augen hefteten 

ſich auf einen fernen. Punki des Promenadenbecks. Dort, gra⸗ 
ziös und in einem entzückenden leichten Borddreß, war Lluba 
Mervinfty aufgetaucht. — — 3 

„Berzrihung .. ſtotterte Ariſtide Kappelmacher, plötzlich 
nochLich muh tief desintereffiert. „Aber ich habe 
nochich muß..· —* 

„Einen Augenblick!“ ſagte Wollenreiter etwas nervös und 
erwiſchte Kappelmacher noch rechtzeinig am Kockzipfel. „Wiſſen 
Sie, was Sie brauchen?“ 

Es war die Zauberformel, die Kappelmacher unweigerlich 
bannte. Eine Sekunde ſchien es, als würde der junge Mann 
von zwei entgegengeſetzten Willensimpulſen jörmlich zer⸗ 
ſprengt. Dann fiegte ſein nie verſiegender Pottenſteiner Wiſ⸗ 
ſensburſt. und er zückte den ſtets bereiten Nokisblock. Fa.. “ 

Kafimir Wollenreiter ſchätzte kallulierend die Diſtanz zwi⸗ 
ichen Sluba Mervinſty und ſeinem Bordſftubl ab. dann Jagte 
er zögernd: „Heieroxenderoxanamin .. es iſt das befte Mittel 
gegen Seekrankhbeit, das ich kenne. Man ſollte es immer bei 
ſich tragen, beſonders jetzt, da wir uns dem offenen Mittelmeer 
nähern ... ſchon in den nächſten Minuten kann hinter der 
Straße von Otronto der Seegang beginnen. Am beſten, Sie 
verſuchen das Zeug beim Steward zu bekommen:. 

„Beterorenderoxanamin “ ſtotterte Ariſtide Kappel⸗ 
macher. — „Ja —. Heteroxenderoxanamin H wie Horn⸗ 
üicht⸗ E wie Eſel, wie Trottel und ſo fort .. beeilen Sie 
ſich!“ — ů 2 

Alſo habe ich.Das gut gemachtr- fragie er zwel Minuten 
ſpäter Saube Merdinſtn, b1L ſich neben Eüm in einen Bord⸗ 
ſtuhl niedergelaffen, hatte. Lluba Lachte. 

SAch, das iſt alfo Ihr Werkt Wie iſt es Ihnen geglücktk⸗ 

   

    

„Ich abe ihm geſagt, er braucht ſofort Hekeroxenderoxana⸗ tag 
min“ — „Sowas gibt es doch gar nicht“ — „Nein.. 

Sluba Letrachleie nachdenklich die Kappen ihrer Schube. 
„Nicht neit von Ihnen“, bemerkte ſie, mußte aber gleich am bet 

Kafimir Wolkenreiter gab ſich einen Ruck „Geht Ihbnen det 
Kerl nicht auf die . —* u erven ‚ ů 

„O lala! — „Was heißt das?“ — „O lala heißl p lala!- 
„Wollen Sie vielleicht den Kerl in 

kann Sie .. Ste ... an ihm intereffieren — am eineim Rech⸗ 
naisgehalit aus Pottenſtein mit dreihundert Schilling Mo⸗ 
u alt? 

„Auba lachte in das Reer hinaus. „Dreihundert — aber 
fix! bemertte ſie pöttiſćch. 

Kaßmir Wolkenreiter nahm bedächtis eiue Zigarette gus 
der Taſche. zündete ſie an, wiachte einen tiefen Zug und ſagte ins Blaue Hinein: „Frauen lieben im Grunde Das GSewähn⸗ 

einen Zug und frente ſich 
—. wie Schriftfteller ſind — eine —————— 

Linda Rervinſthy fuhr herum, inp laß Em gerade ins Ge⸗ 
Munifelnd nap amiieih — ktüll unter den ſchweren Sidern, 
z und rätjelhaft. 

„Was wollen Sie eigentlich von mix, Herr Wolkeurziter?“ 
Iut will. daß Sie endlich — endlich — ů 

Taß Sie hatten, was Sie verſprechenn. 
Und wous veripuiche ich denn. wenn nmian fragen dorf? 

„Sie vorihrechen dbas Abentauer.. Sie —— 
b nüir int ban er — sich und fab Llulka an. 

Sie 'e aut Meer dinaus, ihren merhrärdig Preu⸗ 
uenden. rätfelhaften Augen, und er ſaß in der hereinbrechen⸗ 
— a n, nur ihr Proftl, das ſich rekn. und flar vom 

rizom abhob. 
„Wie kann ich... ſagte ſie. ohne ihn anzuſehen. Ich bin 

naoch nie alenn *X* Kabieter ert Kapvelmacher —* 

Schuß nehmenk Was 

wiſchen piel an Bo rd , A b-e ü 
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Eine Idee durchzuckte Wolkenzelter. —3 zund wenn ich ihn auß dem Wege räume?“ —— 
„Aber, lieber Freund Sie wollen ihn doch nicht umbringen?“ 

Lause Kel un Sisbich kieeſhe ů* Lluba ſah ihn plp intereſſtert an. 
Und die wären —“ 3 ů — 
Kaſimir Wollenreiter ſehte eing geheimnisvolle Miene auf. Von kuthen aus wird Herr Kaßpelmacher nicht auf dem Schiff en, Genügt Ihnen das? Sind Sie jedbt zufrieden? 

„Hm — ja.“ ů ‚ Und Sie werden dann — — 
Es war inzwiſchen am Promenadendeck aß, ganz dunkel geworden. Plöttich ſay Kaßimir Wolkenreiter Liubas Geſicht 
iräer dem ſeinen. Ihre Augen fahen ihn groß und ein wenig 
raurig an. ů 
„ennen Sie Athen genauers“ fragte ſie. ů— 

ann waen Sie aul : yy Mud ab um agt ui Dann paſſen Sie auf: wir ſind morgen früh um acht ühr 
im Piräus und fanren um elf Uhr nachts ab. Wir haben Zeit, 
einen reizenden Ausfluc nach dem Klofler Hiraellon im Hy⸗ 
metios⸗Gebirge zu machen. Ich kenne die Gegend genau, da ich 
ſchon dreimal dort war. Man ift bort ganz, ganz Ungeſtört 
Sie fahren mit dem fahrblanmäßigen Ommi ſus hin und er⸗ 
wärten mich im Hotel „Parnoſſös“, Ich folge aus Athen per 
Autotaxi, da ich noch einigeß zu erlebigen habe. Sind Sie ein⸗ 
verſtanden?!“ ů — ů 

„Ihre Stimme war ganz leiſe und faſt heifer geworden. Ka⸗ 
ſimir. Wolkenreiter ergriff ihre Hand und drücͤte ſie zum Zei⸗ 
chen des Einverſtändniſſes. Er wollte noch etwas ſagen, dis⸗ 
krete, ſchmeichelnde Worte, die die Situation erforderte, als 
eine Geſtalt vor ihnen auftauchte. 

„Verzeihen Sie die Störung“, ſprach die Stimme von Ari⸗ 
ide Kappelmacher aus dem Bunkel. „Aber können Sie mir 
ſagen, wie „Woreheſterfhire⸗Sauce“ geſchrieben wird?“ 

* 

„Der Autobus raſte dem Oymettos zu, Kaſimir Wollenreiter 
war ſo gut gelaunt, wie ſchon ſeit langem nicht. Immer wie⸗ 
der ließ er, gleich einem TonfUmband, mit einem kleinen dia⸗ 
boliſchen Schmnnzeln ſein letztes Geſpräch mit Ariſtide Kappek⸗ 
nia- un 5* vergeſlen S ie la nich⸗ tte e ih 000 der „„Und vergeſſen Sie ja nicht“, hatte er ihm noch auf der 
Landungsbrücke geſagt, „daß in Griechenkand Weltelrohliſche 

Shr „reine ſeltſame Anomalie. Das Schiff geht alſo 
näch:Ahrer, Uhr nicht um elf, ſondern erſt um zwölf ab.“ Und 
Kappelmacher hatte ſeinen Notizblock gezückt 
„ Der Autobus kam um ein Uhr mittags in Hiraclion an. 
Kaſimir Wolkenreiter jetzte ſich wie vereinbart in das Speiſe⸗ 
zimmer des erſtaunlich ſchäbigen „Hotel Parnaſſos“, aß mit 
Wohlbehagen und warteke K 
Es wurde zwei, drei, vier, fünf... Lluba kam nicht. 
Eine Panne .. dachte Wolkenreiter. ‚ — 
Dann, um ſechs, wurde er ungeduldig und glaubte an ein 

Mißverſtändnis. — 
Und um ſteben kam ein Telegrämm: 
»herrn kaſimir wolkenreiter hotel parnaffos hiraclion ſtop 

frauen lieben im grunde das gewöhnliche ſtop man greift 
nicht nach ſternen lluba. p ů ‚ 

Und vann erſt kam Kaſimir Woltenreiter darauf, daß der 
letzte Omnibus bereits um vier Uhr abgegangen war und er 
vor acht Uhr früh am nächſten Tage keine Verbindung mit 
Athen mehr hatte. 

Einige Stunden ſpäter ſaßen auf dem nächtlich einſamen 
Honnendeck der „Occania“ Herr Ariſtive Kappelmacher und 
Lluba Mervinſty in bequemen Liegeſtühlen. Aus dem Rauch⸗ 
fang ſtoben Funken in die Nacht. Langſam, wie eine Kuliſſe, 
Lotlsppt“ ſich die dunklen Konturen von Salamis am 

orizynt. ů 
„Ich danke Ihnen, daß Sie mich über den Irrtum des 

Herrn Wolkenrelter aufgeklärt haben“, ſagte Ariſtide Kappel⸗ 
macher. „Der arme Teufel wird jetzt in Athen ſitzen! Wie 
konnte er auch derart felſenfeſt Pöiſche W, ſein, daß in Grie⸗ 
chenland weſt⸗ und nicht oſteuropäiſche Zeit gilt ... ſo ein 
geſcheiter Menſch! Wirklich, zu liebenswürdig von Ihnen, 
daß Stie mich vor dem gleichen Schickſal bewahrt haben .“ 

Lluba Mervinſtys brennende Augen blickten rätſelhaft 
und traurig in die Nacht hinaus. K 

Langſam wandte ſie ſich Ariſtide Kappelmacher zu. 
„Wiſſen Sie, was Sie brauchen?“ fragte ſie fanft. 

B eitit.tilch zuckte Kappelmachers Hand nach Block und 
eiſtift. ů‚ p 
„Ja. .e“ fragte er intereſſiert, den Bleiſtift anſetzend. 
„Eine Frau.“ 

Zeit 

vann entglitt der Bleiſtift ſeiner Hand, die ein wenig zu 
zittern behann 

So kam es, daß Herr Ariſtide Kappelmacher von ſeiner 
Reiſe mitbrachte: einen Tropenhelm, ein Perlmutterſchiff, 

einen Reiſeſack, eine Frau.   
ů Unſer Bub vWe Ernſt Ertel 

  

  

Eine Kleine Fauſt packte meine große Zehe und ogpeftig. 
Gleichzeitig ſchlug es Legeüi-e Witernacht 50 möſi, mich 
nicht aufwocken laſſen und verſchärfte mein Schnarchen. 

„Papi, Papi,, betkelte ein felnes Stimmchen, „wach doch 

un Iih muchte uuf. o Dreunt es mein Sohns Eesſchun wachte auf. „Wo brem mei nô-, ů 
Sonniag? „Kalendaxiſch gewiß, abhr ſhr gewhniſche Erden⸗ 
bürger, insbeſonbere fünflährige Spitzbuben, beginnt er erſt 
in acht Stunden.“ „Warum?!“ „„Weil kleine Jungen noch 
ſchlafen müſſen.“ Dann fand ich meine Behauptung nicht 
ganz ſtichhaltig und ſetzte hinzu: „Weil es noch Nacht iſt.“ 
uulch ſo, feufäte der Bub und dachte nach. Wieber riß es an 
meiner Zehe. „Papi, ſo hör doch! Iſt es noch lange Nacht?“ 
Ich weiß nicht ..“ „Ich auch nicht,“ ſagte Fredy und 
ſtapfte zu ſetnem Bettchen. Dann zirpte die Stimme von 
drüben: „Haſt, du auch ſolch großen Hunger?“ „Neinl⸗ 
„Warum nicht?“ „Weil ich jest ſchlafen. will. Berſtanden3⸗ 
„Du, Papi. wenn ich jetzt brap ſchlafe, iſt es dann Sonntagꝰ- 
Ja.“ „Gute Nacht.“ „Gute Nacht.“ — 
Awei Stunden ſpäter krabbelte etwas Schweres auf mei⸗ 

ner Bruſt⸗ „ 
„Wird es niemals Sonntag werden? ů — 
„Gewiß, in ſechs Stunden. Nun aber marſch ins Bett!/ 
„Ich verſtehe 0 nicht, Bater. (Wenn Bubi mich Vater 

uvennt, ſo klingt es höchſt verächtlich und unzufrieden).“ „Mit 
dir kann man wirklich nicht vernünſtig reden.“ 

ee, 'e, ab und ſchlief ei ü 
Eine warme Kinderband ſtrich mir ſanſt übers Geſicht. 

Wereiulerben auf und ſab den hellen Taa zum Venſter 
ſer jen. — —* ů 
„Freddy ſtand vor meinem Bett. betrachtete mich argwöb⸗ 

niſch⸗ ob ich bie nächtliche Beleidigung ſchon vergeſſen habe, 
ba ragte er ſchüchtern, währe⸗ 'e Stirne ſich in Sorgen⸗ 
felken krauſte: „Iſt jetzt nun ja Sonniag?“ Jegt iſt ja Sonn⸗ 
ta!“ „Sv. und wir gehen beute ſpazieren?“ „Ja, mein 
Sohn.⸗-„In die Stabt oder giess Lans2⸗ „Wohln In willß. 
WWumd in Sas Kene P weil. weif. u0 ie beih 1 ve ſo, w a d 
Heder in bie Stadt gehe. Aih Ant, gehen wir in die 
Staßdt!“ „Wann?“ „Biekleichk Lald. BDann marſchierten 
wir durch die Seß ich „Biele Menſcher, ſagte Naeßdd. 
Biele Menſchen gaß ich an. Es waren Zeftmochen zu Eiren 
Ergendeines vor hundert? aeboxenen oder ne Seuen 
bebeaitenden Sobnes der Stiast und die Gelchäfte batten der 
vielen Fremden wegen offen. ů auu ů i0 

lich in erſter te füir 
uf mir ein SchaukEt 

Bubi intecganc lich ſerbhRvexſtänd 

  

   
  

g· apt, Sauf vrir e 
Pferd, ja? ⸗Willn du ader 
tzicht?„Ich 
EE michti- e mein 
E und denkt u Faßt Dn 
it üarm gucd arim, Wüß 
auch arm.“ üiti auch?: „Aa, 
Sntel Benus auch?“ „Ontel Benno iſt nicht aran., ex 
Geld und iſt reich,„Daumn mag ich aßer Onkel Benne n 
mehr. Er Joſ uns Ge Acien. Domit wir auch reich ünd 
„Das wäre eine gan! 
Pichtl-„J.O win abgr 

mer menn Miceien 0 

belßt zaß es 00 Ls 16 Weien 8. * bergangenen Tage .„— Dachte. er g in Larteien ödese. Muttt fante. ich Varf. Sichi 
vinein. ön arbeiteſt. &D0e ich. HShptanergävyilkus getpirt 

Ders auf Veun Sels nrtcheg int dalehmenj E Et a en 2 Wann kabe ich im Lälaf geibeitet⸗ baße die Gessinten 

unangenehm zu werden 

. Aus derti Roman „Des Meiſters Ende ?       

      

   

  

   

    

erdacht, bie ich den Leuten erzäble und für die ich bezahlt 
bekomme. T — 

„Für Geſchichten bekommſt du Geld? Da kann ich dir 
belken. Es war einmal ein Wolf. Und dann war ein junges Mädel da, die batte .. ‚ 
-Fein rotes Käppchen auf. Das kennen die Leute doch 

ſchon. Da bekomme ich kein Geld dafür.“ — 
„Wieſo kennnen das die Leute? Das Märchen bat mir 

Großmama erzählt. und kein einziger Menſch war dabei.“ 
„Aber Großmama hat es in einem dicken Buch geleſen 

und die Leute auch.“ — 
„So, und nun bekommſt du kein Geld daftr?“ 
„Nein, dafütr bekomme ich kein Geld.“ 
„Und für welche Geſchichten bekommſt du bezahlt?“ 

„Nur für funkelnagelneue. Zum Beiſpiel für Geſchichten 
Über dich oder mich.“ K 

Ueber uns beide? Das iſt aber nett, da legſt du dich 
Muiche zu Hauſe aufs Soka und machſt eine Geſchichte über 
atich. 

„Na, ich will's verſuchen.“ — ů 
„Und dann wirſt du nicht mehr arm ſein, weil du mich 

baſt, Papil- ůů x 
„Ja, weil ich dich hab' bin ich nicht mehr arm.“ 
„Warum weinſt du denn?“ — 
„Weil ich ſo glücklich und gar nicht mehr arm bin.“ 

— „Gar nicht mehr.rn?- 
„Gar nicht mehr.“ ü 
Dann kaufſt du mir gleich ein kelpferd, geltꝛ- 
Was ſollte ich tun. Ich kaufte es. n legte ich mich zu 

Haufe aufs Sofa und ſpäter ſaß ich am Schreibtiſch, wo ich 
dieſe Geſchichte niederſchrieb. — — 
Ich möchte nur gerne wiſſen, ob ſie mir meine Unkoſten 

berkinbringen wird —— 

Stilblüten. 
Aune bem Moman . Bernbard Efcborn-: ö 
„Endlich ſaßie er ſich ein Herz, dann die Klinke der 

Weitdelr. — ů 
Heiber, uue „Sein Kecht“: Ne Euſſe 

ů „Dimmer rden . Sie „- üimmer inniger 
die Umarmaungen, Mieter Die Seufzer, ſchwerer Gie Biem⸗ 
ücke. Mik Aber die Schulter fallendem Haar, geſchloſſenen 
Kusrs an Rohrbrunns Bruſt zitternd hingegoffen, ſeinen 
Hals feit nmſchlingend, Hauchte Fortenfe: „O bitie, mach 
die Lampe aus!- 

Tletzt 1ö der Krampi. Sie Hegrnb ihr Geſicht in 
den Sölcben And. weinie. weinte, weints. Sels Troſtwort 

, ů von ſelbſt. Die e erhob ſich und ging in 
Schlalaimmer. Otto hörte Waſfer plätſchern, dann ham Hilde⸗ 
gard wieder heraus —— 
Aus dem Roman „Die Blumen-Lene“: ů öů 

»LKatbis Naſenfpitze wurde zum giftigen Pfeile, die Augen 
zn n, die Züge zum Stachel des Skorpions — und 
ent Utebſten bälte ſie ſich den Giftichwanz felöſt abgebiſſen 
beunrubiate ſich doch Frieda nicht im geringſten, ging doch 
alles urlos an ihr vorüber. ů 

Anß dem Roman „Vaſtor Dablbern⸗: ů — 
Jaßtes Sofa ſaß ein großer, blonder Mann in —.— 

  

  
veu, ohne Bart und ſo völlig kahl, daß man daran 

keln Tuüntes vb er wobl jemals Haar gebabk vätte. 
Aus dem Roman 251 büe. Um bie El Eintn 181 ve 10 
Unne⸗Marie erblaßte. ie Elektrizität, mit der 
vlötlic ihre Adern füllten, zn entkaden, ſchiug ſie mehrmals 

ihre Handflächen araeneinauber. 

Mechaniſch ſetzte Ariſtibe Kappelmacher zum Schreiben an, ö 

Wie man zugeben wird, lauter höchſt überflüſſige Sachen. 

1 
‚ 
3 
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Schumann ſah auf. Die Stimme war ihm freimid. Es war 
ein anderer Wärter als ſonſt. — 

„Wo iſt den Pavel heute?“ 
Der Peuearinſte: ů 
Seiße Frau kriegt kin Kind.“ 

Er ſecite ſich und besbachtete aufmertſam, wie Schumann 
a5. Schümnann war dies änangenehm. Schließlich dot er ihm 
von den Kpeifen an. [WS — b Der Wärter dankte: „Das iſt gegen meine Borichrift.“ 

Äiert Freund.- — —— Dann nahm er das Tablett und ging zur Tür. Aber ſtatk 
boch irst keine lo weile Reiſe, ans⸗ Be geben, ör⸗ 

        

         

  

   
    

  

29. Sort⸗etzung 

  

auszugebe Eer plötzlich mit einem kräftinen Ruc 
das Schloß zweima * 

„Lein, nein, ich bin ganz geſund. Keine Spur von Fieber-n 'en hernm. 
Dort tarn man nüsniich nuch iiebenn. Wate ermert. Vee Jih kann alles was iß miu- WWas ſoll das hetßene Was machen Sie das⸗ 

U „Aubeuſes 20 iſt Denn bas2?2 »Sy ſtark ſind Sie?“ — Der Mann ver ihm überragte ihn gewaltig an Länge und 
„ch Gytt, weit drübenk- Sie mochte eins Bewegung von Sie nickte nur und ſab mit einem von innen ber ſich Breite. EMiſ: grunen Augen falt weſenios auf übn und unhefähr. „Juhaufe, das iſt gar kein feſtes Land. Aber nein, dunkel färbenden Blick aufibre Hände., die ichmäler noch als abe Lebn 8r, keinen Lärn Och bin bi 

ein Land iſi 72s auch. Frellich auch eine Zeit. Sie ift ſchon ver-fonfſt ſchienen. ů Jexbreimen miun ſbes n beſreien 0 Eii notüebt, E 
ie f ger in il. Lendem ieß bir ir wu uücl nehr reicen Sunuenerſpeekt Vessetessrerch , Mehe: et Sormmen, ach Sebe Srarhen reit Geeehe urn Mee⸗ u ſüur, 0or ift, londern E nut ni— al ein intereßie Fall. SD einma it ei Sie werden ſich feſſeln Jaßſen, und ich werde ſo tun, als ob 

krun ein (hucreſenr D Erndt ü mitsteimer ich Sie zu einem Berhör Hransoortiere⸗ Vor * Tür ſtebt 

      

erleben Eönnen.“ 
in Hauch üben. * ſchweren Gehirnkrankbeit enden! Er nutierte ſich in jeinem ů ; Imeale Fale nuch ben Pule. e Lädile der Arzt und hase [ Sußien Stotiöbng bes Geiyrach mit Gawße uab fuste Läute; bererich Ein Aulv worter in der istsen Aües iü vos- 

Sie lies ihm die glatte Haut zwiſchen den knorrigen, von „Der geſomte bulterliche Status der aiſchribend G. N. wird Jch ini Waber nichl.- er Nähe. ů 
während des Klimakteriums ſeine enttcheidende Probe zu Der Rittmeiſter war ſich klar, daß nur ein Einziger In⸗ Säuren gebeizten Seßbennt e 

Aüurtedaß die eſpenſter wbendia ſind. Meime Vorſagrenöffitßen habeg, onthrder Agßkiinaen zu düncerlicher Sinm treſſe an ſeiner Rettung haben konnte: Dunaismus. Und er tEe imeen ſe auudart Miwald birper, uns fir kamen Wrrelics ] phstert ene. — Fentlene Einseirkannen iccticenn. wußße auch, was es bedeuten würde, wenn er aus der Sicher⸗ porhber Kinder kriegt. Ofenfichtliche Einwirkungen fetiſchiſti⸗ beit der Zelle hinauskäme. Es iſt alles ſo verſtellt in der Welt. Wan lann zu den Dingen 2 e 
Die Mei un v über die küt lichen ſcher Ueberlieferungen von der Seite der Väter her, ſtarkes i 

Barien, dir Le inm HDuntem berumiiehen- * ft Kachwirken naturelementarer Erfahrung früberer Genera⸗ „Freunbe von hnen⸗ 

Ie. Balior, man geht deh mui geiclolenen Augen. Aüull.. ö 2* Sy werben wir Sie tranen, Herr Nilemeiſter!⸗ * 3 , 7 U 3 8 — — — — „So werden wir Sie tragen, Herr Ril.meiſter!“ offenen wird man verüwirrt. Es iſt voch ein Seg in den Tag Es war Bor der aroben Berdanölung Man veritand ier Dieſer überlegte blisſchnel. Er wußte, daß Leute mit Bic har“ in etwas, was nicht mehr iſt und barum kein fo etwas grandios aufsuzisben. Einr gans nene Kundfunk- ſolchen Speszialaufträgen die Beſten der Beſten waren, die Lich hare 5„ 1 ; anlags ees in den Seriidant vos Sielokroi eingebant Makropolus und Dunaismis unter ihren Hetfersbeifern Ii. Aihamer Maunde die Untezpaltung intereilau, Er ſab und mit dem färklen Sender unweit der Hauptſtadt ver⸗] auftreiben konnten. Er wußte, daß hier mit allen Zwiſchen⸗ ber Achimmertever teſich jemer Kememn im Keynſtuht von bunden worden. Ales. was man im Ausland an ſumpaibßi- fallen und Widerſtänden gerechnet worden war. An dieſem Dames Aienreernlutes, Jin geiber Dere ſen ſtrabben um den ßierenden Jonrnaliüken., namentlich zn den aulitiſch bem Staat Abend würde niemand ſeinen Schrei öören. Es gab über⸗ Uinken Mundwinkel und ließ jede Allle leich herbortrelen ba,jreundlicher gegensber ſiebenden Ländern haite anftreiben aM önngishiut) 2ig r Mounfateß ne zieg :gule Auu ꝛdnpg rin, ſog die geringe Seuchtigkei, Die ſie aufglänzen machte, aus. können, war mit Gratisfahrt an BOrt nund Stielle gebracht ion bei diefer Entfährung bald fallen würde, war ficher. „Sunburetse Verehriefße' begann er. ⸗Sis glauven wohl worden., Meßen Uaauſkt, der Lokalanüundig wer, maren zwel Hinter bem Geſängnis begann die unmttleibare Gefahr. an Zaubereiæ? weitere hohe Anklagevertreter, die die politiſche Seite des „Sie haben doch ſicher einen Revolver bei ſich. Schiezen Sije ſah Eun mißbilligend und eſchrocken an: . Proseftes rebnerilch emsäunnßen Patten, beucht moaden. und Sie mich doch nieder“, reizte er den Unbekannten. x‚ „Zauberet? Aber was deuten Siel Es iſt doch keine San. Das Kußenkommiffariat Batte Bereils diplomatiſche Roten zur Der kratzte ſich mit dem Fingernagel das rechte Ohr: 
boch „ W Shrer Leligis in rder eiwas glanbe. Das int man Borlage in Heſkimmten Ergermis der Serbund aus katt nnn, „Sie werden ſelbſt einſehen, daß uns nichts daran liegt, e hatte keine giuß Luuſt ſich mi jchß Knam fir iokort nach dem Ern r Gerhandlnug tißts den Veuten bier ein Argument in der Zelle zu laſſen, Wir MWübthen in Leligir Asphilolpi ziſch⸗ mit dem amiaſen2 beſtirimten Bordernngen zu überreichen. Hier gab es nich Beit Jiid nbe 9s n nattd nh Los, wir Shein DiE 8 ant⸗ 2 * * ei inde Ihnen natürlich nur zum e 'ie „Und was haben Sic geglaubt? 

gelenke, damit Sie, wenn etwas paſſtert — ich hoffe aher, Sie antwortete nicht unmiitelbar: „Wein Geliebter wor Fesche Damenhuüte 32² mücht gedinbert int,Hen iſt — in Ibrer Bewegungßfreiheit 

  

  

heute nacht bei mir.“ 
„Sierbüle rnm Rittmeiſter Schnmann gekrämentbr, Das Nenests In Farbe, Form und Geflecht, „Mit anderen Worten: Sie werden den zweiten Teil „Aber ich habe nicht getränmt. Ich babe ihn geipürtl. Er eebon von — WsO. A.BM, M.n, Sbr gabs erſt boeie Lai Grenze ausführen. 

ye keinen zweiten Teil.“ 
bätte ja auch ielephonieren können. Vreilich er ſitzt im Ge⸗ 
fängais. So iſt er eben ſo gekommen. Der Mann ſagte das ſo ſchlicht und einfach, daß Schumann 

2 ů 
„Dacht' ich's mir doch. Sie baben ihn beichworen⸗ ů Haustor 3 kutzte. Immerhin, wie es auch ſein mochte, hinter der Grenze ſe iöm des Eior machene Wiunft Dern wehris ſacß ates in ah Wiener Ch IC war er meiter alä hier in der Zelle. Ser Soldat in ihm 10 heiter In Aaßen. So5 Außer hiewur ic alles in ihr. Legann zu holfen: Zeit gewonnen — viel gewonnen. 

doch uür alles ſelbit, nicht. wahr? Es länt zich nichts Abertragen. mchr zu örehen und zu deuteln. Einwandfrei war anfge⸗ Bitte ſehr Fäuſte auf den Rücken: 
Sir ſtechen mich mit Ibrer Injektionänndel und ſehen meinen Deckt, was bisber nur vermutet vder im kleinen Fällen ent⸗ Witte ſebr. * 
Schmerz, aber fählen tun Sie ihn doch nicht Ader ich känute büll rorden war, nud der runsenge war fein eigner Hn⸗ ů ů 
ihn auch fählen, wenn Sie urbenan im Zimmer find und die fertan, der nerführt oder beſtochen aeweſen ſein konnmte, ſon⸗ Das Anto hatte die ruſſiſchᷓ⸗polniſche Grenze pafßtert. Am Kadel in einen Wattedauſch Roßen und dabei gans intenfiv an dern ein in der in Srage fommenden internafinnnlen Simo⸗ Zollhaus bätte es beinahe einen Zwiſchenfall gegeben. Da mich venken. Leben, das einen berũührt hal luhäre durchaus angefebenen, eine Buhe Funktiyn bekleiden⸗ Waren fie einfach durchgebrochen. Die Kugeln waren über die 

———— ——— eperg ie. Ser- füe,fei Wene altßereee Lalerg, Se reues bleiben alle in So lehrt man uns lehrt Sie bri Mmir ja ein Rupigcs Schu⸗eine e, Paumloſe 'e entlang, die mitten durch 
12 Ka Ant — die Supssaserbünsge mann eritaunt, als Lem Ser Sarler am Borabend der Ver⸗umpfige Felder zu führen ſchien. Der um Schumnen bicie ů 

IAnd umann. Die 
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Ich bade mis früher auch dagegen gewehrt. Aber ißh 3* 
1.— PrEπι 11. mai 1886: —. 5 E — ů —22 S hoch geriagt e Miek. — o, Katholische Mortenfeier. — 1020: Saßen ift. als weun mam beraunt Sersgüüptet See nt Hna. ie riIe, Sadenune äer S. Reichnkpfarand-Auserelfmne 1955. — 12.00: — Fa In ErEAIEM — 15. Eeam — 1305: Vom Zauder einer Klein — 143 ink 

Sie werben mich verehrn. Ich Dachte muntzenel ſühen, 9 14— —— — s Aser — 188 f Eaendienst Iim Boten 28 AiS LeMieter, 

      genan ſo zn ſein wir allr ier und baumn hatir ich inmer — 2 iu wrecs, Ste Beaben ßeß Lüßg ban Sesen aſisbtet ser eee e ne Gereen, Waildk,.. Son, Eilüiagreesai in Pr- tot waren Sie Saben alle cin Seben auſgebant. as üt] Eein. r— Ahte. Sr —XAOr: VUrn die äeutsche Fusbalhneisterschaft BSV 9a — Hindenburs-Allen- 

Rert ungerbeib. Die Wrrnthen Serben antr — — ee Gen e bis 18 Uhrl. ů 
Ehuliih, Anit Henen fir arbeiirn. Man Faum tie zcr- S- Wetr- = G6 Eunr — Son⸗ Tr Eetteierst Wnnstir fur die Frau .SO1a.00; Swpinntgen Garien. Senn is, en Püßs Mege Wäen, 28 DSSSEDDDDSeeeeeeere W,, a. Ei Siss 1880 

kumer Arners 3zr Pen Saeres, Bei uns Lebten iie Baiter in ů ‚ ů Lui ibren, mas er nüß veil er unß beent Aeeer, eree & at- Eatmerh 2 Eni Freitaz. 22. Mai: — 
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Ein Mane geht huch 
Eyiſode aus dem Auterirdiſchen Deutſchland 

Erwin überfliegt die Worte noch einmal: Eierfendt waeeen en weeßge ů n 
Er vei dein Beamten das Del gramurformufar öurch cesScusierenſter Als er das Poſtaunt verläßt, failt pein ůi Einin OE Ier ů ů Heſcherdeit Schrge, Jein, Meensei. wor Mnimöhpeenein Mün wuden Zu tief ausgeſchachtet reeh iset Len idlerkeelneer Me, Ae e ündeße Leh woile er Ause s Me erssekar er Gengs Je worden n Aäee Nabeen Auäbeußver. aber geich and Auden Gbonfen E K auth Alon wer. ze ——— Auacher SSermangehte — Bauiechnik auf . b Handere, da: Wirf ner⸗ LitAnſtelle in der Hermann⸗Söring⸗Straße wurd wös — morgem iſt Mittwoch! Morgen abend fährt Rusolf Freilg der Solährige Bautechniker Br., der unter Molhz auf der Uutergung des holländiſchen Lampfers „Alpharb 

zurückl. Ergeicht ihn alſo das Warnungstelegramm noch! der Bauſtelle gearbeitet hat, ausfübrlich vernommen. Sein Der Spruch des Seeamts — 
Vor einer Vierdelſtunde hat ihm der Mamn vom „Appari“ Name wurde ereits früher einmal genannt im Zuſammen⸗ 

; 

Düe Kachriche gebracht. Erwin böärt eine dunlie⸗ ernſte bang mit Hem bei dem getbieten Schachtmeiſter Dümcke ge⸗ ün Das ſtoße zut Hamburg unterſuchte am Freitag den Zu⸗ 
Stimme mieber „Heute nachmittag ſind einige vom „inter-fundenen Zeitel über die Liefe der Ausſchachtung. Der eune und den. ar e äwiſen dem Oivaadamtpfer „Reuvork. 
Räriſher Gereabremberpaftet wosden, Unſer nationgllosda. zvill Hdieſen Zettel am 8. Auauſt 1035 on Zeichnungensenhoie, liſchen Kane ant Aidhen denneih euippard, von dem eng⸗ 
Deinder (oenabrsmonn bat noch beine genauen Ginsel. ben aden, die ihm Nott an Kobe von Zeichnungen machte. ilt den Bollär diſch, Dannn ßeeſo'ſcheer ueſenete. Beianntiich 
Wesmenl., teilen kümmen. Du mußt aber den Kurter Nabepes weiß er errüchtet, was nicht mtonheate er ſich auß⸗eß Par üe ch der olüio' weſarſchrner setoffen worden, daß 
warnen! ů u fallend wenig unterrichtet, was nicht wunder Aiurnt mennſich irs ieh den Slrin Hel veed ilt. Beibe Schiffe waren 

Sente nachmitstan d. der Gepenapparat triſſt beretts äman herücſichtigt, daß er nach iner etes 1i-Betlemig wwer ſie peine gens aleitigen Sichte ſoe aiteet nahf nekonmen. Baß 
dabenmen —bie müſen aule Slükventte in der Geitcpo fügtertgi,Erfabrung guf pem Gebiet des⸗kr.Hahnhanes ver⸗ üver mehr machen koupten. Von ber aas 20 Wicnibeg⸗ 
baben. — öů fügt. Die gleiche Erklärung üirder Veriteiſctetnzgen,-aß, ſtehengen öhr machen ronnden. Von der aus 20 Mann be⸗ 

Heltende, ſchmatzende Menſchen füllen die große Bahn⸗ per gleichfalls als Bautechniker der „Berliniſchen Baugeſell⸗ loßort Abr Lelatung des Holläaänders konnten ſich acht Mann 
hofs bulle. Wir dermpfes Brauſen hängt der Lärm in ber ſchaft, in der Hermann⸗Göring⸗Sträße arbeitete. Der Vor⸗ raſtlich 5 18 Mann d 
hußt,, Srawin öleißt vor den Fahrplämen ſtehen. Dal fisende bemerkte barauf treffend: „It.9.“ Her Zeuge aus und reiteten iich in dieſaßngthesien das Kettungsbovt 
D-Iuqg von F. Abfahrt: 2ʃ.14. — iſ wffendar nicht mit verantworaungsvollen Aufgaben inner⸗ ſank. Bom Warmpfteh 1 Sleſestewährend der Dampfer meg⸗ 

Boid darauf ſht Erwin in emem Vergnügungsloßal. balb der, Bauleitung betraut und vun dem Angeklagten Noth eitn 850 ampfer Reuvork“ war inzwiſchen ein Moror⸗ ö‚ 
um mußt mal umter Memſcherr gehen, ausſpammwen bat er auc nicht pinſichtlich ſeiner Sorgen über die Materialliefe⸗ „Atppec⸗ ün Schleßrsnaperden, das das Retiungsboot der ——5 
ſub vorher zuceredet. Die illegale Arbeit iſt eine Newen⸗ rungen ins Vertrauen gezogen worden. Von der Profektän⸗⸗Alpbard“ in Schlepy nahm. ů 

x 
derung, die das ganze Bild der Baugrube grundlegend um⸗ Das Seeamt kam zu folgendem Spruch: Der Zuſammen⸗ öü 

—
 

   

  

ſäce —urd leden Tag bann es zu Ende ſein.— ů 5 Ou der Soalmitde ſind ôie Diſche bicht beſert. Wenn Leeſtaitete, bat er nur ie verſchwommene Erinnerung, daß ſie ſtoß iſt auf Nebel und auch barauf zurückzuführen, daß man 
FSriin Sißeg f.zrenwie einmal ſtatteefanden hat. Nach ſeiner Anſicht war auf der „Neuyork“, als plöszlich Nebelſchwaden au traten, ů 

Das Sürnpbon zus Wirrersen Pcginnt, a die Olaite, wunde das Material „gebraucht, aber beshalb nicht ſrecht Ide sgichtweite überſchätzt hat. Die Ausweichmanpver beißer ö 
icht geßrängt ſchieben ſich die 3 über öi⸗ 

ů ů ů Sees, Pete Au Den⸗ Syntan Lom werrdeiln Lae In der Machmittaasſihung des Bauunalücksprozeſſes legte Schiffe find nicht zu PPaſtitaitbe p. imtelchulden der Schiffs⸗ 
berwenkte, , wunnen „Kteider“ fliegen. Mit komiſchen, her Angeklggte Noth die Photpkovie einer bei den Akten be⸗ Ifl das Zas Schißf macbeni h. keltza ellen, weil anzunehumen 
vervemeten b. Erpoin emens Wäatert Cer, Kapeilmeiſter“ Sie anulisge Schighllteſe 6 Aüt= 15 ie angeſtet 0 bar aiich Widsrihin einer Reeßerbent veſer, ehe DiesSicht⸗ 
Begleitmuſt Erwin einen Schluck Bier, ſieht zu. ige Das efe der Tunnelſohle ange at. Na⸗ 0 0 — 

ů mei ün den, den Lenmiunen iſt auch der Zettel ausgeſchrieben wore vorſchlechterung von der Schiffsleitung bemerkt wuürde Die 
piöhläg un Wente : 21 Gßrelse, wirpeln ertewinun den, den,Der kolsaus per Weußt geborgene Süuchmelſer Maßnabimen nach dem Zufammenſtoß entſprachen der Lage. 

Sroin:f, eee⸗ Süencks in der Hand hielt. Der Zettel liefert den Beweis 5 
„dafür, das auf Grunb einer ausdrüclichen Anweifung tiefer ů 

ooft, Wer Lhann duneben veigt ſich an ähm. Fiulſterk Suug. als zuläſſig ausgeſchachtet worden iſt. Aenh Molliſon fliegt Relordzeꝛiten 
Srwin hörl die Frau lachen, ſieht einen geſturtzten, öunklen] Noth behauptet, daß er die Angaben für den Schachtmeiſter Glückliche Heimkehr der engliſchen Fliegerin 
Bart =und danm wieder: A.14. Wenn Rudolf nu „auf Grund einer am 8. Auguſt erfrigten Beſprechung mit den Beſprechungen in F. ſchon fertig iſt, Weun er heue Reichsbahnrat Weyher weitergegeben habe, während Weyher Die Fliegerin Amy Milliſon⸗Johnſon kehrte am Freitag 
den Abenödzug nimmt, einen Tag früher zurückkommt? auch ietzt noch dabei bleibt, daß er Anmweifungen für eine un⸗mittag wohlbehalten von einem Südafrikaflug nach London 
Dann erreicht ihn das War— Stel- zuläſſige Tieferſchachtung nicht gegeben habe. Er, Weyher, zurück. Sie landete gegen 14 Uhr auf dem Flugszlatz Croy⸗ 

icht ihn imungstelegramm nicht mehr! 
von, mo ſie von einer großen Menſchenmenge begeiſtert emp⸗ 

Rudolf iſt d. ſchun m ccgeweſen! — Erwin könne ſich auf eine Beſprechung am 8. Auguſt oder einem dreht ben Weruberſag vwſſchen Den Himerrn aupft nervös anderen Tage, der damaligen Zeit. bei der Anweiſungen fangen wurde. en der Pappe. Der Gedombe läßt ihn nicht wehr 103. — anderen Tage der damaligen Zeil, bei der Anweiſungen über Amm Molliſon gerang es, mit ihrem Fluge einen drei⸗ 
Er bennt doch Rudolf Eigenart genau. Der fährt immer eine Tieferſchachtung gegeben wurden, nicht beſinnen. fachen Rekord für die Strecke London—Kapſtadt aufzuſtellen. 
nur nachts. Geht morgens vom Sahnhof in ſeine Woh⸗ ů — Zunächſt bat ſie auf dem Hinfiuge nach Kayſtadt, der an der 
nung, macht ſich friich und verſucht ihn daun ſofort zu er⸗ öů * ů mit brei Tagen ſee S. tunben 20Dein⸗ ten⸗ ageil ät, tine 

it — Zů 2 2 
mit drei Tagen ſe⸗ Unden inuten au geſtellt, eine 

ꝛeitetmn Wenn 85 ohmen keute — dann läuft er unvorbe⸗Neues Dornier⸗Slugzeug für den Trunsoséanluftverheyr meitere mit ibrem Rücklua über Hflafrika und Aegvpten ie Muſik, der ganze Trubel, wird Erwüin plötzlich un⸗ Am Bodenſee wurden in den letzten Tagen mit einem mit vier Tagen 16 Stunden und 17 Minuten, womit fite den 
erträglich. Er zahlt. Mit kleinen, mechamiſchen Schritten neuen Dornier⸗Vangſtreckenflugboot erfolgreiche Probeflüge l bisherigen Rekord des Fliegerleutnants Roſe um einen Tag 
gorht or burtd die Straßen. Die Gedanken aber krappeln Durchgeführt. Das Flugboot iſt in ſeinem Ausban nnter Leistunden 30 Miniten geſchlagen hat. Schließlich hat die 
twie mit tauſend gäüßen burch feinen Kopf. Ate vft hat Ansmertung der mit Dornier⸗Walen gemachten Erfahrnn⸗ Fliegerin auch eine neue Beſtzeit für den Hin⸗ und Rückflug ihn eine umerklärliche Ahramg gewarnt unrd vor ei Ver⸗gen ärobynamiſch durchgebildet. Der Axtrieb erfolgt durch ersielt und zwar mit ſieben Tagen 22 Stunden 22 Minuten, 
poltemg bewahrt. Und Plößkäh wird es Erwin zur Gewiß, zwei Zunkers Jumo-Dieſel⸗Motoren, die gintereinander an⸗ wäbrend Roſe 10 Tage benötigt hatte. ů bert. Er weiß micht woher er ſie nimmt, Laber es iſt als Leorbnet ſind und auf eine Zug⸗ und eine Druckſchraube — babe ihm jemand bie Worte ins Ohr geflürſtert: Reudvt arbeiten. Das Flugboot ſoll im Poßtbienſt auf der Strecke — — genin— Nach Senie arhen? Wesstßtaſeheh er,, fan, Dienß vos per Deniſch Slihanig mil Dornierdbalen velie⸗ Geußpfeuer in einer Tuchfabrit vi ich niellei 10 ienſt von der Deutſchen Lufthanſa mit Dornierwal efly⸗ ů 
Sokale ſind J0 Pis 210r: Verſchlaße ich ie 2 Die gen wird, eingeſetzt werden. Die Dornier „OS 18“ iſt jedoch In ber Tuchfabrik von Ludwig Simons in Neumünſter 
Loka Ubr morgens auf — Hie reſtlichen infolge ibres großen Hlugbereichs in der Lage, alle in Frage kam am ſpäten Abend des Donnerstag aus noch nicht geklär⸗ 
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Iwei Stui 2 cuuch. . — —* i befliegen ter Urſache in einem Lagergebäude für Rohmaterialien ein 
—.— W „geht an den Baynſteigen entlang. Degug rommenden beantintee — * Feuer aus, das ſich Bald auch auf ein zweites Lagergebäude 

Perron Iin maig mit atene 8 wel bian i. aun Lwierte — aebäwunt, ö 5 gie U chre nacd E Klaſſang emer Be an üů 
Iußswanzig Minuten. — Mniformi f ̃i gedämmt, daß die Wehren na— 'u aſſung einer Brand⸗ Reichsgericht beſtütigt ein Zodesurtell wache wieder abrücken konnten. 

umeeß, Uüuat. Oa vorbei. Sie hbaben große Ahmmsoltseil Die 
O—— Hate ünden am Aem. polizeil. Die ei richt hat die von dem Angeklagten Chriſtian Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Die beiden Lager⸗ ů 
Zeitungskiosbe ſiand noch geſchloffen, werſchlafen ſiten die Sammer benene 308 Eodesmeil des (chmrrgerichi“ Ell⸗gebéude ſind bis auf die Grundmauern eingeäſchert. Wert⸗ Hrenn Heydk K Dertme, Zfl'jegt perdaß Melſende ſtehen mii wangen vom 29. Februtr 5. K. eingelegte Reviſion als un⸗ H volle Rohmaterialien ſind vernichtet worden. 
her. . verbammt wenig Betrieb — —— SSeiine — lällt jeder auf! Erwin geht in den Warteſaal, beſtellt einen — 
weehde gahl, Eewinde iih unendch einr Sigreaibe an, gugeneut, Pametlen lach ſe bel. Ervn Peht auſ die ů 

ů 5 E einde an, „bisweilen Aitf zonen Vnd im ghonmn Augen E ben Met wenn, Dutzend Kuv⸗ Armbanduhr. ———— dem —— Durües — Eine Lelte Entführungsaffäre jonen ſins im Raum. Einige ſitzen Worgeneigten ů 3 uß er jeden Aupvendt ommen — alfo z an ihu n öohen. Ver Große ba am Ansſchankel Hat ꝛein die kde. in de Nähe der Strußenbahnhalteſtelel Eichecdilcher Staatsbürger naiß Weutſchland vericlevt Gepäck — ſieht auch zu gut angezogen aus. Wie der ichein⸗ Die beiden Haben die Ecke noch nicht erveicht, da bient „Wieder wird eine politiſche Entführungsaffäre aus der 
bar nachdenklich an ſeiner Zigarre zieht und dabei die vorn ein Mann in die Straße ein. Wie ein ebektriſcher Tſchechoflowakei aemeldet, die ſich im Kreiſe Mähriſch⸗Oſtrau 
Schweinsaugen umhberwanbern läßt! Die Uniformierten Schlag geht es Erwin durch den gansen Körper. Ser abaeipielt hat. Entführt wurde der fichechvßlowakiſche 
3ind weniger gefshrlich. — — olonde Vollbart — der goldene Kneifer — die helle Akten⸗ Staatshbürger Hugo Rebik aus Endersborf, und awar nach 

Wieder gebt Erwin in der Halle auf und ab. Sweitaſche — Rudolf! Er kommt ihnen entgegen! Erwin preßt Deutſchland. Der Anſtifter der Entfüthrung iſt ein oft vor⸗ 
Poſtbeamte fahren mit einem Elektrokarren zum Bahnſteig Cvas Arm die hört auf zu reden, fekundenſchmell begreiſt beſtrafter Mann namens Karl Hauke aus Freimeldau. 
Orei. Bor der Sperre ſtehen dort ſchon einige Gepäckträger.äſie wohl. Rudolf muß ihn doch ſchon erbannt haben?! Er Seine Komplicen waren Ernſt Schmied arnd Rudolf Werner 
Die Tür zum Warteſaal klappti. Auch der Große kommt iſt faſt heran, du ſtreckt Erwin unauffällea die Hand vor, aus Freiwaldau ſowie die Bartänzerin Margarete Polzer. 
herans. Erwin läßt ihn nicht aus zen Augen. An der dreht den Daumen mach unten. Eimen Augenblick lang Die Polfser iſt eine bübſche Blondine und ſtammt aus 
Vahnhofstreppe bleibt der Große ſtehen. Er wechfel mit ſchen ſie ſich an, in Rudolfs Geſicht zuckt es — damn Lebt Brünn. Nach Freiwaldau kam ſie am 15. März. Vorber war 
einem Prann, der eimen ſteiſen Hut trägt, Kinige Worte, er an ihnen vorbri — auf öte andere Straßen ſeite bimücher. ſie Bardame in einem Mäbriſch⸗Oſtrauer Nach Lund 
geht meiter. Alſo richtig taxiert; Geſtapot Ich ſpreche An der Straßewecke bleibt Erwin ſtehen, legt den Arm ſpäter in Olmütz. Als ſie nach Freiwaldam bam. geriet ſie Audolf nicht an, er verſdeht ja mein ZSeichen, äberlect um das Mädel — ſchauk zurück. Drätben geht Rudolf mit in die Geſellſchaft der Entfüchrer. Vor einigen Tagen kam 
Erwin. Einige amalvolle Minnten vergehen, Gamn eräditert rubinen Schrüiten. „Rebik aus Endersdorf nach Freiwaldau zum Beſuch ſeiner die Buft — der D⸗-Zug ‚ ů* — S wil ſc nicht auffäntg benehmen — auf ber an⸗ Mutter. In Freiwaldau traß er mit der Polzer und ihren Vor der Sperre bilden die Menſchen einen Klumpen, deren Straßenfeſte an ſeinem Hans vorbrigehen — gleich Komplicen zufammen, die ihn in die Bar lockten. Alle 
ichteben ſich mit ihrem Gepäck langſam an dem Bahnbeam⸗ wird er vorbei ſein — gleich — — prachen ſie dem Alkoßol- zu und in ſpäter Nachtſtunde ſen vorbei. Niemand entgeht Erwin, aber er behälk auch Da ſieht Erwin aus Rubolfs Haus zwei Mänmner kom⸗fußren ſie mit dem Auto in ein benachbartes Dorf, wo ſie ſeine Umgebung im Auge. Der Mann mit dem Keiſen Hut]men. Sie lanfen mit groben Schritten üäber den Fahr⸗ abermals zechten. Die Zeche zahlke Hauke. Sie wechſelten K i50 ietzt u fchen. andewen, Seite Her Sperve. Der Große ôamm — auf Bietdolf zurt — nehmen hn in die Midte! kawen. lan 29 Uör hie U as 8 Aats Senſells Ler Aſchechiſhen ů 
iſt wicht zu en. Der Zus der Reiſenden bröckelt ab. Die bciden ſtehen wie erſtarrt. a Her ů 

8 — ibt de — — „Nicht — ſo — Grenze und erſt danach wurden die Iſchechoſlowakiſchen ů ang Borehlarmnt en mmer in Mengs Wet“ ocs fhon N5 Wabt c‚ ril. 2 Kent Kald gerßvresge ‚etwas Finansbecmten aufmerklam. Am Dienstagvormittag kam 

  

          

  

  
  

    

  Das Mädchen Ebi m. 
5 IA 35 ů ⸗ 8 — ü . P. int Freiwaldau ein. Mann in einem reichsdeutſchen Auto an. eeee,s, (e Kivosk, ſt- „inter ie Di hin⸗ —— 5* ‚ i ů 3 

ihm gellebens Erwin Aberlent. IW iu d Wcher ——— dem Rativnalſazleliſten und Siuderterverbinbungen Ernſt Schmied an ſeinen Bruder Adolf berb ßle Adolf * Großen anigefallen.— und der andere hat jetzt öie „Be⸗ . in W Schmied wird in dießem Schreiben aufgefordert, alle Epuren * Seecer n aee Seeete Serene eus regee ten e Leügeeee Lo n rertser, See, iu ieincen, Ee mhrtgenlig, aß n De: 
aus F. In einer Stunde! Solan dem aihungen — ů 2 öů eee e e , werde beun zn Eeiner Siaßenece ge⸗ ne iünam bundiumnd den abett, iung bvieler orgsuitaerißßer Schmiep wit Zeeſer Auforbe beirant. Er alig in die Bar, —2* die 

Heß, bai ſol⸗ 

  

Leine 

— 1 
werde an deiner Straßenecke gehen — mit einem keiner Entſcheidung gefüß; 

ů 
äöel Arm x Ern nahm die fünf Koffer der Polzer und verwahrte ſie auf dem 5* Ser Lem Bahnpof werter Envt Dis eine Strußenbbn Sesgen ercieenied, Kliergelührt. Jest il v Goden zes Hauſel in weichen er Wehnl. Die Hendarmweriet anfährt, ſprängt Ounat . Ordeamg — Ser .Bensenter, ſter Stelle in Veſen Köoniten — 8 gudentben ein, land die Kofter und verhaflete Adolf Schmieh. In den ESnt an Ler Sahr., Patse Seclmen vener er Lernlben womer der Siäßensaen Giess, eß⸗ ei i, Sealten eueed Sen, Garderdeurh wiserſeelige Sarse. é 

8 80 0 x 3, Heß, ba nde Frin ung gebt S. Tekepdongene.— Eva warbet Cende 35*de8 8 enalſen: „Im Ductereſle eimer einheii it 8000 Aſchechiſchen Kronen durchgefübrt worden ſein. Die * Lsces, aoe amer, Seüt GEewir vireber iel, Sas heie ultehenn des Lentgern Sabenteniudderclere U. Miere Entihgrer beßinden ſich mit dem Entführken zur Zeit in 
108., aus, wie ! „ Pellt Ermin zufreeden feſt. Das helle Parieig und Angehsrigen von Gliederungen Par⸗ Devtſchland. Die kichechvlowakiſchen Bebörden werden Siiee 
Srübtahrskoſtäm. der keiche Ont, das bunte Halsiuch. Eva tei die noch auf deutſchen 5 be und —— Huvieren, die Anslieſerung der Entfübrer und des entführten iſchecho⸗ 3 

  

denz, Die Entfüßruna Robiks ſoll um den Preis von 

      

nämmt feinen Aem, trippelt neben ihm hder. Mitgliedſchaft bei einer noch beſtedenden ſindentiſchen Verbin⸗ ſlowaki 8 Rebik fordern, um eine mög⸗ Ser une Derbechen in urr Shaße daf wiß s DnV. Sieſe gebr Mlpnſe Amveihmng Spente Auberorbenlich iiuft gr,e er eeünde Valer venen muß, ſebhr gerdnüs ſein — wir ſend verept. u ih ee neue Kämpfe imnerhalb der Süübenienſchaft Entfabrungsakfäre zu erreichen. Da. ant“, Jagt Evt.. maitr. 2— ů nach ſen. ——— . —..i——— — Wis ichnelt ite ſich ber Situatton anpaßt — weiß ja auch, uch ſird 3 Sia ſcbrt 8 uüß ire Frt ů — 
es mü Eine Steahe mn beßevere Wietel ber Saht. Sor Seiimmat, aset Laen e —.— 29825 Sanpenteun uith Bom Wpgl mis in Alieeh — ru. 8 ů Ströunhern. einfiimmig natd einer kurzen Beratung, das ſich an 1j Starhemberg na wird, 8 ů voch deu, maliſtilch „ nichts geändert, da ſie rein 

Beler Keuſtern ſind die Jalonften voch Hernuber- der Bolksfront zu beteiligen,-wie es ißr von der ſtiſchen Kaiur Kei unt un zer Teineßd me an bem Lroß en Zußsaſ⸗ 
L be mit E 0 V K5 Och — — ů V 3 ‚ 

wird 
2 

Latgher 8e kem niches ber Säoena Partei Deim Mngebot erbenſaus zumtin- wettſuiel Oeſterreich—Italien gelte, das am Sonntag in Kom     läniet mit einer kleinen Glocke, Erwin kann nüchts der Bollzuasrat der Bartei Werdacttt: un. Era Eanfenk Lib ena an. vlänher lwen. ⸗ — mattfindet. 
— öů 
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— Der Soiſpwemehr im Danziger Hefen 
ixgang. Aui 149 Matt Dl, MS. egingen von, Elbins. 

2 „. 1——32 ich, Durch Binnengewäſſer. . 
beeß, 18. Me We 5 —(0d5 von Küönicst Herg. Leer. 

Tumän, S. „Oltnl- (20) Don Straloui, Ersz. 
Weichſelmüntde: dän.D. „Apance“ (oänh von 

ufſenhof: Poll. S. „Aans“(1079 pon, Ariſter⸗ 
2. Treibafen;: dan, D. „Doamar- (488)., nun 
Eanate :bt. Me. „Baleie (71) von Elbing. 

Sidechen; Dar P.„Kie . ü wn Oingeniees, Ktisgte⸗ eiſe n; Dän., 16.5) von Gdingen- lecr, 2ů 
Fre zafen: ſchwed. D..TugePorg- (185) vpon, Stodbolm: Cüter, Ber⸗ 

enfke, Wei tanſfeiſende t. D. „Aubromeda“ (äbs) von Königsderg. 
r- . Paifte ckent 5t. MSüb.„Mangan (205) von Sieltin, 

* 35 S, 5 a (19573/ von Horſens, Nolt X u⸗, D. „Siobur 4“ von Horſens Boln. 

ü 
KRL-Juarid', Krert,-Volmbafen⸗ 

, Maf: Sibwed, O. „Nicke (ias) nach Caen. 
ſelmünde. I1I. MS. 2ů D‚. W8 (171) nach 

8 b 2 Aiieileehen . MS. Oelmullse 
[os) unach Soribr, Grireide⸗ Marinekohlenlaner.- Dansiger 

% nss--Pillars, leer, Buafrr. Hafenkanal: 
uD (5375) nach Klamvenborg. Kohblen. Arkus. 

Neuer Seichfelbahnbof: enal. S. -Ciln of Antwerpen- (555) nach 
Kigs. Sols, Neinbold, Kugenübeer Danziger D. „„Obervrüfibent 

, nach Göingen, Leei. Keindüld. Ahpöf- ſchrwed. D. 
191¹ ahn, Güter. Sam. Hafcnkanal: voln. D. 

Welreibr. Sam, Holmbafen⸗ norw- 
I85 nach OSlo. Gütrr. Bergenfke, Hafenkangl: fran. 

E bec (296) nach Ronen Güter, Hols, Worms. Kaiterbafen- 
dt. D. „Clere Grammerſterf“ (3gs) nach Hull. 
gLenflx, Hokenkanal: ö5t. D. „Delia“ 150½ nach Anrwerven. Mebl. 
Dolff, Hafenkanal- Panama -Cvellan Marien 1487) nach Car⸗ 
Aff. Getreide. Wieler und Sarbtmann. Weichfelmünder Bedrn: 

ee,e ＋ Bostennz , * nach London. Bo 
Bergenfte, Holsbrückt Weichfelmiütnde. 

Der Schiſßsvertehr im Gbingener Hafen 
Bom 14. Mai bis 15. Mai 

„Ein gang. Dän. MeS. .Sekas (M von Odenfe, 159 To. 
Schrott. Pam ichwed. A Süis Lebeh non Limbamn. Roibert n. 
Kilacevekt. icbroch, D. iring (‚og) von Oöcnſe. Solrob- dän. D. 
Jeinbol9. (875) von Atancheſter u. Si 145. CSo. Stückaut. 
Reinbold: fiun. D. „Kalers- (132) von Sdenür. MiELs.: dt. A. 
7.Da Joert (8389 von. Trüüſſel, 1852 To. Schrolt. Nummel n. Bur⸗ 
Zu: ſchmed. D. Sugias (Sf1) pen Ahns, M.; poln. Bi. Dar 
SPemorid., non id: ol Sskola Morifa- dän. D. Stiarnn- (7001 Don 

aümen Kee, . eee en ere⸗ 5 — 7 — von 
Iupüs i WPamt gmer. H. „Wei Moercland von G VBau⸗zn⸗ 

Ham? amer. 2. a elder- 68 
'0 zuyplle und, Säückant. immrene, 15165l bun Sit⸗ urn. Meinsoid. engl. D. 78817 von Leiib. 110 To. Waſchi⸗ 

Aussan g. Kinn. D. CiEI (10U8 Lelfa miif 2400 gua 16 AeSögeseite 2. ee 28.. nat. Dan⸗ 
kogerſiurd mit . Seg, Sublen. Sperd.: Barv. 
nacd Kramiors zlt 1375 To. Koßlen. Mt.: uln. D. Lrafas⸗ 

Sberzoss (i8d) nach Kotierdam mit Seiüickant. Jeci Folßen, Söme3. D.-Ai vais aets Aabien. 

    

        
     

   

    

   

  

  

  

  

   

Süter. Solz, Wer⸗ 

  

. Jäin. D. Eigpsbein-, (g7, ig mit 22 , 
Sfichgt Häb, P Wüugtrp, 

— 7 . S. Sen nach Bull mit Gütern. 
ibrit, ſeſped. S., Sercuf Gööd) moch Götevore mit 1300 To, Laß⸗ 

Een And 400 To.- Kös, Polrob: norw. D. „Tsrliten (225j nach 
Serociß mit 510 To. Koblen, Vam. 

Aaus dem Csten] 
Schweres Unwetter in Pommereilen 

Im Kreife Keynn iſt ein Unwetter niedergegangen, das 
vom Wolkenbrutch, Hagelſchlag und Wirbelſturm begleitet 
war. — 
Je Keyno ſelbit wurden die Keller der Wohnhäuſer über⸗ 

jchwemmt. Zahlreiche Dörfer ind von den großen Waffer⸗ 
maſſen überflutet, die ſtellenmeiſe bis zu einem Meter tief 
waren. An vielen Stellen ſind die Sege zerttört, jo daß der 
Wagenverkehr nuterbrochen iſt. Auf der Bahnſtrecke Kepuv— 
Laſki iſt der Bahnkörper auf einer Länge von 10 Metern 
unterſpült, ſo daß der Berkehr auf dieier Strecke eingeſtellt 
werden mußte. Die Reiſenden des Perjonenzuges Safki— 
Kepno mußten während des Unwetters mit einer Eiſenbahn⸗ 
dräfine nach Keyno gebracht werden. — 

„Die Felder wurden vollkommen vernichtet. ſo daß die 
Ernte in öieſer Gegend fehr jchlecht auszufallen verjpricht. 
mwiſchen Janacowki und Träecienicc wurde eine Brücke 
jortgeriffen. In Dominino ſchlung der Blitz in ein Schul⸗ 
gebende, der vollkommen das Dach und die Inneneinrichtung 
vernichtete. ů K 

Ein falſcher Offenbarrngseid bringt Zuchthaus 
„Wer auf Antrag ſeines Eläubigers genstigt iſt, vor dem 

Richter ſeine Vermögensverhältniffe zu „offenbaren“, d. h. ſie 
bis ins einzelne genau anzugeben. muß ſich klar darüber ſein. 
daß er einen Weineid leiſtet, wenn er irgendwelche Serte ver⸗ 
ichweigt. Dieſe Erjahrung hat Arthur Auskeit aus Königsbera 
gemacht. 1232 leiftete er den Qifenbarungseid und verichwien 
in ſeiner Aufſtellung eine Forderung von 450 Mart, die von 
einem anderen verwaltet wurde. Als 1934 dieſer Sert gepjän⸗ 
det wurde, interpenierte er, d. h. er machte ſeinen Beützanſpruch 
unter Beibringung eidesfiatilicher Verſicherungen geitend. Das 
erfuhr der Gläubiger von damals. Anskeit wurde in Unter⸗ 
juchungshaft genommen. Vor dem Schwurgericht beuntragte 
der Siaatsanwalt ein Jabr und neun Monaie Zuchtbaus. Das 
den Augeran aing über dieſen Antrag binaus und verurteilte 
delt Angeklagten wegen wiſſentlichen und vorſätzlichen Nein⸗ 
eides zu zwei Jahren Zuchthaus und zum Serluſt der Dürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahbren. 

Gleichfals wenen Meineides wurde Frau Frieda Bendrich 
verurteilt. Am 13. April 1335 Hatte ſie als Zeugin in einem 

  

  

    Eheſcheidungsprozeß beſchworen, mit dem beſchuldigten Ehe⸗ 

manne keinen ehewidrigen Verkehr gehabt zu haben. In einem 
ſpäteren Prozeß gab der Ehemann untex dem Druck neuen Be⸗ 
weismaterials den Verkehr zu. Frau Frieda Bendrich wurde 
nun verhaftet. Sie kam mit neun Monaten Gefängnis davon, 
weil das Schwurgericht ihr mildernde Umſtände nach § 157 
zuſprach. Hiernach kann gegen Zeugen die an ſich verwirkte 
Straſe ermäßigt werden, wenn die Angabe der Wahrheit 
gegen ſie ſeibſt eine Verfolgung wegen eines Verbrechens oder 
Vergehens nach ſich ziehen könnte. Die Angeklagte hätte ſich 
aber das Schwurgericht erſparen können, hätte ſie in dem Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeß die Ausjage verweigert. 

Weil der Maurer den Ofen ſetzte 
Pfuſcherarbeit fordert 2 Menſchenleben 4 Monate Gefängnis 

Mangelnde Kenntnis als Handwerker und ungenügende 
Sorgfalt eines Hauswirtes verurſachten in der Nacht zum 14. 
Dezember 1935 in Klipſch⸗Roedszen, Kreis Tilſit⸗Ragnit, den 
Tod des Altſitzers Becker und des Rentenempfängers Schäfer. 
Beide wohnten auf einem dem Schwiegerſohn des alten Becker, 
Auguſt Krieger, gehörenden Grundſtück. 

Wie das oft bei alten Leuten iſt „war der alte Becker etwas 
komiſch und ließ ſich nicht gern von ſeinem Schwiegerſohn in 
jeinen Kram hineinreden. Wegen nichtiger Kleinigkeiten hatte 
er ſchon wiederholt das Grundſtück verlaſſen und Prozeſſe 
gegen ſeinen Schwiegerjohn angeſtrengt. So kam es, daß Krie⸗ 
ger um des lieben Friedens willen den Alten in ſeiner Alten⸗ 
teilswohnung tun und laſſen ließ, was er wollte. U. a. beauf⸗ 
tragte der alte Becker nun auch zu Beginn des Monats Dezem⸗ 
ber 1935 den 69jährigen Franz Petruck aus Lieparten damit, 
ihm ſtatt des alten einen neuen Ofen in ſeine Stube zu ſetzen. 
Obwohl Krieger wußte, daß Petruck lediglich das Maurer⸗ 
handwerk erlernt, von dem Töpferhandwerk jedoch nur ſoviel 
Ahnung haiie, als er ſich als Handlanger bei einem Altgeſellen 
angeeignet hatte, machte er gegen den Auftrag ſeines Schwie⸗ 
gervaters aus den bekannten Gründen keine Einwendungen. 
Die Folgen dieſer Unterlaſſungsſünde traten dann in der Un⸗ 
glücksnacht zum 14. Dezember ein. Am Morgen fand er den 
Kentenempfänger Schäfer im Bett liegend bereits tot vor, 
während ſein Schwiegervater noch Lebenszeichen von ſich gab. 
Im Kranienhaus verſtarb jedoch auch Becker. Als Todesurfache 
wurde Vergiftung durch Kohlenoxvdgas feſtgeſtellt. Dies Un⸗ 
glück hatie nur dadurch geſchehen können, weil dex. Ofenbau 
durch den ungelernten Petruck Pfuſcherarbeit war. Der Ofen 
war völlig unſachgemäß geſetzt worden. ů 

Das Tilſiter Schöffengericht hatte die Aufgabe, die Schul⸗ 
digen wegen fahrläſſiger Tötung zu verurteilen. Während Pe⸗ 
truck als derjenige, der trotz mangelnder Sachkenntnis die Ar⸗ 
beit ausführte und dadurch unmittelbar den Tod der beiden 
alten Leute bewirkt hatte, eine Gefängnisſtrafe von vier Mo⸗ 
naten erhielt, kam Krieger mit einer Geldſtrafe von 300 RM. 
505 Abwendung einer Gefängnisſtrafe von zwei Monaten 
avon. 
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sind unsere Läger bestens Sortiert. 
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Presse-Spiegel 
Die Fragen 

Nach der Vertagung des Völkerbundrakes wird in der 
nä⸗ Zeit der etwas in den Hintergrund getretene eng⸗ 
liſ⸗ Fragebogen wieder ein regeres Intereſſe bean⸗ 
pruchen. Die deutſche Antwort ſoll zuſammen mit dem 
Abeſſinienſtreit auf der Ratstagung vom 16. Juni behan⸗ 

delt werden. Die „Baſler Nachrichten“ ſchreiben darüber: 
„Engliſch iſt die erſte Fremoſprache“ — verkündeten die⸗ 

ſer Tage, teilweiſe in großer Aufmachung, die Blätter bei der Wiedergabe der Anordnung des Reichserziehungsmini⸗ ſters, Das Gngliſch, in dem die ungewöhnliche Form der veroffentlichten Inſtruktion Edens an ſeinen Berliner Bot⸗ 
ſchafter abgefaßt iſt, kann auch ohne tiefere Kenntniſſe ver⸗ ſtanden werden! Das Tokument iſt mit einer Schärfe und 
Entſchiedenheit formuliext, die in Berlin nach dem zögern⸗ den Verbalten der engliſchen Regierung Italjen gegenüber 
nie erwartet wurden. Vor allen Dingen iſt die gefürchtete 
Frage enthalten, und zwar vonangeſtellt, ob das Reich nun 
auch ernſtbaſte Verträge abſchließen wolle. Dieſe Frage 
galk in diplomatiſchen Kreiſen, wo ſie gerüchtweiſe vorher 
in Ausſicht geſtellt wurbe, als verletzend für die deutſche Regierung. Nichts wermöchte die Stimmung in England 
beſſer zu erläutern als die Tatſache, daß dieſe Frage in 
aller Oeffentlichkeit geſtent wurde. Die unklare Haltung in 
betzug auf oͤen Abſchluß des Luftpaktes hätte auch nicht ſchärfer herausgeſtellt werden können. Wenn Deutſchland 
nin, Verhandlungen will, muß es dieſe Vorfragen uunbe⸗ 
dingt klären. Praktiſch kann es das in einigen Punkten 
burcsteine bloße Erklärung, aber was Sowfetrußland an⸗ 
betrifft, bedeutet das Verlangen Englands die völlige Um⸗ 

  

Danniser Machrienten 
Vor zwei Jahren — 

Der „Borpoſten“ vom 7. Mat 1984 berichtete über ein Straßenſammmelaktion u. a.: eine 
„Ein feönes Syſtem hatte Pg. Schories ausgekno⸗ belk: er Hielt die am Bahnhof vorbeikommenden Autos an — Khlieplich, wer Auto fährt, muß „es“ ja dazu 

ſeine eigenen Erſaprungen 
ſehr zu ſbatden, wie er ja 

Srfür hat, wo „etwas zu 

* 

Eete der „Vorpoſten“, daß Senator 
der neuen Freibank geſagt 

    

Sgertiß tumem 30. Shor 
Euil Aulhs urbathven Fauerbeen 

bolen iſt. ů 

s Le 
babe: 

den wahren Sgzialisntus in die Tai- nmuſetzen. 
en die Zuſtände auf ber Fveibank. äußerſt man⸗ 

babe Doher umberzüglich beſſere Zuftändée ⸗ 
e Sen en Pe zeigt, ft ſbe ein 
einem Sdaate Daltöstahts anee Gte Püßte us lE 

8 Dem National lismus, ſeinem Führer Adolf Hitler und bier in Damzig dem Gauleiter For i E Vanten, boß Dör Röhe des Bolkes richr ig erbiunt uns nach Möalichkeit gemildert haben. In dieſem. Sinne fei auch die weue Fpeibamk eröffret worden .. Der Redner ichloß mit der Führerehrung.“ ö 
Im gleichen Tage, ar dem die Feſtſbellung erfolgte, daß e Weet , s Vo Eer. und gemil öu * er infolge glücklicher Heivaet eine nene Vila 
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Rundſchun auj dem Wochenmarkt 
Die ôrei Eisheiligen ſind bereits ſchon vorber und den⸗ noch Perricht heuke wieder recht kaltes Wetter. Die balte Witterung beeinflußt recht ſtark bas Wachstum des jungen 

Gemüfes und hauptſächlich macht ſich Fiefes beim Spargel bemerkbar, welcher im Preis nicht ſinken will. Guter Spar⸗ gel koſtet 60.— P, Suppenſpargef 50—40 B, das Pfind. 
Funge Mobrritber zahlt man 20—355 P das Bawöchen, 

  

„Riydieschen 3 Bäwöchen 
bee is B. Selerie9 N 23 Pund. Ii IW pfüans Larwuffein E „ Mür in zahlt man 20 P, für ein Bund Suppengemüfe 10 P. 

AKief dem Geflöselmarkt wird heute verſchiedentlich keben⸗ 
des ägel zur Sucht angeboten. Kleine Ewechen 150 G das Stück, kleine Gäuschen 3.00—-3,5 G. tetes Geſlüögel hat folgende Preiße: Gänſe 70-80 P, 3200 G. Habner S.el P „Puten, Hähme 80 G das Pfund. Hühnchen preiſen 1.0 und 2•5 G. Tändchen 60 und 70 & das Stück. Für Eßer 

(Wke Prehe iär Shn ſaue Iun Egspe- Die Preiſe fũ Fud: für Eßäpfel 60—80 P, BDPPPDSDDD 
35 P, Zikronen 10.—15 Pdas Stük. 

e L. — Iitr Fleiſch heiter ung Sent 

Patigeiberzht ven 16. Wei Ib2 Seßgenbenmen beis imen⸗ E Jonß 8 turneh 8. 1 wesz wegen Xraufen⸗ 
„ wegen binters Hhunn, wegen Stttlichkeitsver⸗ 

aeben, 2 in Polizeihaſt. 1 zur Fennabme.« — Geimnden in 

u 

kehr von der andauernden Befeydung des Sowjetregames. Man kann doch nicht mit einem Staat Nichtangriffspakte abſchließen, dͤie zu einem. dauernden Freunoſchaftsverhält⸗ mnis führen ſollen, wenn dieſe heſtige Pobemik andauert, die das Dritte Reich bisher aller Welt als eine ſeiner Haupt⸗ leiſtungen demonſtrierte, Gerade in öͤieſen Tagen ſind die berüchtigten Stürmerkäſten in algemeine Parteiaushang⸗ käſten umgewandelt und in Berlin, das die Olympiade⸗ gäſte erwartet, mit der Flufſchrift: „Wir ſchützen die Welt por dem Bolſchewismüs“ Heäitr worden. Das ausdrück⸗ liche Einſtehen Englands für den. unteilbaren Trieden ninnnt der deutſchen Außenpolitik die Möglichkeit, zwiſchen bärgerlichen Staaten und Sowjetrußland einen ſcharfen Trennungsſtrich zu ziehen — falls nämlich überhaupt ver⸗ bandelt werden foll. Die erſten deutſchen Kommentare betonen aber unter anderem, daß die engliſche Regierung auf die von Berlin angeregten pier Monate keinen Werk legt. Alſo eilt es den, Engländern mit Verhandlungen von 1914 nicht nachſteht.“ 

Die Heutſchen Keußerungen zur veröffentlichten Bot⸗ ſchaſerinſtruktion laſſen erwarten, daß jetzt ein verlang⸗ lamtes Tempv eingeſchlagen wird. Man ſpricht davon, daß dieſe Fragen eine fehr ſorgfältige und daher langwierige Prüſung erfordern. Die vollendete Tatſache der Nheinland⸗ beſetzung wird ſich mit der Zeit gewiß „konſolidieren“ aber der Umſtand, daß in Frankreich jetzt eine ausgeſpro⸗ chen hitlerfeindliche Gruppierung an die Regierung kommt, die ſich bereits für eine aktive Außenpolitik gegen den Nationalſozialismus entſchieden zu haben ſcheint, wird mächtig zur Einſicht beitragen, daß England nicht ver⸗ ſtimmt werden darf und ſeine Fragen befriedigend zu be⸗ 
antworten ſind. Heute droht nicht mehr die „ehrenhafte Vereinſamuna“, ſondern eine Einkreiſung, die derßenigen von 1914 nid.t nachſteht. 

    
Danzig: 10⸗Kronenſchein (Schweder), 1 anſcheinend ſilbernes Armband, Filigranarbeit, 1 Stück Stoff und verſchiedene Vagen Wolle, 6 Meter langer Strick. 

  

Unſer Weiterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig 

M/ieitt heiter, zieinlich kähl, tags milder 
Allgemeine Ueberficht: Der hohe Luftdruck hat 

ſich unter weiterer Verſtärkung noch mehr fübwärts verlagert. 
Er breitet ſich weſt⸗ und ſüdweſtwärts aus und beſtimmt wei⸗ 
terhin den Wettercharakter. Die nach Weſten ausſtrömende 
Kaltluft gibt im Grenzgebiet zwiſchen warmer und kühler Luft 
noch Anlaß zu dichter Bewölkung. Die atlantiſchen Störungen 
liegen faſt ſtationär über Weſteuropa und löſen ſich langſam auf. b —* 

BVorherſage für morgen: uich kuh, iaß ſchwache bis 
mäßige Nordoſt⸗ bis Jhimig: ziemlich kühl, tags milder. 

Aus ſichten für Montag: Unverändert. — 
Maximum des letzten Tages: 12,9 Grad. — Minimum der letzten Nacht: 7,9 Grad. — 

  

Parteiverfammüumugen in Langfuht 
Kürzlich hielt der 17. Bezirt, Langfuhr⸗Neuſchottland, ſeine 

Monatsverſammlung ab. Der Reſerent des Abends, Gen. 
Gräbner, ſprach über „Der Weg zum Sozialismus“. Die Aus⸗ 
führungen fanden bei den Hörern lebhaften Beifall, was i 
einer kuützen, achlichen Hiskuſſton zum Ausbruck kam. Eine 
Reihe von Neuaufnahmen be ſätigte wiederum das Wachſen 
der Sozialbemokratie. —— 

Danziger Schiffsliſte 
Iunt Danziger Hafen werben erwartet: Schwed. D.„Trio“, 

18. 5. fällis, Pam.; poln, B. „Pognan“, ca. 17./18. ö. fällig 
Pam,: bän. D. Gudenaa“, 18 5. fallig, Pam., dt. D. „Hernö⸗ jand, 48. 5. fällia, Lenezat, ſchweh. D. „Sverker“ 18. p. fällig, Als.; norw. D. ⸗Keret,, 18, 5. fällig, Polko; dän. D. 
22pra“, 18, 5. fällig, Polkv: dän. D. „Agnete Miaerſr“, 18. 5. 
fällig, Polko; dt. D. „Butt“, 17. 5. fällig, Nordd. Lloyd; 
norw. D. „Touv“, 18. p. fällig, Rotgert & Kilaczyeti; g/ 
D. „Lublin, und 9ol. D. „Lech“, 18. . fällig, Roth. &, Kil.; 
dän. D. „lalberg, 15 5 pon Aalborg, Behnke & Sieg; 
norw. D.-Eble“, 1,. 5. fäulig, Behnke & Sieg; griech. D. 
„Memas“, 17, 5. fällig, Behnke & Sieg: ſchwed. D. „Egon“, 
16, 5. von Malmö, Behnke & Siegzbt. D. „Viktor“, 18. P. 
fällig, Behnke L Sieg; öt. D. Tieſeus“, 15. ö. von Bremen 
Wolff; dt. D. „Kurland“, 16. 5, fällig, leer, von Königsberg, 
Vergenfke: ſchwed D. „Marieholm“, 15. 5. von Stockholm, 
Paffagiere und Güter, 19. 5. fällig, Bergenſke; dt. D. „Tan⸗ 
ger, 16. 5. von, Gdingen, Gras von Marokto, Bergenfte; 
Dün. D. „Horfia“, 18. 5. fällig, Leer., von däniſchem Hafen, 
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ausgeführt worden waren, zu überreichen, unter gleichzeiti⸗ 
Sner Vunobe. welcher Deviſenbank die Beträge zum Ankauf 

tretenden Ausfubrkontrolle. 

8 ů 
U 225• 
*Tän, 

Serg. vorgefehen. ö 
I„ Geönrtätag. Heute Beheht der Rentner gtäiWard 

Oes, ner, Hödenwea II., feinen 7u. Gepurtstag. Der Jubi⸗ ü 
Er erfreni ſich einer guten Geßunöheit und Mäſtioeit. Er ö 
Seeeee, SSSS 

ů ein ů‚ 

DuS ntrrorilich ‚ör die Kedaktion; Fxang Adbomgth. Mär Oulgrete: 
E v. Setaösimfilt M. böben. u. A SSeaduns     

Kunstselden-Leinen 
Waschber, hobsche bruckmuster in grober 25 
Auswohl ů 

Kunstseiden-RGoyé“ 
Waschbar, für fesche Sommeieider, in 2 65⁵ 

Vielen Fatben, 80 cm breit . 
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Marr-Crepe- Hrucl 
Künstliche seide, in schönen Mustern und 3 9790 3 Ferben, 80 cm breiit ä— E 
Borken-Crepe-Druc 
künstlichée Seide, in schönen, sommer- 4 90 

„ 

  

lichen Mustern, 80 cm breii 

Sporrstreifen 
auf Matt-Crepe, in feschen Forbstellungen, 5 50 
indeanthren geſörbt, 80 cm breit. . „* 

— — — 

Fresko 
ſeinferbig meſiert, für des praktische Sirs- 75 
Senkleiddii... q Meter ů 

Limbrik 

  

engl. Febriket, 80 cm br., hester Ersetz ſür 
teinèe Seide, für Sporttleidet, Pyjsmas, 
Oberthemden Meler 

Feinkrepp 
70 cm breit, weiß oder pasteillatbig, mit 

Elunsil. Seide, Ton in Ton. gemustert, Meter 

Coecleline 
englische Febrikete, hervorragend im Ge- 
breuch, absolut waschecht Meter 2.95, 

  

Beivernleinen 
hendgewebt, geweschen, sciwere Ouoli- 3 50 
töt, für Möntel und KOstüime Meter E 

  

ö‚ Kiein-Koro 
Telne:Wolle, aperte Nebheit, in vielen 
Farbstellungen ä2* —.—2— 

Woll-Meleinge 
reine Wolle, ſür Kleider und Compleis, in 
modernen Ferben, 125 cm breit. 

Georgette-Relief 
teine Wolle, iũr Kieider und Comnplets, in 
vislen Modefarben, 130 cmn breit . 

EKostüm- und Meantelstoffe 
stePezierfehige Ouelltten, in hellen Fer- 
ben, 140 cm Preſti. — . 7.ñBö0, 

Kostüm- und Mantelfresko 
vorzüglſche, reinwollene Cualität, 
in neden Ferben, 140 cm breit . 10⁵⁰ 

    Die Ablieferung der Expoctdeviſen 
Nene volniſche Kontrollmaßnahme 

. Im polniſchen Geſetzblatt Nr. 39 iſt eine Verordnung des Finanzminiſters vom 14. Mait erſchienen, in der genauere Peßimmungen über die Ablieferung von Exporkdeviſen ge⸗ troffen werden. Bekanntlich ſind die Exporteure von Waren ů aus Polen verpflichtet, den Deviſen⸗Erlös für die Export⸗ ware, mag es ſich um die ganze Summe vder eine Teilzah⸗ lung handeln, ſofort nach Eingang der Bank Polfki oder einer Deviſenbank zum Kauf anzubieten. Dieſe Regelung gilt nicht für auf Grund von Verrechnungsabkommen ausgeführte 
Waren bvei Vorlage einer entſprechenden Beſcheinigung. Die 
Evorkeure ſind jetzt nach der erwähnten Ausfäbrungsver⸗ orbn verpflichtet der polniſchen Geſellſchaft für Kompen⸗ 
ketionshandel in Warſchau ſpäteſtens bis zum 30. Juni Eeine ů Jufarimenſtellang der aus dem Ausland nach dem 25. Aprit ů eingefloſſenen Warenerlöfe flir Waren, die vor dem W. Mai ö 

    

angeboter kind oder noch werden ſollen. Es bandelt ſich alſo üů 
um eine Kontrolle der Deviſeneingänge aus dem Austaade ů 
in der Zeit zwiſchen Gasmange und h⸗ der Deriſenwirtſchoft 
p.et übrem Lrblieſernngsawange und der mit dem B. Mai in 

SEEEE& 
Afent 

  

Joſephdhbaus in Tpfergaffe 
Berſämmling ab. ells Reöner iit Arthur Heils⸗ 

      

 



wirtſchaft erſt ſeit drel Monaien wieder im Gleichgewicht iſt, 
ſo iſt damit bereits die Schwierigteit jeder Ausgabenerhöhung 

allgedeutet. Der Finanzminiſter, der im neuen wie im alten 
Kabineit Leiter der Wiriſchaftspolitik iſt, hat den privaten 

Unternehmern und den übrigen Steuerzablern allmähliche 

Verminderung der öffentlichen Laſten verſprochen, welche zur 

Belebung der Konjunktur beitragen ſoll. Mehrausgaben und 

Mindereinnahmen laſſen ſich aber kaum miteinander verein⸗ 

baren, zumal der neue Notenbankpräſident, leichfalls ein Ver⸗ 

treter des bürgerlich⸗liberalen Flügels de Piiſudfti⸗Sagers, 
Feſthalten an ftabiler Währungspolitik verkündet hat Hier 

kiegen die Aufgaben der polniſchen Regierung, deren 

Lösbarkeit innerhalb! des bisherigen poli⸗ 

tiſchen ufnd Losialen Syſtems nicht mehr er ⸗ 

kenabar iſt. Die (ſtarke Hand“, üder welche der neue 
oinies oe zweiſellos ü kann wohl gegen die 
politiſchen FoIgen der Wiürtſchaftskriſe tätig werden. Ibre 

Urſachen wird ſie nicht ausroden können. Darum iſt 

Rüctſchlag in die autoritare Meihode keinesfals das letzte 

Wort der polniſchen Politit auch nur dieſes Jabres. 

Starhemberg in Mom 
Politiſche Tütigleit bei einer Juhballreiſe 

Die Anweſenheit Starhembergs in Kom ſcheint eine Be⸗ 

deutung zu haben, deren Tragweite noch nicht abzujehen iſt. 

Der bisherige Vizelanzler Oeſterreichs, der jo plötzlich aus dem 

Kabinett ausſchied, iſt am Sonnabend in Nom cingetroffen. 

angeblich um einem Fußballſpiel veizuwohnen. Er hat aber 

offenſichtlich eine rege politiſche Tötiglcit entſalier. Er wurde 

am Sonnabendvormittag von Muffolini zu eincr iängeren Be⸗ 

ſprechung empfangen, an pie ſich weitere Unterredungen an⸗ 
ſchließen ſollen. Am Nachmitiag vegad er ſic in den Senai, 
um der Berabſchiedung der Geſetzesvorlagen über die Er⸗ 

richtung des Kaiferreiches Aethiopien beizuwohnen, wobet er 

lange Beifall klatichte. Geſtern hat er als Sportkommiſſar den 

Länderkampf der pſterrꝛeich'ſchen und italleniſchen Fußbell⸗ 
meiſter beſucht ů 

ßur Rom⸗Keiſe Starhembergs meint der ꝛömiſche Bericht⸗ 

erſtatter des „Paris Soir“, obwohl man in franzöſiſchen 

Kreijen behaupie, daß die Keiſe Stardembergzs auf Grunb ber 
letzten politiſchen Ereigniſſe in rein privaten und 
jportlichen Charakter habe ſo ließen doch ale Gründe darauf 
ſchließen, daß man dieſer Keiſe eine wichrige politiſche Beden⸗ 
zung beimeſſen müſte. Mit Starhemberg zufammen frien der 

italieniſche Bepbuchter in Genf und amtliche Nalgeber der 
lialieniſchen Botſchaft in Wien. Morreale, ſowic der Direktar 
der größien sſterreichiſchen Waffenjabril, die erſt rilich mit 
italieniſcher Hilfe cin neues Flugzeugwert in Wien bade 
Panen laſſen. in Kom eingetroffen. In politiſchen Streiicn 
ſpreche man davon — ſo ſagt der Berichterſtatter des Paris 

Soir — daß Starhemberg entſchloſfen ſei, Natuahmen zu 
ergreife, um den Weiterbeſtand der Heimwehr 3 Rchern. 

Ein Befehl au den Heimatſchutz 

Starbemberg hat als Bundesführer des terreichiichen 
Heimatſchutzes folgenden Befehl erlaſſen- „Drrchbalten m 
eherner Diſzipün., einig und i1reu bleiben. Es lebe der Heimai⸗ 
ichutz und ſfein Oeſterreich!?“ 

Sör die Begrähnngstelegramme des Snerrrichihhrt Burdes⸗ 
ö Kanalers — 

VDundeskansler Dr. Schuſchaigg bat an Murolini jol- 
Leudes Telegramu — AIm Angenblick der Heber⸗ 

  

Ireundſchaft zum Ausôruck zu bringen. Ich verbinbe hanrit 
daß ich ſait entſcblonßen bin, an 

Pxvinfollen begrünbeirn 
Die Berficherung. der be⸗ 

  

näherbringen, öie die frondſiche Menolarton aund ut Ans⸗ 
wirkungen anf Eurova, Amerttn mes den Drient fiübteren: 
auf dieſe Weiſe ſoll eine tReßere Sinſicht in dieſe große 
Epoche gewonnen werden, um eine immer böhHere nund voll⸗ 
andigere Suntbele zu erreirheu. Die Konſerenz ſoll öre 

ielung verſchiedener Berüchte umfaſfen und ſchlieeßkich 
en einer Gründung eines Internetionaben Iußituts öder 

eine Art Alademie nach dem Muſter onderer internatto⸗ 
naler Inſtitnte ſein. ů 

Atswkiſungen aus Aͤeis Abebe 
Eusliſche unb franzoöfiſche Hournaliſten 

In engliſchen politiſchen Kreiſen bat die Nachricht aus 
Addis Abeba, daß dic Fialiener den Sonderberichterſtatter 
der Times“, Steer, ausgewieſen haben, einen großen Ein⸗ 

druck gemacht. Dieſe Ausweiſung wird von italieniſchen 
Behörden darauf zurückgekührt, er eine feindliche Prona⸗ 

eeeeeee, auch drei andere Journ ſen wos u 
war der Korreſpondent der Hanas-HMaentur. Kebengahl, ber 
Korreſpondent der „Hearß⸗Agentur“, Angelopulos, und der 
Cbefreborlenr eines frantefiſchen Lotetblcktes. ⸗Der Kurier 
Aethiopiens“ 

Sasverbiftren bes Netus? 
Der Neaus empfing am Sonnabend den Berichteritatter 

des DNB. in Jernpſalem in ſeinem neuen Heim, das er für 
Lie nächnen drei Monate gemietet hat. Nach Ablauf der örei 
Monate wird der Neaus in Jernfalem ein Srundſtück für 

die kaiferliche Familic ankaufen. 
Genenüber einer von einer Agentur verbreiteien Mek⸗ 

de Hueßeielt des Veurè ui Deh Sie Seieusben Ses Set. ie Breſieſtelle des ‚ ie 
kers lediglich burch eine Gaßr Ieicht angegriffen ſes, 
da eine fachäratliche Bebandlung malid 

Juſpitzuns ber Lotze in Serupelen 
Die britiſchn Bebörden geben nicht nach 

In engliſchen Berichten wird die Ladge in Paläſtina als 
außterordentlich eruſt bezeichnet. Nachdem es am Sonnabend 
In biutigen Auiarmmenſtößen arkommen war, marfchterte am 
Sonntag ein ſchottiiches Bataällon durch die Hampiütraßen 
von Jerwialem. lieber gans Jernſalem iſt der Auswabme⸗ 
zuitund verhängt worden. Der Oberkommiſtar von Palã⸗ 

Sringende Konferenz der ober⸗ 

  

  

  
  

Dit antifeniliſche Prepagerde in Peläftim 
Berhestiung cirrs PEiden ber deniſchen Kaleute 
Die äguptiſche Preſſe mechet vie eines Dr. 

Dund der in elMpmp pie Aafirmalfoziafifiüßce Eipaganda 
Dan fand bei üm Brieſe mit 

n der Deuiſchen Ko⸗ 

Hahenkrenz⸗Verbote in Oberſchleſten 
Polen und die nationalſozialiſtiſche Tätigleit — Weitgehenbe 

Auseinanderſetzungen 

Aus Kattowitz wirt uns geſchrieben: Das Kuftreten 
von nationalſozialiſtiſchen Organiſationen nach veichsveutſchent 
Muſter in⸗Oftoberſchleßten hat bekanntlich ſchon verſchiedentlich 
zu Maßnahmen der polniſchen Behörden geführt. Vor Mo⸗ 
naten iſt eine geheime nationalſozialiſtiſche Organiſation 
liquidiert worden. Die Behörden glauben aus dem beſchlag 
nahmten umfangreichen Materjal ſchlußfolgern zu können, daß 
eine verbotene ‚119 Wichß Tätigkeit enifaltet worden iſt. Ende 
Mai ſollen ſich 119 Angehörige dieſer Organiſation wegen 
Landeshochverrats zu verantworten haben. In der Anklage⸗ 
ſchrift wird als das Ziel dieſer Organiſation die Abtrennung 
Diitte Müalch be von Polen und ſeine Kückgliederung an das 
Dritte Reich bezeinchet. Man rechnet mit einer Prozeßdauer 
von etwa drei Wochen. 

Als dieſe illegale nationalfozialiſtiſche Organiſation von 
den Behörden aufgedeckt wurde, ſetzte ſeitens der polniſchen 
Regierungsorganiſationen eine Proteftbewegung gegen die 
deutſchen nationalſozialiſtiſchen Bewegungen ein und man 
jorderte energiſches Einſchreiten, zu dem man ſich in Warſchau 
bei allem Verſtändnis für vie. deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
auch veranlaßt ſab. —5 
Auf Anordnung des Warſchauer Innenminiſteriums ſind 
jetzt die Sicherheitsbehörden der Wojewodſchaft Schleſien an⸗ 
gewieſen worden, der. Jungdeutſchen Partei des Senators 
Wiesner die Herausſiellung des Hakenkreuzes in jeder Form 
zu werbieten. Das Verbot wird noch erweitert durch gleich⸗ 
zeitige Unterbindung des Tragens von Uniformen, Schulter⸗ 
Tiemen und Koppeln, ſowie Binden mit Hakenkreuz. Darüber 
hinaus ſind auch Fahnen und Sturmbanner verboten, wie jede 
Dekoration bei Veranſtaltungen dieſer Partei. ů 

Dieſe. Maßnahmen gegen die Jungdeutſche Partei über⸗ 
raſchen hier um ſo mehr, als man gerade von dieſer Nazi⸗ 
bersegung die Zerſtörung der übrigen deutſchen Organiſatio⸗ 
nen um den Deutſchen Volksbund erwartet hat. Das Verbot 
iſt aber nur eine Reaktion auf das demonſtrative Auftreten 
der Jungdeutſchen, die bei Begräbniſſen und ſonſtigen An⸗ 
läſſen nach reichsdeutſchem Muſter in geſchloſſenen Kolonnen 
aufmarſchierten, wobei die Mitgliedet Halentreuzbinden am 

trugen, Banner und ſogar Kransſchleifen mit Haken⸗ 
kreuz mitführten. Als einige katholiſche Geiſtliche die Ver⸗ 
wendung von Hakenkreuzemblemen auf dem Friedhof ſich ver⸗ 
baten, lam es zu offenen Zwiſchenfällen, ſo daß oft die weitere 
Wnbes ais n U ames Vorg chens weger Rie dieſe kionſan⸗ 

laß eines Vorge! egen die nationalſozlali⸗ 
ſtiijchen Organiſativnen angeſehen. 0 G 

Aber dies iſt nicht ein vereinzeltes Vorgehen. Auch in 
Voſen und Pommerellen geht man gegen die Kaßiorgantſetio- 
nen vor und hat in den letzten Wochen mehr als 25 Orts⸗ 
gruppen, darunter einen ganzen Bezirt der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, perboten, weil die Tätigteit dieſer Ortsgruppen ala 
nicht mit dem tse-paibd, vereinbar angeſehen wurde. 
Bugleich geyt innerhalb des Hitler⸗Deutſchtums ein Kampf 

bis zur Selbfwernichtung vor ſich. Und zwar geht dieſer 
zwiſchen den verſchiedenen Organiſationen darum, in welcher 
die »richtigen“ Deutſchen ſtehen. Auch über den echten hunbert⸗ 
prozentigen Nationalſozialismus lann man ſich nicht einig 
iie Mn 55 Abeneder Seuij cen — wie 

ie gebörigen der Deutſchen Vereinigu „Daupten, daß 
ſie allein den echten Hakenkreuz⸗Geiſt repra neben was 31. 
weilen ſogar zu Saalſchlachten führt. In Oſtoberſchleſten 
Hagen ſich Volksbund und Jungdeutſche gegenſeitig an, daß 
in ihren Keihen der Abſchaum ſich geſammelt habe, daß es für 
die jeweils andere Organiſativn ein Verbrechen ſei, ſich 
-Deniſche“ zu nennen 

    

  

    

    
          

   

  

  

  

So wület der Zerſetzungsprozeßz innerhalb des Nazi⸗ 
Deutſch in Palttt und die ſtreitenden Nazis ſcheuen da⸗ 
vor nicht zurüct, enſeitig zu beſchuldigen, eine Politik 
der „Germaniſig E der „Irredenta“ zu betreiben und 
ſich 10 bei den⸗Eel ehörden zu dewmzieren. Nuür um 
als die einzig ühale uiſation des Deutſchtums in Polen“ 
zu ericheinen, hai der Gölksbund eine öffentliche Ertlärung 
abgegeben, in welcher? er ſich gegen die Aune Vollsabſtim, 
wendet, nach der berſchleſien öWand eine Vollsabſtim⸗ 
munung fũür Deutſchland uSſprechen könnte oder gar eine bal⸗ 
dige Grenzr. in Ausßlicht ſei. ů — 

In —— Vorgänge ſind nun die einichneiden⸗ 
den Berbote umd bmen erfolgt. Im Augenblick iſt noch 
hißht belannt, wie die reichsdeutiche Preſſe auf die beſonders 
in Oberichleſien geixoiſenen Maßnahmen reagieren wird aber 
im den leszten Tagen mertt man, daß auch jenſeits der Grenze 

I010 denn eine- Kealtion auf die polniſchen Maßnahmen 
aß Ber⸗ änite Berliner Blätter jangen an, davon zu reden, 

Iin auch ohne Warſchau auskommen könne 

Weitere Anjlöiungen in Pommerellen 

Der Staroßt in Sevberowo Meuſtaßt) Bat fämtliche Gli ů 

Se i Le 3E 2 — E 0 ei. r m ferſtßßen aegen 

Die franzdfiſchen Miniſter hielten am Sonnabend nach⸗ 
mittag unter dem Borjñs des Staatspräfibenten einen Mi⸗ 
Miſterrat ab. Staatsminiſter Paul⸗Boncour berichtete über 
ben Berlauf der Genfer Sitzung und der dortigen Befpre⸗ 
Sangen, Während Außenminiſter Flandin über die inter⸗ 

Sage und über ſeine Freitag⸗Unterrednng mit 
Außenminiſter Eden ſprach. Der Miniſder⸗ 

rut Peichloß. Baul⸗Boncour mit der vorläufigen Seitung 
Her. franzöitſchen Außenpolitik zn beauftrogen. Anſcheinend 
Eeit aucd das Kabinett in Paul⸗Bonconr den künftigen 

der 

Matinnale 
demn 

Die Pariſer Staatsenwallſchaft bat beichloſfen, eine ueue 

Waurn, LufreigreadSznur- Seerd uud — Manxras und Joſ- Direttor ber Joſeph, Belen,. O. — 
EY. Cefaftsfüilrer S 

erßchterrn End. 

Oteßleens Tocberungen 

über ein eng⸗ 

 


